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Der cnglisch"Mch « Vertrag.
London, 8. Aug . -er englische Staatsvertrag

und der HandelsvertrckZwischen England und Ruß -
land werden heute m den belderseitlgen Dele-
gierten u n t e r z e i ch e t werden. Amtlich wurde
.lestern der Entwurfes vorgeschlagenen englisch ,
russisch. Vertrags veröentlicht. Er enthält 4 Kapitel.
Int ersten werden Wenigen Verträge aufgezählt ,
welche die beiden Reerungen gegenseitig als noch
geltend oder aber als ^ loschen anerkennen . Es wird
aber festgestellt , daß <r noch als in Geltung befind-
lidje Verträge noch gvisse Veränderungen und neue
Verhandlungen Platz?reifen müßten . Kapitel zwei
regelt die Fischerei -echtsfragen in ' den nördlichen
Gewässern Sowjetsitzlands . Kapitel drei beschäf¬
tigt sich mit der Fige der gegenseitigen Schulden
und der Anleihen : t Verfolg der Erklärungen ,m
Anhang zum Handsvertrag vom 16. März 1921 .
Die Sowjetregierm erklärt , daß sie in Erfüllung
von neuen Vertragbestimmungen die Ausnahme -
Verordnung vom 2tzJanuar 1918 über die Nichtig-
keitserklärung der schulden der zaristischen Regie-
rung znrücknehmenwird. Nach den im gegenwär¬
tigen Vertrag vorgchriebenen Bestimmungen wird
die Sowjetregierun die von den früheren russischen
Regierungen oder on russischen Sachwaltern her-
rührenden russischei<staatspapiere an die englischen
Inhaber in nichtysifcher Währung zurückzahlen .
Die englische Regimng erkennt hingegen an , daß
die gegenwärtige fianzielle und wirtschaftlick)e Lage
der Sowjetunion fe volle Befriedigung dieser An-
spräche unmöglichnacht. Nach einer detaillierten
Regelung der Enchädigungsfrage wird in einem
weiteren Kapitel tstimmt, daß die Bestimmungen
hierüber Gegensta? eines zweiten Vertrags
werden sollen , dernach dem gegenwärtigen beson-
ders abgeschlossen i-rden soll, vorausgefetzt, daß die
englische Regieruni hat feststellen können , daß diese
Bestimmungen voiiden Inhabern von nicht weniger
als der Hälfte der^esamtfumme der Ansprüche an -
genommen Wörde sind. Für alle gegenseitigen
Ansprüche der Reierung auf Grund der Gefcheh-
i ' isse zwischen dem ! . August 1914 und dem 1 . Fe-
bruar 1924 werder̂ ie Erörterungen für einen spä-
teren Zeitpunkt cfgefpart. Unter den gegenfei .
tigen Schadenserslansprüchen befinden sich die
während des Krieg gewährten Anleihen Englands
an Rußland unddie Ansprüche der Sowjet -
union aus den etischen Interventionen zwischen
dem November 191 und dem 19. März 1921 , eben¬
so bleiben die gegfeitigen Schadensersatzansprüche
beiderseitiger Stacangehöriger für erlittene Ver¬
luste und Entschädigen durch kriegsmäßige Matz -
nahmen seit 1 . Auftt 1914 noch offen.
Zum Abschluß öeetglijch-rufsijchen Vertrags .

London, 8 . Aug ber Abschluß des englifch -rus-
fischen Uebereinkonnes und die beabsichtigte Un-
terzeichnung des A-rkgs am Freitag hat einen
E n t r ü st u n g s stit n im Unterhaus hervorgeru¬
fen . Lloyd George un Sir Robert Hörne sind die
Führer im Kampf xegi die Unterzeichnung des Ab -
kommens. Aus diksenGrunde ist auch die Unter -
schrift auf den heuügeFreitag verschoben worden.
Hörne verlangt sogar dHinausfchiebung der Unter -
schrift bis Herbst . Die Verhandlungen , die
Montag früh für abg -ochen erklärt worden find ,
sind lediglich durch dc persönliche Eingreifen des
Ministerpräsidenten Wer in Gang gekommen .
Dieses Eingreifen ist,>ie es heißt, infolge eines
Druckes des linken Fels der Arbeiterpartei auf
den Ministerpräsident erfolgt . Die Wiederauf¬
nahme der Verhandlren und der Abschluß eines
Vertrag wird als ein ^ eg Sowjetrußlands
bezeichnet , das diegegenwärtige Zwangslageder englischen Regung geschickt ausgenutzt
habe. Der linke Flücder Arbeiterpartei habe die
außenpolitische und -lamentarische Behinderung
der Regierung geschicî gen Macdonald ausgenützt .
Eine zweite Quelle >s Unwillens ist die un-
genügende Berücksichtig der britischen Interessen .
Abgesehen von den Arüchen russischer Gläubiger
bezweifelt man die Fgkeit des englischen Geld-
Marktes, eine rufsischilnleihe aufzubringen . Die
englische Regierung isurch diesen Ansturm gegen
das Abkommen in eirjußerst schwierige Lage ge-
kommen .

Die Urzeichnung.
London, 8 . Aug . ? Laufe des heutigen Tages

wird der neue englischssische Vertrag von Macdo-
piald und Ponsonby uvon Rakowskl, ^ offe , Rad-
schenko , Scheinmann i Tomsku für die Sowjet -
regierung unterzeinet werden. Das Unter -
kiaus wird sich mit d Vertrag erst nach seinem
Wiederzusammentritt September beschäftigen .
Bis dahin tritt nach sicht Macdonalds der Ver-
trag nicht in Kraft .

vom eich ? rat.
(Eigenevrahtbericht .)

Berlin , 8 . Aug. TReichsrat lag in seiner Heu-
tigen Vollsitzung , die i Innenminister Jarres ge-
leitet wurde, ein Gesiitwurf über die Aenderung
des Postgesetzes vor. ch Erledigung weiterer klei-
nerer Vorlagen stimr der Reichsrat deni Gesetz -
cntwurf der Reichsrecung über Zoll und Umsatz-
steuer zu .
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Die Lonöoner Konserenzarbeiten.

Warnung vor Optimismus.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8. Aug . Um die bisher über die Vor-
gänge auf der Londoner Konferenz übermittelten
Nachrichten auf ihren richtigen Wert zurückzuführen,
ist zu bemerken, daß bisher von der Konferenz ein
öffentliches Kommunique« nicht ausgegeben wurde.
Schon -aus dieser Tatsache geht hervor , daß abschlie-
ßende Ergebnisse in der einen oder der anderen
Form noch nicht erzielt worden sind. Wo die ein-
zelnen Kommissionen in einzelnen Fragen Beschlüsse
gefatzt haben, kann ihnen im allgemeinen nur der
Wert von Teilergebnissen , die von dem
eigentlichen Stand der Verhandlungen in London
kein klares Bild geben, zugesprochen werden. Wenn
der größte Teil der deutschen Presse aus Grund der
jeweiligen einzelnen Ergebnisse und aus Grund von
Meldungen besonders aus Paris die Londoner Ver-
Handlungen als deutsche Erfolge charakterisierte, so
ist das zumindest übertrieben . Diese Einste!-
lung ist durchaus falsch und entspricht nicht den
deutschen Interessen . Von einem Erfolg zugunsten
der deutschen Auffassung wird man erst dann spre-
chen können, wenn über die wichtigste Frage der
Konferenz, nämlich die militärische Räu -
m u n g des Ruhrgebiets eine Übereinstimmung zu
verzeichnen ist. Bisher ist diese Frage auf der Kon-
ferenz nicht angeschnitten worden. Es läßt sich da-
her durchaus nicht angeben, welche Stellung die
französische Delegation in dieser wichtigen Frag ? ein-
nimmt . Auch die deutsche Delegation in London hat
in dieser Frage ihre Stellungnahme nnoch nicht so
klar zum Ausdruck gebracht, daß man von einem
deutschen Erfolg sprechen dürfte .

Die Berichterstattung über die Londoner
Konferenz wird von der Presse der ganzen Welt je
nach Temperament im allgemeinen sachlich geführt .
Eine Ausnahme macht hier der Vertreter der Neuen

Züricher Zeitung . Er läßt sich in feiner Berichter¬
stattung über die Londoner Konferenz einen der-
artigen Haß gegen Deutschland durchblicken, der
nicht einmal in der französischen Oppositionspresse zu
finden ist.

Hochbetrieb in Lonöon .
London, 8. Aug . Die Konferenzarbeiten werden

mit dem hoch st möglichen Hochdruck betrie-
den und die gegenseitigen Verhandlungen , die mor-
gens schon in aller Frühe beginnen , enden erst in
den späten Abendstunden. Die vor Ankunft der
deutschen Delegation eingefetzte Konimission - der
Konferenz und diejenigen, welche sich mit der Frage
der wirtschaftlichen Räumung bezw. der Transfer .
Zahlungen und den Sachlieferungen befaßten , hiel-
ten vorgestern im Laufe des Tages mehrere Sitzun-
gen unter Teilnahme der deutschen Delegierten ab.
Das Hauptinteresse in den politischen Kreisen ist na -
türlich den Verhandlungen innerhalb des Rates der
Vierzehn zugewandt, der gestern vormittag sowie am
Spätnachmittag zusammengetreten ist und dem Ver-
nehmen nach sehr ermutigende Fortschritte in seinen
Erörterungen erzielt hat. Offiziell verlautet über
diese Verhandlungen des Rates der Vierzehn noch
nichts . Von gut unterrichteter Seite wird jedoch
versichert , daß der Rat der Vierzehn bereits zu einem
ErgÄnis über den Bericht der 1 . alliierten Kommis¬
sion über die Verfehlungsfrage gekommen fft und
daß diesem Ergebnis von irgendeiner Seite nen-
nenswerte Schwierigkeiten im Wege gestanden hät-
ten. Nach der Erledigung dieser Frage wurde die
Frage der A m n e st i e und außerdem zwei andere
Probleme von mehr oder minder politischer Natur
aufgegriffen .

Der Fortgang der Verhandlungen scheint sich
ebenso glatt und erfreulich schnell entwickeln zu wol -
len . Wie bisher , obwohl man sich allerdings der opti-
mistischen Hoffnung hingibt , daß die Konferenz noch
diese Woche ihre Arbeiten beenden wird , wird doch
von einer ganzenn Anzahl prominenter Delegierter
die Vermutung ausgesprochen, daß sie noch bis zur
nächsten Woche dauern wird . Was die Frage der
militärischen Räumung des Ruhrgebiets
anbetrifft , so muß festgestellt werden, daß die eng-
lische Delegation sich nicht damit beschäftigt oder auch
nur irgendeinen Anteil daran hat . In bezug aus
den alliierten Plan zur wirtschaftlichen Räumung
des Ruhrgebiets soll die deutsch? Delegation auf eine
Beschleunigung dieser Maßnahmen gedrun-
gen haben. Die Ansicht der Verbündeten geht jedoch
dahin , daß die in ihrem Räumungsplan vorgesehe -
nen Daten von den Sachverständigen nach eingehen-
der Prüfung der Dinge festgesetzt worden sind, daß
aber auch auf der anderen Seite diese Räumung nickt
hinausgezögert werden darf , so daß sicki an und für
sich grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten in die-
ser Frage zwischen den Deutschen und den Alliierten
nicht ergeben.

Die Joröerung nach öem SchieS . gericht .
London, 8 . Aug . Wie von alliierter Seite ver-

lautet , wurde im Rat der Vierzehn bei den
Verhandlungen über die Verfehlungsfrage der
deutsche Antrag angenommen , daß auch

Deutschland im gegebenen Falle das Recht der An-
rufung das Schiedsgericht erhalten solle.

Keine Einigung in der Amnestiefrage.
London, 8. Aug . Eine B e st ä t i g u n g der Nach-

richt, daß zwischen dem deutschen und französischen
Standpunkt in der Amnestiefrage eine Einigung er-
zielt worden ist, liegt nicht vor. Vielmehr sind die
Punkte , in denen keine Einigung Zustandekommen
konnte , einem besonderen Komiteevon Juri -
ste n übertragen worden, das gestern nachmittag
zusammengetreten ist.

ein öeutscher Erfolg in üer 5rage Ser
wirtschaftlichen Räumung.

London , 8. Aug. Gestern abend verlautete , im
zweiten Komitee haben die Deutschen einen Erfolg
z« verzeichnen . Es ist ihnen gelungen, mit ihren
Forderungen der wirtschaftlichen Räu -
m « n g der Ruhr innerhalb 3 5 Tagen dnrchzu-
dringen . Andererseits kämpfen sie gegen die Zgh-
lang eines Zwölftels der Dawes -Annuitäten wäh-
rend der Uebergangsperiode und gegen die Zahlung
von 5 Millionen Goldmark als Kosten der Wirtschaft-
lichen Räumung der Ruhr .

Nollets Näumungsplan nach öem Petit
Parisien.

Paris , 8. Aug. Der Sonderberichterstatter des
Petit Parifien glaubt zu Wilsen, daß General
Rollet gestern abend dem englischen Premierminister
einen Plan zur militärischen Räumung
unterbreitet hat. Dieser Plan legt Deutschland die
Erfiillung nachstehender Bedingungen auf : 1 . De-
Mobilmachung der grünen Polizei : 2 . Durchführung
wirksamer Nachprüfung der Entwaffnung Deutsch-
lands . Außerdem sieht der Plan vor , daß die Be-
setzung der Kölner Zone durch britische Truppen ,und zwar im Auftrag des Völkerbunds , bis zum de -
finitiven Abrücken der französisch -velgischen Garni -
fon aus dem Ruhrgebiet fortgesetzt wird.

Die Kontrolle der öeutfihen
Einnahmen .

Paris , 7. Aug . Die juristischen Sachverständigen , die
mit der Abfassung des Berichts über die Kontrolle der
deutschen Einnahmen beauftragt waren , haben ihre Ar-
beiten gestern zu Ende geführt . Der Bericht fielst dem
Petit Parisien zufolge eine Kontrolle in dreizeit -
lichen Abfchnitten , je nach der Höhe der aus den
Monopolen herrührenden Einnahmen vor . Eine p o l i-
tische Kontrolle setzt automatisch ein , wenn der
Kommissar in drei aufeinanderfolgenden Monaten dem
Agenten für die Zahlungen einen Betrag aushändigt ,
der nur ein Zwölftel der Staatseinnahmen darstellt oder
wenn der Finanzminister die ihm erteilten Vorschriften
nicht befolgt . In diesem äußersten Falle hat der Kom-
mifsar das Recht, die Auflegung neuer Steuern zu ver-
langen und sogar die Erhebung der Steuern , die den
Fehlbetrag verursacht haben , zu verpachten . Die Ergrei -
sung einer solchen Maßnahme wird indes von der Fäl -
lung eines Schiedsspruchs abhängig gemacht, lieber diesen
Punkt haben die verbündeten Delegierten ein proviso -
rifches Abkommen erzielen können . Petit Parifien zu -
folge hat das Abkommen folgenden Wortlaut :

1 . Die vorerwähnten Bestimmungen fordern nicht die
Annahme eine ? deutschen Gesetzes , das der Unterzeich -
nung des Protokolls ausweicht .

2 . Die deutschen Statistiken werden als
Grundlage für die Festfetzung des Wohlfahrtsindex
benutzt. Die Berechnug des Index wird von einem ge-
mischten Ausschutz überwacht werden . Der Kommissar
hat das Recht, während der Dauer der politischen Kon -
trolle seine Vollmachten auszuüben , ohne daß eine Ver -
ständigung mit dem Generalagenten für die Zahlungen
notwendig ist. Es genügt die einfache Befragung dieses
Agenten .

8. Das Protokoll enthält eine besondere Bestimmung ,
die die deutsche Zollpolitik vor jeder Einmischung
schützt.

4 . Die Kosten für die normale Kontrolle werden
auf die Jahresleistungen in Anrechnung gebracht, doch
muß die deutsche Regierung Zusatzkosten beisteuern , die
durch eine Verstärkung der Kontrolle entstehen .

Die Reparationskommisfion hat den Text des ange -
führten Berichts bereits erhalten und wird eine Entschei-
düng im Lause des heutigen Tages fällen .

Kabinettsbefragu "g über öie Ni- hrräumuna .
Paris , 8. Aug. Herriot kommt am Samstag

mit Rollet und Elemente! nach Paris , tun in der
wichtigen Entscheidung über die Frage der militari -
scheu Ruhrräumung und die Beibehaltung der 4000
Eisenbahner die Zustimmung des Kabinetts zu er-
bitten.
Die ^ geu>M Maßlosigkeit ^ öer Seutjchen

Zsrösrungen.
Paris , 7 . Aug. Die franzonick '-e Delegation ist von

den Gegenvorschlägen der deutschen Abordnung, wie
der Motin feststellt , unangenehm berührt worden.
Auch habe eine gewisse Maßlosigkeit der deutlichen
Forderungen peinlich überrascht.

Versailles und Lonöon.
Berlin , 7 . August.

Wenn diese Zeilen in Druck gehen , wird vielleicht schondas Schicksal der Londoner Konferenz und damit nichtnur das Schicksal Deutschlands , sondern aus Jahrzehnt «
hinaus vielleicht auf das Schicksal Europas und der Welt
entschieden sein . Bis zur Stunde ist in London trotz der
fieberhaften Tätigkeit , die namentlich seit der Hinzu «
ziehung der deutschen Delegierten entfaltet wird , noch kein
abgeschlossenes Ergebnis gezeitigt worden , zu dem man
positiv Stellung nehmen könnte. Und doch : wenn man die
bisherigen Reden , die nach der Ankunft der Deutschen in
London gehalten wurden , vergleicht , wenn man besonders
die Berichte über die erste Vollsitzung nach der Uebe»
reichung des deutschen Memorandums liest, so will ein«
optimistische Auffassung aufkommen , daß das
Eis , das all die Jahre lang besonders die Herzen der
Alliierten einschloß , gebrochen zu sein scheint. Freilich,die Ereignisse sind heute noch allzusehr im Fluß , als daß
man sich sorgenlos dieser optimistischen Stimmung hin»
geben und eine wie auch immer geartete Voraussage über
die Entwicklung und den Abschluß der Konferenz geben
dürfte .

Aus historischen Gründen aber sei eine
Bemerkung f e st g e h a l t e n , die bei der ErössnungS -
sitzung der 1. Konferenz mit den Deutschen am 5 . August
Macdonald bei der Begrüßung der deut -
schen Delegation gebrauchte. Ter englische Pre -
mierminister sagte u . a . : Es liegt uns allen sehr am
Herzen , daß die Verantwortlichkeiten , welche der
Bericht der Sachverständigen uns auferlegt , ü b e r n o m -
men werden , nicht , weil sie übernommen
werden müssen , sondern weil der gemeinsame
Wunsch besteht, eine ernsthaste und ehrliche Ai .strengung
zu machen, die Verpflichtungen zu erfüllen , unter welche
Unterschriften gesetzt werden, und die Unterschriften
erst zu vollziehen nach einer Diskussion ,
in der jede Partei in fairer Weise gehört
worden ist .

Diese Ausführungen Macdonalds , des Leiters der Lon»
doner Konserenz , fordern geradezu heraus zu einem Vev>
gleich mit einer anderen . Begrüßung "

, die vor fünf
Jahren der deutschen Frieden ^ l ,. ü i ■on
in Versailles durch Clemenceau zuteil
menceau sagte damals unter anderem : . Es
mündliche Verhandlung geben un
kungen werden schriftlich vorgebracht werden
kam das Versailler Diktat : Deutschland
m a t i v aufgefordert , das Versailler Xolun
zeichnen, andernfalls der Vormarsch l
Armeen weiter nach Deutschland hinein er

Es wäre zweifellos gefehlt , wollte ir :
daß Macdonald absichtlich eine Redewendui
die — daS beweist die Gegenüberstellung d
grüßungsreden der deutschen Delega : :onen
und London — unverkennbar eine Krit
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Vertrag von Versailles enthält c
donald diese Absicht ferngelegen haben, eine P.
damit eine Verurteilung des Versailler < cz : : r
sich ohne weiteres aus den Ausführungen Aardc
5. August in London . D «r englische X-ttn -M
stellt als Grundsatz der L » « doaer & on
auf , daß erst jede Partei in fairer SJeise gclÄ
soll, bevor die Unterschriften unter ein
werden , das sowohl moralische wie rechi ^ - «
hingen für sämtliche Vertragsparteien emird :
Unschwer vermag man aus diesen Wort ?7i i -U i
Londoner Konferenz herauszulesen , daß sie i ' ch
Linie gegen gewisse Forderungen de
zösischen Chauvinistenpresse ric -. rr,,
wie vor mehr oder weniger deutlich verlange die
sollten fich über die Durchführung und Lue !«
Dawes -PlaneS einigen (natürlich in dem Sir .r.i
den Poincare und Clemenceau paßt unx lie
sollten aufgefordert werden , diese
erkennen , andernfalls jede der av -.ierten . 2 o&tt
erster Linie Frankreich, in ihren
Deutschland freie Hand behalten sollte. <?, e g c n
diktatorischen Geist , der auS den
wiffer französischer Kreise , die auch beute nr>ä
Spiel aufgegeben haben , sprach , » cr . iie s t •
donald und damit gegen den Z tf
Geist überhaupt .

Solche Worte aus solchem Munde tun eo H r cH
den bitteren Erfahrungen der leyirn Jabre . uht int
wäre es falsch , fich nunmehr einest ic -ilricn ■- rri-
mismus , allzu großen Hoffnungen
wir doch erfahren müssen, daß auch ein Mcrn wie Wav-
donald während der 18täa : ?cn Soul 'cr.ct :. rrL : T£xen|
wiederholt vor den französischen Jad «rrr .gc« ? :rii*
weichen mußte . Die deutsche 2elegantr . bat in : rrcm
Memorandum festgestellt, daß der Da « es -Ws » « ach dcu
Beschlüssen der alliierten und arsoziierZen Rtr :omrgejt i»
vielen Punkten in seinem Geiste und seinem . ver¬
ändert , daß über den Versailler Verrrsg : " erdeb¬
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nicht freiwillig anerkannt werden . Der Reichskanzler
Marx hat diese Ansicht der deutschen Delegation in die
Worte gekleidet , daß von dem Gelingen der Aufgabe der
Konferenz nicht nur das Schicksal Deutschlands , sondern
das Schicksal Europas abhänge .

Eigentümlich : Die Worte Macdonalds über eine faire
Besprechung des zur Behandlung stehenden Fragenkom -
plexeS und die Leistung der Unterschriften in freier
Willensbestimmung der einzelnen Vertragspartner sind in
der französischen Presse stillschweigend über -
gangen worden . In der Umgebung Herriots hat man
zweifellos die ruhige Zurechtweisung gewisser fran -
zösischer Gewaltpolitiker . die Herrn Herriot auch noch in
London mit ihren Telegrammen bombardieren , durch
Macdonald sicherlich wohl empfunden . Daß aber die
französischen Haßprediger auf diese Zurecht -
Weisung bisher nicht geantwortet haben , möchte fast zu
dem Schluß verleiten , daß sich auch in diesen Kreisen ganz
langsam die Erkenntnis durchsetzt, daß mit Maschi -
nengewehren und Bajonetten auf die
Dauer keine politischen Probleme gelöst
werden können . Möchte dem so seinl

Für Deuts chland jedenfalls bedeuten die Aus -
führungen Macdonalds , ob gewollt oder ungewollt , eine
gewisse Genugtuung in der Richtung , daß nunmehr auch
von verantwortlicher englischer Seite die Art und Weise
wie man bisher und namentlich in Versailles Deutschland
die Unterschriften abpreßte , in eine kritische Beleuchtung
gestellt wird . Wenn das der Anfang einer sich immer
mehr ausbreitenden Erkenntnis über die Wahrheit von
Versailles sein sollte , so kann man mit dem Beginn der
Londoner Konferenz zufrieden sein und sich der Hoffnung
hingeben , daß sie einen Abschluß finden möge , der nicht
nur das Schicksal Deutschlands und insonderheit der be-
setzten Gebiete , sondern auch das Schicksal Europa ? zum
Besseren wendet .

Die Welt wird jedenfalls schon in den nächsten Tagen
erfahren , wer in London den Sieg davontra -
gen wird : der Geist von London oder der
Geist von Versailles ? „ I . H.

( 5 )

Aaöen .

^Glatter Schwindel . "
Bei der Debatte über das Ministerium des Innern

hat der Abg . Klaiber , der Führer des Landbundes ,
behauptet , ein katholischer Pfarrer habe
während des Wahlkampfes ans der Kanzel folgenden
Ausspruch getan :

„ W enn die Leute Landbund wählen ,
dann sitze der Herr Erzbischof in 14
Tagen i m Gefängnis ! "

Name und Ort waren verschwiegen . Es ge-
hörte nicht allzuviel Kenntnis bezüglich der Verhält -
msse dazu , um sofort sagen zu können , daß nian es
hier mit einer frechen Wahllüge zu tun habe , mit
einer Wahllüge , die offenbar von anderer Seite im
Landbund dem Herrn Klaiber als pure Wahrheit
übergeben worden war .

Der Herr Abg . Dr . Föhr kam unmittelbar nach dem
Landbündle « Klaiber zum Wort . Es war am 30 . Juli .
Er widmete der bezeichneten Wahllüge sofort fol¬
gende Würdigung :

„Herr Abg . Klaiber , ich fordere Sie auf , vor dem
ganzen Hause und damit vor dem ganzen badischen
Volk , ich fordere Sie auf , zu sagen , wannundwo
ein katholischer Pfarrer den Aus -
spruch auf der Kanzel getan hat : „Wenn
die Leute Landbund wählen , dann sitze
derHerr Erzbischof in 14 Tagen imGe -
f ä n g n i s ! " Ich fordere Sie auf , den Wahr -
heits beweis dafür zu erbringen , und wenn Sie
ihn nicht erbringen , so wiederhole ich das , was ich
vorhin schon gesagt habe — Herr Präsident — wenn
der Wahrheitsbeweis nicht erbracht wird , so sind diese
Ausführungen glatter Schwindel . Den katho -
tischen Landwirten , denen Sie vom Landbund so
schöne Flugblätter dargeboten haben , kann ich nur
sagen , schaut hier , das sind die Landbundvertreter in
Wirklichkeit , vergleicht sie mit dein , was sie in Zeiten
der Wahl an schönen Reden euch vorhalten , Hillsicht-
lich des Wohlwollens gegenüber der Religion und den
christlichen Kirchen .

"

Der Abg . Klaiber rückte nun mit dem Namen der
Gemeinde , wo der Ausspruch auf der Kanzel gefallen
sein sollte , heraus . Der Abg . Dr . Föhr widnlete
daraufhin der Sache selbst wiederum Folgendes :

„Dein Herrn Abg . Klaiber habe ich zu bemerken :
Er hat uns jetzt die Gemeinde Notenberg im
A m t W i e s l o ch g e n a n n t ; aber damit , das; diese
Gemeinde genannt ist ; damit i st diese Sache
n o ch n i ch t !v a h r . Es wird unsere Aufgabe sein

HKAen - Süöön »

Die Saison wächst , der Fremdenbesuch nimmt Tag
für Tag zu und die Rennwoche rückt immer näher .
Unsere Kurverwaltung hat es an einem reichhaltigen
Programm für diese Zeit nicht fehlen lassen , und wenn
man die Zeitungen anderer Bäder im In - und Aus -
land liest, so findet man bei unparteiischer Betrachtung ,
daß unsere Kurverwaltung an der Spitze steht und an
Abwechslung und Findigkeit in Bezug auf Veranstal¬
tungen von keiner andereil übertroffen wird . Ganz ab¬
gesehen davon , daß die Noblesse der Ausführungen eine
Spezialität Baden -Badens ist. Die letzten Wochen
waren nach dieser Richtung sehr bewegt und diese Be -
wegung steigert sich bis zur Sportwoche täglich . Sämt -
liche Arten von Sport kommen zur Vorführung und
werden sowohl den Einheimischen wie dem fremden
Publikum viel Interessantes und Fesselndes bieten .
Mögen die Allerwelts -Nörgler spintisieren und tadeln
so viel und so stark sie wollen , wir haben alle Ursache,
mit der Leitung der Stadt , besonders in dieser schweren
Zeit , sehr zufrieden zu sein . Eine Bäderstadt wie Baden -
Baden verlangt eine umsichtige , erfahrene , geistig hoch -
stehende Leitung und braucht in Verwaltungssachen mehr
Umsicht , Klugheit und Geschmack als manche
große Stadt . Allen kann man es bekanntlich nicht recht
machen und es gibt Ereignisse , gegen die ein Stadtober -
Haupt eben ohnmächtig ist und wenn er der weise
Salomo wärel

Auf dem Gebiete der Kunst wurde trotz der Ferien
nicht gerastet , die Oper trat in den Vordergrund und
wir hatten angesehene Gäste , wie der Tenorist Tauber
von Berlin u . a . Es waren Genüsse seltener Art , die
geboten wurden . Natürlich gibt es auch dabei Nörgler ,die darüber schimpfen , daß man die Gäste für dte Vor -
stellungen so weit von auswärts kommen lasse. Solche
Köpfe erfinden nichts besseres , aber sie verderben die
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— und Sie dürfen überzeugt sein , das; wir Auf¬
gabe zu erfüllen wissen , Herr Klaiber ! — das; wir der
Angelegenheit nachgehen und feststellen , ob es wahr
ist , was Sie von der Gemeinde Rotenberg bezw . von
dein betreffenden Geistlichen behauptet haben (Zu -
ruf von Abg . Seubert ) : Ich bitte den Herrn Abg .
Klaiber oder den Herrn Julier , die Behauptung in
der Oeffentlichkeit auszusprechen , damit der betref -
sende Geistliche auch die Möglichkeit hat , sich zu weh -
ren und die Wahrheit festzustellen . (Seubert : Sehr
richtig ! Sehr gut ! Abg . Klaiber : Hier ist ja die
Oeffentlichkeit ! Lachen und Gegenrnfe voni Zen -
trum .) "

Die Angelegenheit ^vnrde nur durch die Zeitungen
bekannt . Daraufhin ging von ganz berufener aber
nicht geistlicher Seite in Rotenberg der Zen -
trumsfraktion unaufgefordert ein Schreiben zu,
darin steht : „Die Anschuldigung gegen
unseren hochwürdigen Herrn Pfarrer durch
Abg . Klaiber ist r e i n e r f u n d e n . Es ist uner -
hört , daß man einen Herrn , der nicht einmal in einer
Versammlung , viel weniger in der Kirche oder gar
auf der Kanzel den Landbund mit einein Wörtchen
streifte , viel weniger nannte Es hat hier großes
Aussehen erregt . Klaiber kann nur , so denke ich mir ,
von einem zentrumsseiudlichen , gehässigen Land -
bündler belogen worden sein : denn aus der Lust
konnte er es nicht nehmen . Man wäre hocherfreut
darüber , wenn man diesen Lügenpeter entlad -
ven könnte .

"
Am 4 . August , vor Beginn der Sitzung erhob sich

der Herr Abg . Klaiber und teilte dem Hause mit , daß
der Pfarrherr von Rotenberg den Ausspruch nicht
getan habe ! Der Abg . Klaiber kam damit der Be¬
handlung durch das Zentrum rasch zuvor . Das war
das Klügere . Jetzt bestände zunächst nitr noch die
Frage , wer der „Lügenpeter " ist , der famose Ge -
währsmaun des Herrn Landbundführers Klaiber .

Es ist nicht das erste Mal , daß der Landbund mit
seinen Angriffen gegen das Zentrum Pech hat . Allein
trotz aller bösen Erfahrungen , er kann 's nicht lassen !
Daraus mögen aber die Bauern und ihre Familien
lernen ! Daß die Katholiken in der Landbundfraktion
daraus scheints nichts lernen wollen , ist bedauerlich ,
aber wahr !

EigsnvrtzgL MehrheitsbUKung .

Unter dieses Ueberschrist schreibt das Demokra¬
tenblatt Neue Badische Landeszeitung in Nr . 4M
vom 8 . August 1924 folgendes :

„Die gestrige Landtagösitzuug , die in später Abend-
stunde mit der Annahme des Voranschlags des Mini -
steriums des Kultus und Unterrichts schloß , bietet zu
einigen politischen Bemerkungen Anlaß .

Bei der Abstimmung über die Anträge des Haus -
Haltsausschusses , die die ersten Vorarbeiten zu einer Re -
form der Lehrerbildung in die Wege geleitet wissen woll -
ten , ist 'nämlich das Zentrum wiederholt unter -
legen und ■zwar gegen eine Mehrheit , die sich aus
Deutschnationalen , Deutscher Volkspartei , Dentsch -deino-
kratischer Partei , Sozialdemokratie , Kommunisten und
dem einzigen Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung
zusammensetzte . Eine eigenartige Mehrheit
trat mehrmals auf den Plan und überstimmte das Zen -
trum . Aufgefallen ist dabei, daß die beiden sozialdemo -
kratischen Minister Remmele und Engler nicht mit ihrer
Fraktion stimmten — sie waren bei der Abstimmung
nicht anwesend ; trotzdem reichte es zur Ueberstimmung
des Zentrums , das au seiner Seite nur den Land -
buNd sah, ausgerechnet den Landbund , gegen den es in
der politischen Debatte sein schwerstes Geschütz ausge -
fahren hatte . Da es sich bei den Abstimmungen um
grundsätzliche politische Fragen nicht handelte , wäre es
verfehlt , aus der . Konstellation , wie sie sich bei diesen
Abstimmungen bildete , weitergehende p o-l i t i s ch e
Schlüsse - zu ziehen . Immerhin verdient das Vorkommnis
als politisch recht interessant vermerkt zu werden .

"

Soweit das Demokratenblatt . Dieses war der
erste Streich und der zweite folgt sogleich. Ja er hat
gesiegt , an : Mittwoch abend , der Großblock (von den
Kommunisten bis zu den Deutschnationalen ) über
das Zentrum unter Führung der Demokraten . Alle
seine Mahnungen und Warnungen , doch die Finanz -
läge des Landes und die steuerliche Ueberlastung
im Lande bei den Beschlüssen nicht außer Acht zu
lassen , wurden in den Wind geschlagen . Hat ja
doch der Vertreter der Demokratie im Haushalts -
ausschuß die Fraktionen angebettelt , sie möchten doch
den finanziellen Gesichtspunkt unbeachtet lassen .
Er wies sogar auf das Vorbild Sachsen hin , das
nicht geduldet habe , daß im Ausschuß oder im Ple¬
num die Frage der finanziellen Auswirkung auch
nur aufgeworfen werde . Der Großblock hat am
Mittwoch sich von der Demokratie führen lassen .
Die beiden sozialdemokratischen Minister waren an -
scheinend anderer Meinung , während der Regie -
ruugsvertreter , Minister Dr . Heilpach, . in dein er -

Stimmung derer , die Freude an der Kunst haben durch
verkehrte Wertschätzung, sie widerstreben der gesunden
Einsicht anderer . Freilich wird in bewegter Zeit , wie
hent zu Tage , der träumerische unpraktische Charakter
sich gedrückt fühlen von der Realität und der Wirklichkeit .
Aber die Pflege der edlen Kunst ist ja gerade jetzt mehr
denn je notwendig , um den gesunkenen Mut am Leben
wieder aufzufrischen und zu beleben . Mehr denn je
müssen wir auf die großen Geister des Jahrhunderts
schauen und uns an ihnen aufrichten . Diese Geister zu
ehren und zu Pflege ?! ist Aufgabe der Theater und
unsere ihr Pensum klaren Geistes erfassende Intendanz
wird vor wie nach diesem Grundsatz auch im neuen
Abonnement huldigen müssen. Dr . Waag hat bis heute
das Steuerruder des ost von Stürmen bedrohten Thea -
terschisses mit fester Hand und sicherem Auge gefuhrt
und seine schriftstellerischen Ansichten über die Kunst den
allgemeinen wie auch speziell über sie wird jeder , der
nicht von der „Gedankenblässe angekränkelt " ist, gut
heißen können . Er wird wohl wieder bei der Wahl der
Stücke keiner Richtung den Vorzug geben , sondern nachdem „audiatur et altera pars " handeln und so die Wahlder Stücke tressen . Es ist dies eine harte Arbeit , die
jetzt aus dem Theater liegt . Der Leiter soll gerecht sein ,er soll das gute Alte und das interessante Neue bringen .Er soll das Publikum anziehen und erziehen , den Ge¬
schmack verbessern und der Gegenwart Rechnung tragenDas ist schwer heute , denn der Strom des Lebens läßt
sich nicht aufhalten , unaufhörlich geht das Schaffen , das
Tun , jede natürliche Tätigkeit fort . Auch das Neue wird
wie eine notwendige Kraftäußerung aufgenommen , daS
Alte wie das Verlebte immer wieder geboren , man or-
gamsiert , improvisiert , dichtet, spekuliert , erfindet und
die Gegenwart verlangt gebieterisch ihr Recht. Bei einer
so inhaltsschweren Unsicherheit muß - man auch eine
selbstgenügsam « Miene annehmen , da ? Gute nehmen ,wo wir es finden und das Schlechte ablehnen ! Ein in
diesem Sinne geleitetes Institut , wie das hiesige , wird
seine Wirkung nicht verfehlen und den Zeitgeist reinigen
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frischenden Geplätscher „kultursreundlicher " Reden
und Beschlüsse sich sehr wohl zu fühlen schien.

Doch siehe, am nächsten Morgen schon kam der
Katzenjammer auf die Großtat vom Vorabend , wo
man mit vereinten Kräften das warnende mahnende
Zentrum niedergerungen hatte Der Finanzminister
Dr . Köhler schilderte die Finanzlage des Landes ,
wies auf den hohen Steuersuß hin , die Zahlungs -
Unfähigkeit der Steuerzahler und damit die Unmög.
lichkeit, das erwartete Steuererträgnis hereinzubrin .
gen. Unter dem Eindruck dieser Darlegungen be¬
gann es zu dämmern beim „siegreichen " Großblock .
Als dann zwei Stunden später der Staatspräsident
auf Grund eines .noch am Vorabend einmütig ge-
faßten Beschlusses der Staatsregierung erklärte , daß -
dieselbe die Ausführung mehrerer Beschlüße vom
Vortag für unmöglich halte , da klappten sie zusammen
einer um den andern . Der Sprecher der Demokratie
eröffnete den Reigen . Kleinlaut nieinte er , er könne
sich den Darlegungen der Regierung gegenüber nicht
verschließen , der andere Koalitionsgenosse , die So -
zialdeniokratie , schloß sich dein an , und die Groß -
blocktrabanten , Deutschnationale — die übrigens
gleich na -Wer mit den Kommunisten gegen das Fi -
nanzgesetz stimmten — und Deutsche Volkspartei ,
folgten . Die Siegerstimmung war verschwunden ,
und mit 20 gegen 1 Stimme nahm der Haushalts -
ausschuß den Beschluß an :

„ In Erwägung der Finanzlage des Landes Ba -
den , wie sie sich aus dem endgültigen Gesetzentwurf
über die Regelung des Staatshaushalts für die
Jahre 1924 und 1925 ergibt , in weiterer Erwägung ,
daß nach Erklärung des Staatsministeriums gegen
einen Teil der beim Voranschlag des Ministeriums •
des Kultus und Unterrichts angenommenen Anträge
im gegenwärtigen Zeitpunkt schwerwiegende Beden -
ken bestehen , insbesondere wegen ihrer Rückwirkung
auf andere Zweige der Staatsverwaltung beschließt
der Landtag :

I . Die folgenden Beschlüsse des Landtags vom 6.
August 1924 werden aufgehoben :

a) Die Regierung wird ermächtigt , innerhalb der
vorgesehenen Stellenzahl auch Direktoren von 6-
und Massigen Mittelschulen nach Gruppe XII zu
überführen .

d) Die Regierung wird ersucht , die Amtsbezeich -
nung der Gewerbe - und .Handelslehrer in einer ihrer
Vorbildung und ihrer heutigen Aufgaben entspre¬
chenden Weise zu ändern und die Hierwegen notwen -
digen Entschließungen zu treffen . .

c) Der Abbau auf dem Gebiet des Schulwesens
wird als erledigt erklärt .

LI . Der Beschluß vom 6 . August 1924 zu dem
Antrag O . -Z . III (betr . Uebersührung von 600 nicht -
planmäßigen Lehrerstellen in Planmäßige '

, D . Red .)
wird dahin abgeändert :

Die Regierung wird ersucht zu prüfen , ob nicht
die im Antrag O -Z . III genannten Maßnahmen
durchgeführt Norden können .

"
Dieser Beschluß wurde mit 20 gegen 1 Stimm «

der Kommunisten gefaßt , keine 24 Stunden nach dem
glorreichen Sieg des Großblocks am Mittwoch abend ,
wo man das Zentrum niederrang . Hätte man dem
Zentrum gefolgt , so wäre dein Landtag diese Bla -
mage erspart geblieben . Es hat doch sein Gutes ,
wenn das Zentrum nicht bloß die Fahrgeschwindig -
feit des Koalitionsschiffes hemmt , von der Herr Ma -
rum bei der Generaldebatte im Landtag sprach , son-
dern anch die des ganzen Landtags . Der geschil-
derte Vorgang beweist dies zur Genüge . Das Zen -
trum kann stolz sein auf seine Haltung , es ist den
richtigen Weg gegangen , den ihm nun — und das
ist erfreulich — die andern Parteien , wenn auch ver -
spätet , so doch nock rechtzeitig folgen . Ja , es war
eine „eigenartige Mehrheitsbildung "

, die verdient
„ als politisch recht interessant vermerkt zu werden ".
Ob man sich diese „ eigenartige Mehrheitsbildung "
nicht besser erspart hätte und ob man für die Zukunft
etwas daraus lernt ! Der Jubel in der Neuen Ba -
dischen Landeszeitling ob des Siegs über das Zen -
trum war doch etwas verfrüht . Wir glaubeu aber ,
daß die badischen Steuerzahler dem Zentrum seine
entschiedene Haltung gegen die „eigenartige Mehr -
heitsbildung " danken werden

Dr. Gumbsls Lshrvssöst aufgkhsben .
Nach einer Erklärung des Unterrichtsministers

Dr . Hellpach im Badischen Landlag ist die durch das
Unterrichtsministerium gegen den Privatdozeilten
Dr . G u in b e l verfügte Enthebung vom Lehramt
wieder aufgehoben : der Gang des gegen ihn einge -
leiteten Disziplinarverfahrens bleibt davon unbe -
rührt .

und heben helfen . — Die >Schauspiele haben bereits be-
gönnen , doch wird voraussichtlich der Höhepunkt d «. r
wiederbegonnenen Theaterperiode in die Rennwoche
verlegt werden , lieber die oben erwähnten Sportver¬
anstaltungen (Sportswoche ) hat Herr Oberbürgermeister
Fieser das Protektorat übernommen , woraus entnom -
men werden kann, daß dieselben bedeutendes leisten
werden . Sonst geht der ziemlich unfreundliche Sommer
im gewohnten bäderstädtischen Gewände vorüber , und
wirbelt ( außer bei den Autos ) kein Staub aus , aber
durch dix regnerischen Tage destomehr Kot, der allerdings
rasch beseitigt wird . Hoffentlich wächst jetzt die Fremden -
frequenz — die alljährlich im August den Höhepunkt er-
reicht. Es ist wahrlich nötig und mancher blickt etwas
bangen Herzens in die Zukunft . Doch nur Mut : „

's wird
besser geh 'n , die Welt ist rund , sie muß sich dreh 'n" . Alsdkein allzugroßer PessimismusI

Unser schönes Baden -Waden bleibt im Ausland nicht
vergessen , wenigstens von keinem , der es in seiner Herr-
lichen Natur bewunderte . Es kommen wieder bessere
Ieitenl Doch möchten wir nicht wünschen , daß diese
besseren Zeiten im Sinne von Hamlets Ausspruch : „Die -
Werl das Gras wächst, stirbt der Gaul ! "

sich bewahr -
heitet . Im Interesse Badens selbst. — Wir haben in
letzter Zeit wieder hohe Kunstgenüsse gehabt , Musik -
direktor Hein und seine Getreuen haben wieder mit der
oft von ihnen gerühmten Intelligenz Konzerte gegeben ,die auch die anspruchsvollsten Wünsche befriedigen muß -
ten. Wir sehen der kommenden Woche mit Spannung
entgegen , in der Erwartung manches Neuen ! Es ist in
unserer Zeit in der Bühnenkunst die Notwendigkeit ge -
setzt, sich selbst in immer neuen Formen zn zeigen . Jedeneue Form ist eine wirkliche Erfindung , und mit solcber
Erfindung wird sogleich ein frischer, selbständiger Bezug
zu dem wahrhaftesten , gegenwärtigen Weliwefen vor-
ausgesetzt . In diesem Sinne wird — wer beobachtetkann sich überzeuge -n — die städtische Schauspielbuhne
geleitet . Soviel für heut «, Fortsetzung nächstens .

von Stecken,

Nr . 21#

OemAtöZpoMk .
Oberkirch, 7 . August . Gemeindesteuer . ) De «

Gemeinderat hat sich in stner Sitzung vom 4 . ÄuguD
d . I . eingehend mit der Abstellung des Gemeindevoran - !
schlags für das laufende Rechnungsjahr ( 1 . 4 . 1924 ins
31 . 3 . 1926 ) beschäftigt . Zach der endgültigen Zusam¬
menstellung der Einnahmen und Ausgaben , wie sie dem
Bürgerausschuß zur Genehnigung empfohlen werden /
sollen , betragen die Einnawen 173 420 Mi . und die
Ausgaben 252736 Mk. her Fehlbetrag vort
7 9 31 « Mark muß durch Erhebung einer Gemeinde »
steuer von 4 5 Pfg . auf 100 Mk . Steuevwert bei
Grund -, Gebäude - und Betiebsvermögens ausgebracht'
werden . Weiter beschloß bei Gemeinderat : Zwei Bau ^
Plätze Ecke Weierweg und lerläugerte Renchenerstraß «!
werden an Baulustige verkalst. Dem Biirgerausschuß
ist hierwegen Vorlage zu er» tten . — Der Wirtever -' in
hat wiederholt schon Antrag auf Aushebung der grem *
densteuer hier gestellt . Ter Kemeinderat empfiehlt dem
Bürgerausschuß anläßlich de » nächstens stattfindenden
Voranschlagsberatung dem Ättrag j U entsprechen. —«

'
Verschiedene Arbeiten werden hergeben . — Das Oehmd-
erträgnis der verpachteten Wfsen ist durch eine Konv
Mission abzuschätzen . Dabei Den diejenigen , die beim
Heu tatsächlich einen Rachteil hitten , berücksichtigt werden^

( * )

Das Germter
das am Donnerstag abend über Karlsruhe nieder-'
ging und durch Blitzschlag die Druckanlage des Bad.!
Beobachters empfindlich störte und das rechtzeitige und
im gewohnten Umsange stattfinMiide Herauskommen der
Zeitung unmöglich machte, hat «uch in anderen Gegen -
den gehaust . Sd werden aus Mannheim große Ün -
wetterschüden gemeldet , iilc die folgende Einzel¬
heiten vorliegen : Durch den Menden Orkan wurde
dem Mannheimer Baumbestnd großer Schade » zu -
gefügt . Ziegel wurden von bei Dächer » gefegt und
Fenster zertrümmert . Das Dah des neuaugebaute i
Güterschuppens des Bahnhofs Zeckarstadt wurde gleh
Abgehoben und auf die Straße pschleuoert , ebenso das
200 Meter lange Dach der Veiadehalle am Bahnhof
Käfertal . Die Oberleitung dei Straßenbahn nach
Käfertal und Feudenheim wurde « zerrissen und der Be-
trieb , wie an vielen anderen «stellen , wo umgelegte
Bäume den Verkehr hinderten , gestört . Schaufenster
wurden eingedrückt , Kamine uimestürzt , au der Lich.
frauenkirche ein Dach zum Teil und ein Steinanssatz
heruntergeweht , an Lagerplätzen iie Umzäunungen ein¬
gedrückt, Gartenhäuschen umgeligt , im Verbindungs -
kanal Schisse abgetrieben und vm einem Hause eine
Kuppel abgedeckt. Jil Waldhof zsstörte der Sturm ein
Teil des Daches des FrcknziskuDauses und warf ein
Kamin um . Die Berussfeuerwehl hatte alle Hänbe voll
zu tun und mußte überall rettenaeingreifen . Auch auü
der Pfalz liegen Meldungen vor , wonach auch dort das
Unwetter auf den Fluren und in den Städte » großen
Schaden angerichtet hat . Ju Durmersheim schlug
der Blitz am gleiche» Abend in ds Anwesen des H l̂fs -
ratschreibers Weingärtner , in den, auch sein Schwager
Wilhelm Tritsch wohnte . Die S ^eu.ne , in der Frucht
und Futtermittel lagerte « , b r a n n ! e bis auf die Grund -
mauern nieder . Das Vieh konnte gerettet werden . Der
Geschädigte ist versichert.

Die kathol . Bürgergesellschan Konstautia hatte am
3. August programmäßig ihre Wailderung iu das Albtal
unternommen . Trotz ungünstiger Witterung uut> jtll '
gemeiner Urlaubszeit waren viel ? wanderlustige ^

Kon-
stantianer dem Rufe gefolgt und »ach dem idyllisch ge-.
legenen Reichenbach gepilgert , alllvo sich im Gasthaus !
zur „Sonne " eine frohe Schar zusammenfand . Nach!
herzlicher Begrüßung durch den l . Vorsitzenden Herr»
Schneider , der am Gedenktag der Gefallenen auch unse»!
rer toten Helden in zu Herzen gehenden Worte » ge -
dachte, entwickelte sich allmählich bei munteren Reden
ein lebhaftes , frohgemutes Treiben. Besondere Aner-
kennung verdienen unsere wie ichner eifrigen Mitglie -
der die Herren Flach , Knobfond , Nufer , Ziegler und!
Zoller , welche für ihre vorzüglichjn humoristischen Vor -
träge , ihre gutgewählten M -Ht- und Gesangsstücke'
reichen Beifall ernten konnten . Wr zu früh mahnte der
1 . Vorsitzende zum Aufbruch . Ar beglückwünschen die
Konstantia zu ihren .bisher steis gelungenen Veran¬
staltungen , bei denen auch dii Higeud zu ihrem Rechte
kommt llnd freuen uns aus . eil Aiederseheu beim Stif -
tungsfest am 6 Oktober d . J .j

K . D . F . Zu einer mackwollm Kundgcbung der
Frauenwelt gestaltete sich dii van Kath . Frauenbund
und der Frauenliga für Freijeit and Friede im kleinen
Festhallesaal einberufene Betarnnlung mit dem Leit¬
wort : Frauen ku udgeblug für Völker ver -
s ö h u u n g und V ö l k e r sn e 'd e . Der dichtgefüllte
Saal und die Galerie wäre Zeugen für die Anteil -
nähme , die der Gedanke deiPölkerversöhnung bei den
Frauen und Müttern findet .. Leider waren Die beiden
angekündigte » Rednerinnen i letzter Stunde verhindertworden , ckber als Ersatz WL für den Kath. Frauen -
bund Frau Klara Siebet , bereitwillig wie immer,
eingesprungen . Die Frauejiga stellte

'
Henriette

Fürth . Beide Nednerinnei ^ntledigten sich ihrer Auf-
Habe mit voller Hingabe im j« hinreißenden Ausfüh¬
rungen . Beide find sie Kriärmütter , beide haben sie

Die Kuppe ! m St . Pete ?.
Die Kuppel von St . Pcte »Der Osservatore Romano

veröffentlicht folgendes : In «seil Tagen liatte sich ans
G >!und einer Behauptung e-.z amerikanischen Inge -
nieurs das Gerücht verbreitehie Kuppel von St - Peter
schwebe in Gefahr , einzustürn . Kardinal Merrh diS
Val , Erzpriester der Basilika/annte bereits seit länge -
rer

_ Zeit die Studien des nerikanische » Ingenieurs
Hafner , der sich besonder ? Restaurierungen aliehr¬
würdiger Denkmäler befaßt » ie durch tellurische Er-
schütterungen gelitten haben Unter seinen besonders
hervorztihckenden Studien 'bindet sich auch jene über
die Basilika von St . Peter , ^dessen mag bemerkt wer-
den, daß von den verschiede,, vom Ingenieur Hafner
vorgelegten diesbezüglichen <hzen sehr viele schon dem
technischen Büro der Verwalng der Peterskirche , dem
vier Architekten angehören , lannt waren . Di : se Epe-
zialisten untersuchen bei jed Gelegenheit die Kuppel,
um sich genau zu bergewis « , welche Reparaturen
eventuell nötig seien . Die eschädigungen , von denen
die Rede ist, weisen keine G <hr auf , was schoil daraus
erhellt , daß die Studien darxr erst nach Verlauf des
Jubeljahres eingeleitet weri . Selbige Iverden auch
der Prüfung einer internatmlen Kommission unter -
worfen , weil die Peterskirche ^ Weltmonuiuent ist , und
weil der ganze katholische Et ^is sich für seine Erhal -
tung interessiert . Gewisse !>jkte, wo man Risse be»
fürchtete , uud die vor drei chrhunderten mit Pap -er
und Glas verklebt worden sil sind bis heute um keine
Linie gewichen , gewiß ein Z& n , daß weiter keine V - r-
änderung in den Nissen erf^ ist. Das Gerücht von
einer unmittelbaren Gefahr demnach zurückzuweisen ;
möglicherweise ist dasselbe en,nden , um die Gläubigen
«angesichts der Jubiläumsfej davon iabzuhalteu , oie
glorreiche Basilika sufzusuchei

_ L
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KarSsmhv.
Ich ersuche unsere Parteifreunde , zu der am Montag ,

deu 11. August , vormittags 11 lihr , in der Fe st hall «
stattfindenden

Aerfasftmvsfeier

möglichst zahlreich zu erscheinen.
Der Borstaud

der Zetttrumspavtei Karlsruhe .

das Leib des Krieges am eigenen Fleisch und Blut aus -
kosten müssen . «Nie wieder darf das Leben unter die
Materie gestellt werden, " das war die Forderung , in
welche die beiden Reden auSklangeu . Und sie fanden
ein Heitzes Echo in den Herzen der zahlreichen Hörer -
fchaft . Ein Beifall voll Wärme und Begeisterung be-
kündete dies . Die Entschließung , die die Versamm -
lungsleiterin vorschlug , fand denn auch begeisterte , ein -
stimmige Annahme . Sie lautet : „Die am 6 . August im
dichtgefüllten kleinen Festhallesaal versammelten Frauen
verpflichten sich, mit ihrer ganzen Kraft an der Völker -
Versöhnung mitzuarbeiten , baß nie wieder ein Krieg
Leben , Kultur und Wohlstand der Völker vernichte . Ist
es doch auch mit die besondere Aufgabe der Frau , baS
Leben zu hegen , die Kultur aufzubauen und auszu¬
breiten , die zu wahrer Freiheit fuhrt und das Wohl
aller sichert . Nur auf den Prinzipien der
internationalen Gerechtigkeit kann eine
wirkliche Kulturwelt gegründet werden .

"

Aufsehenerregende Verhaftung . Der Vorstand
der Baugruppe des Landesfinanzamtes Kerlsruhe ,
Oberregierungsrat Friedrich Elsäffer wurde ver -
haftet . Gegen ihn schwebt ein Verfahren wegen Ver¬
dachts der passiven Bestechung .

Sonntagsverkehr der Nebenbahnen am VerfassungS -
; feiertag . Die Mittelbadrschen Eisenbahnen A >G . führen

auf ihren Strecken am Verfassungsfeiertag , 11. August
1924 die Züge nach dem Sonntagsfahrplan . Die Ar -
beiterzüge verkehren an diesem Tage nicht . Die Gültig -
keit der Sonntagsrückfahrkarten wird bis Mitternacht
des 11 . August ausgedehnt . Am S. August gelöfte Sonn -
tagSrückfahrkarten gelten an diesem Tage nur zur Hm -
fahrt .

Veranstaltungen.
Sommernachtszauber auf dem Stadtgartensee . Einen

Glanzpunkt der zahlreichen Veranstaltungen wird der
für nächsten Sonntag nnd Montag nacht vorgesehene
Sommernachtszauber auf dem Stadtgartensee bilden .
Aehnlich wie bei den Sommernachtsfesten aus Anlaß der
Deutschen Gastwirtstagung , bei dem eine Schar reizender
Nixen plötzlich aus dem Dunkel des Sees zur Huldigung
durch Lichtreflexe eines Riesenscheinwerfers hervorge -
zaubert wurden , werden auch diesmal auf dem Wasser
Bilder entstehen , die an Schönheit mit den Motivein un -
serer klassischen Meister der bildenden Kunst wetteifern .
So wird man neben farbenprächtigen Tanzbildern in
feenhafter Beleuchtung Marmorgruppen zu sehen bekam-
men , bei denen die Begriffe Mut , Gewandtheit , Kraft und
Schönheit in idealer Weise verkörpert sind . Weitere
Bildmotive werden bilden die „Quelle "

, . Die Musik "
,

„Die Trauer " und die „Lebensfreude
"
, der . Lachende

Lenz " und der früchteschwere „ Sommer "
. Da sich be-

währte Künstler in den Dienst dieser Veranstaltung ge-
stellt haben , und Meister Rudolph die reizvollsten Me -
lodien als musikalischen Rahmen dieser wundervollen
Bilder ausgesucht hat , darf , gutes Wetter vorausgesetzt
an dem Gelingen dieses eigenartigen künstlerische »
Sommernachtszaubers auf dem Stadtgartensee kaum ge»
zweifelt werden .

Der K. K . B . Fidelitas veranstaltet am nächste«
Sonntag , dem 10 . August , im Stefcmienbad bei
jeder Witterung ein großzügiges Volkes est , I
wozu die Mitglieder sämtlicher vath . Vereine freundlichst I
eingeladen sind . I

Handel und Volkswirtschaft
Börsenbericht .

BerSin, 8 . Aug . Die Spekulation am Anleihemarkt
trag heute wieder stürmischen Charakter. Die Speku¬
lation lässt sich in ihrer Tendenz durch nichts beirren.
Sie interpretiert sogar die amtlichen Dementis so , dass
sich daraus noch Haussemomente ergeben. Besonders
nachdrücklich weist man darauf hin, dass bestimmte
Bankfirmen nun schon seit Monaten täglich grosse
Käufe vornehmen. Es handelt sich dabei für einzelne
Papiere um Beträge von nominal 20 Millionen täg¬
lich für jede einzelne Firma. Man glaubt als einzige
Erklärung für diese Aufkäufe immer wieder den Hin¬
weis auf amtliche Stellen vorbringen zu müssen . Be¬
sonders grossen Umfang nahm heute das Geschäft in
Kriegsanleihen an , die mit 720 einsetzten, gegen Mit¬
tag mit 760 gehandelt wurden. Gleichzeitig stiegen
3Mi Prozent Preuss. Konsols von 1850 auf 1950 bis
2000 . Ferner wurde gegen Mittag gezahlt für
Schutzgebiet 4 % , Zwangsanleihe 32,5 . Die Nachfrage
ist ungeheuer gross . Auch für Aktien bleibt die Ten¬
denz fest . Die neueren Nachrichten, die von Schwierig¬
keiten auf der Londoner Konferenz wissen wollen, fin¬
den kaum Beachtung . Die Börse hat sich mit dem Ge¬
danken abgefunden, dass im Laufe der kommenden
Woche bestimmt eine Einigung erzielt werden kann.
Die einzige Sorge , die hier besteht , betrifft noch die
reservierte Haltung der amerikanischen Bankiers. Man
glaubt, von dieser Seite noch recht beträchtliche For¬
derungen gegen Schluss der Konferenz erwarten zu
müssen. Anregend wirkte auf das Geschäft auch die
Nachfrage , dass das Reichsfinanzministerium die Be¬
stimmungen über die Vorauszahlungen der Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer in einem für die Pflich¬
tigen günstigen Sinne abgeändert habe . Besonders be¬
vorzugt waren Montanwerte. Sehr vernachlässigt blieb
der unnotierte Markt , an dem zur Zeit kaum noch nen¬
nenswerte Umsätze stattfinden. Geld bedingt % pro
Mille täglich . Es zeigt sich jedoch eine bemerkens¬
werte Unlust , Gelder auf längere »Fristen auszuleihen.
Die grossen Geldinstitute sind bemüht, ihre Dispositio¬
nen so einzurichten, dass sie jederzeit sich dem Ergeb¬
nis der Londoner Konferenz anpassen können. Im De¬
visenverkehr sind die Umsätze gering . Starke Bewe¬
gungen waren nicht zu verzeichnen. Montanwerte bei
erheblichen Umsätzen recht bemerkenswerte Kursände¬
rungen, die bis 2 Billionen Prozent gingen . Kaliaktien
bleiben gesucht , Chemiewerte behauptet, Schiffahrts¬
aktien ruhiger als gestern. Banken fester . Ausländische
Renten lebhafter. Reichsanleihen 900 , auch Gewinn¬
realisationen --später rückgängig auf 750 .

iSerlin , 8 . Aug .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wio folgt :

Amsterdam
Buen.-Aires
Brüssel
Christlanla
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugosliyion
Budapest
Sofia
Danal«

7 . Aus: . 8. A
Geld Brief Gold

161.74 16iM 163.04
1.375 1.385 1.375
£ 1.25 21 .35 21 .35
57 .56 57 .84 58 .35
67 .33 67 .67 68 .03

111 .47 112.03 111 .72
10.47 10.53 10.47
18.50 18.60 18.80
18.71 18.80 18.95
4. 19 4 .21 4.19

23.04 23.16 23.54
78 .95 79 .35 79.65
56 .11 56.39 56 36
11 .37 11.43 11.37

1.72 1.73 1.72
(L400
5.91

0.410 0.405
5.93 5.92

12 .38 12 .41 12.36
5.14 5 .16 5.22
5 .40 5.42 5.45
3.05 3.07 3.08

74.41 74.79 74.46

Brief
188.68
I .886
21 .45
t&65
63.37

112.28
10.53
18.90
19.35

4.21
23.66
80 .05
58 .64
II .43

1.73
0.415

5.94
12.42
5.24
6.47
S.10

76.84

Grosshandelsindcxziffer.
Berlin, 7. Aug . Die auf den Stichtag des 5 . August

berechnete Grosshandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts ist gegenüber dem Stand« vom 29 . Juli
(118,5) um 1 Prozent auf 119,7 gestiegen . Für den
Durchschnitt des Monats Juli ergibt sich gegenüber
dem Vormonat eine Senkung der Grosshandelsindex¬
ziffer von 115,9 auf 115,0 oder um 0,8 Prozent.

Die Deutschland -Anleihe .
Nach dem jetzigen Stand der Dinge ist anzuneh¬

men, dass die sogenannte Deutschland-Anleihe, die auf
Grund des Sachverständigengutachtens für Repara¬
tionszwecke in Höhe von 800 Millionen Goldmark be¬
geben werden soll , bereits im September zur Auflage
kommt. In Amerika wird die Zeichnung vollzogen un¬
ter Führung der Morgangruppe und Beteiligung von
etwa einem Dutzend der grössten amerikanischen Ban¬
ken. Der Ausgabekurs wird sich zwischen 90 und 95
Prozent belaufen je nachdem, ob ein Zinssatz von 7
oder 8 Prozent in Frage kommt. Die Vorbereitungen
zur Ausgabe der Anleihe werden in amerikanischen
Finanzkreisen mit Hochdruck betrieben, woraus ge¬
schlossen werden kann, dass man in diesen Kreisen die
Londoner Konferenz in diesem Punkt für ziemlich ab¬
geschlossen ansieht.

Karlsruher Börse vom 6 . August 1924 . Abteilung:
Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Stirn-
mung ist unverändert fest, auch das Geschäft zeigt we¬
sentliche Belebung. Weizen (alt ) 23 —23 .50 , Roggen
(alt ) 18- 18 .25 , Gerste (alt ) 20 - 20 .50 , Hafer 16 .75 bis
17 .50 , Mais ohne Sack 17 .75 —18, Weizenmehl Müh¬
lenforderung 34 —33 .50 GM ., Weizenmehl, zweithän¬
dig etwa 1 Mk. billiger, Roggenmehl Mühlenforderung
27 .50 —26 .50 GM ., je nach Marke , Roggenmehl , zweit¬
händig nur unwesentlich billiger. Weizen» und Roggen¬
futtermehl 13 .50 —14, Weizen- und Roggenkleie 10.50
bis 11 GM ., Weizen- und Roggenkleie Spezialfabrikate
entsprechend teuerer. Malzkeime 11—11 .50 , Biertreber
11 —11 .50 GM. Rauhfuttermittel : unverändert
Loses Wiesenheu , gut, gesund, trocken 6 .25 —6 .75 ,
Luzerne 7 .25 —7 .75 , Weizen-Roggenstroh , drahtge-
presst 4—4 .50 GM . ; alles per 100 Kilo, Mehl und
Mühlenfabrikate mit , Getreide ohne Sack, Frachtparität
Karlsruhe. Weine : Die Stimmung ist zuversicht¬
licher, die Preise sind unverändert Da aber die Ka¬
pital- und Kreditnot anhält, sind der Unternehmungs¬
lust Grenzen gezogen . Spirituosen : Nach, neu¬
tralem Branntwein und Weindestillat besteht Nach¬
frage bei geringem Angebot . Die Preise für Trink¬
branntwein sind gedrückt und stehen in keinem rich¬
tigen Verhältnis zu den Notierungen von Weindestillat
und Sprit. Nach Kirsch- und Zwetschgenwasser
herrscht gegenüber der letzten Woche etwas stärkere
Nachfrage ; die Preise sind jedoch andauernd nieder.
Kolonialwaren : Tendenz steigend . Tee gut
6 .80 , Tee mittel 7 .80 , Tee fein 9 , Kaffee roh Santos
4—4 .40 , Kaffee gewaschen 4 .55 —6 , Kaffee gebrannt,
billigste Mischung 4 .80 , Kakao, billigste Sorten 1 .40
bis 1 .60 , Burmareis 0,40 , Graupen 0,35 , gelbe Erbsen
0,34 , Perlbohnen 0,50 , Linsen mittel 0,85 , Salatöl 1,30 ,
Schweinefett 1,85 , Kristallzucker 0,84 GM ., alles per
Kilo.

Marktberichte. Auf dem Schweinemarkt in Brach «
s a 1 wurden am 6 . August Milchschweine das Paar zu
18—28 Mk . und das Paar Läufer ẑu 36 —48 Mk. das
Paar verkauft Auf dem Pforzheimer Schlacht-
viehmarkt wurden aus je 50 kg Lebendgewicht ohne
Zuschlag erlöst: Ochsen I 41— 44, Rinder I 42 —46 ,
Ochsen und Rinder II 26 —35 , Farren 26 — 35 ; Kälber
42 —52 , Schweine 70 —74 Mk . Der Handel in Gross¬
vieh und Kälber war ruhig, in Schweinen dagegen leb¬
haft Auf dem Grossviehmarkt in Haslach galten Och¬
sen 600 —930 , Kühe 265 , Rinder 165 und Farren 400
Mark . Bei gutem Geschäftsgang wurde das Paar
Läufer zu 79 —80 und das Paar Ferkel zu 20 —45 Mk.
verkauft. Auf dem Rindvieh- und Schweinemarkt in
Engen wurde bezahlt für Ochsen 300 —560 , für
Kühe 280 — 430 , für Kalbinnen 375 —500 Mark, für
Jungvieh und Kälber 120 —290 Mk., für Läufer¬
schweine 34 Mk. per Stück, für Ferkel 30 —50 Mark
per Paar. Auf dem Monatsviehmarkt in Markdorf
wurden Farren zu 370 Mk., Ochsen 415 —420 Mark ,
Kühe zu 305 Mk ., Rinder 120 —255 Mk . verkauft,
Läufer kosteten 35 —44 , Ferkel 26 —52 Mk . pro Paar.

Auf dem Monatsmarkt in Stockach wurde bezah 't
^ -w ? 2

r
° l P̂n 5

-'
fÜr ° chs8n 320 —750 , für Kühe335 —385 , für Kalbinnen 330 —500 Mk für RinrW135- 220 , für Kälber 90 - 110 Mk. Perkel kosTeten

25 - 50 und Läufer 55 - 70 Mk. pro Paar
Bühler Ft̂ obsfcmarkt vom 5 . August. (Vormittags-markt .) Zimmers 23 - 25 , Bühler 23 - 25 , Reineclau¬den unverkäuflich. Ganz geringe Anfuhr . Absatzstockend. (Nachmittagsmarkt.) Zimmers 20 —22Bühler Frühzwetschgen 16—18—22 , Birnen, gross 9bis 10 , Reinclauden 5—10, Sasbacherpflaume — Aep -fel, gross 8—10, klein 5—8 Pfg. Anfuhr gut Absati

anfangs zurückhaltend, später besser.
Bühler Frühobstmarkt vom 6 . August. Vormittags-

markt : Zimmers 18—20 , Bühler 18—20 , Reineclauden
unverkäuflich. Nachmittagsmorkt: Zimmers 15 —20 ,Bühler Frühzwetschgen 15—20 , Birnen gross 9 —12,Birnen klein 5—8 , Aepfel 8—10, Reineclauden 7—8
Pfennig. Anfuhi gut. Absatz anfangs stockend, spä¬ter besser.

Schweinemarkt in Bruchsal am 6 . August 1924 . An¬
gefahren wurden III Milchschweine und 62 Läufer ;
verkauft wurden III bezw. 55 , höchster Preis per Paar
28 bezw. 48 GM. , häufigster Preis 22 bezw. 40 GM.,
niedrigster Preis 18 bezw. 36 GM.

Handels - u . fkwsr
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Gegründet 1856 iCeüTlSFUilB Friedrichsplatz 5*

Fernspreeher 587 nnd 2422 — Keichsliankgirokonto —
Postscheckkonto Amt Karlsruhe 5830 .

Wir empfehlet ! uns zur Erledigung aller lu dr. s
Bankfach einschlagenden Geschiifte .

PoSitisiHe Literatur .
Der Adlerflug über den Rhein und den Aequator von

Karl L a r s e n. Autorisierte Uebersetzuiig aus dem
Dänischen . Verlag von Reimar Hobbing , Berlin SW . 61 .

Larsen schildert in wahrhaft glänzender Forin wie
Frankreich seit 1870 in ununterbrochener Arbeit best
Krieg gegen uns gerüstet hat , nicht um Elsaß -Loth -
ringen , sondern um den Rhein zu gewinnen und von
der wirtschaftlichen und militärischen Operationsbalis
de» Rheins aus ein zerstörtes Deutschland zu beHerr -
schen. — Larsen belegt feine Schilderung in geschlossener
Reihenfolge mit unanfechtbaren dokumentarischen Aeuße -
rungen , die in ihrem Zusammenklang von überwältigen -
der Wirkung sind . Die Gefahr für die Zivilisation , die
Frankreich skrupellos durch die Militarisierung seiner
schwarzen und braunen Horden heraufbeschworen hat ,
wird besonders gewürdigt

Karlsruher Skandesbuch Änszüge .
Todesfälle . 5 . Aug . : Balbura Nagel , 70 Jahre

alt , Witwe von Friedrich Nagel , Bäckermeister . —
6. Aug . : Elsa Wiesinger , 31 Jahre alt , Ehefrau von
Wilh . Wiesinger , Pol . - Wachtmeister ; Apollonia Schwalb ,
82 Jahre alt , Witwe von Aug . Schwalb , Holzschuhmacher .

Wetterbericht.
Wetterbericht vom Freitag .

Die Gewitter - und Regenfront des osi-würts vor -
dringenden Tiefdruckgebietes hat bereits gestern abend
die Rheinlinie erreicht und vielfach Gewitter , doch meist
cchne ergiebige Niederschläge gebracht . Mit nördlichen
Luftströmen rst heute starke Abkühlung eingetreten . Nach
Abzug eine ? über Westdeutschland lagernden Tiefdruck -
auslaufers , der heute noch Regen bringen wird , ist all -
mählich Aufheiterung und Erwärmung zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Samsiag ,
den S. August : Langsame Aufheiterung , meist trocken,
etwas wärmer .

«-

Wasserstände deS Rheins am 8 . August .
Schusterinsel 267 , gest . 7 ; Kehl 370, gef . 7 ; Maxau

655 , gef . 6 ; Mannheim 479, gef . 10 Zentimeter .

Räude unter dem Schafbestande
des MetzgermeisterS Wilhelm
Bühler in Dnrlach.

Nachdem die Räude unter dem Schafbesta »de
des Metzgermeisters Wilhelm Bühler in Dnrlach
erloschen ist, werden hiermit die vom Bezirksamt
Durlach unterm 11 . 3 . 1924 « „ geordneten Schutz
maßnahmen aufgehoben .

Karlsruhe , den 7. August 1924
Bezirksamt Abt . II b .

MiMemnenftellen.
Es werden alSbald gesucht : 1 Sondersürsorgerin

für die städt . Tuberkulosefürsorgestelle , 2 Für -
sorgerinnen für das städt . Fürsorgeamt . Anstellung
vertragsmäßig nach Besoldungsgruppe V bezw. VI .
Bedingungen : Gute Gesundheit , Ausbildung
als Wohlfahrtspflegerin , Sozialbeamtin oder an -
de« entsprechende Vorbildung , guter Leumund .
Schriftliche Meldungen wollen mit Zeugnisse « und
Lebenslauf bis 20 . August d . I ». an das städt .
Personalamt gerichtet werden .

Karlsruhe , den S. August 1924 .
Der Oberbürgermeister .

Mrsorgearzt gesucht.
Die Stelle de? 2. FürsorgearzteS bei der

städt. Tuberkulosefürsorgestelle ist sofort zu be-
setzen . Anstellung im VertragSverhöltniS nach
Bes .- Grnppe X . Bewerber mit sozial-hygienischer
Aiisbilduug oder praktischer Erfahrung in der
Fürsorge und genügenden Kenntnissen auf dem
Gebiete der Tuberkulose wollen ihr Gesuch bis
2k>. August mit Lebenslauf , Zeugnisse » und Licht-
btld einsenden .

Karlsruhe (Baden ), den 6. August 1924 .
Ter Oderbürgeruieister.

Aiisisertmg »» Sprgiitfjien.
In der S. Steuernotverordnung ist die Auf -

Wertung der Sparguthaben vorgesehen . AlS An -
Meldestellen stno durch das badische Justizmini -
sterium nunmehr die Sparkassen selbst bestimmt .
Für die Anmeldung der Guthaben ist Frist bis
31 . Dt »ember 1924 gegeben .

Zur geordneten Durchführung der Anmel -
düngen bei der hiesigen Sparkasse wird folgende ?
bestimmt :

Zum Ansruf kommen zunächst die Guthaben
der Sparbücher mit den Buchstaben

A, B und C.
Als Anmeldefrist für diese Guthaben wird die

Zeit vo« 12. bis 20 . August 1924 bestimmt . Für
die weiteren Sparbücher und für diejenigen der
früheren Privatspargesellschaft werden spätere An
meldetermine bekannt gegeben .

Bei der Anmeldung der Guthabe «», die
während der üblichen GeschäftSstunden bei unserer
Kasse, Eingang Marktplatz , entgegengenommen
wird , find die Sparbücher mitzubringen .

ES wird empfohlen , nicht gleich in den ersten
Tage » zwecks Anmeldung zu erscheinen.

Karlsruhe , den 7. August 1924 .
Städtisches Sparkassenamt.

Die Stadtgemeinde Gaggeua » hat drei kath
Mödche« im Alter von 2, 3 und 5 Jahre» zu
vergebe « . Guttätige Familie », welche bereit
wären , ei« Kind gegen eine angemessene Ber -
gütung in Pflege und Fürsorge zu übernehmen ,
wollen die? an den Bürgermeister mitteilen .

Der Bürgermeister :
Schneider . Fritz .

Frachtbriefe
liefert rasch und billig

Badenia A . - G . , Druckerei u. Verlag

| Restaurant „Eintracht" |
Karl - Friedrichstraße 30 . — Inh . : W. Herl an .

| Speisenfolge Sonntag , den 10. August |
Ge (58GÜ ßft . 1 .80

OrOnkernsuppe mit Eierstich
Gefälltes Kraut

Schmorbraten mit Nudeln,Torte

oeflecu ihr. 3 —
Geflügel - Pastete

Beefsteak garniert , Salat
Torte

Abends 8 Uhr Konzert .
!llll!l!!!l̂

S = $ 0i
für öas Fahr SSZZ .

Ätolflito irr WiW FrÄ«g
Herausgegeben von An ton Sack.

Peeis 6 « Kfmniss .

Vorrätig ln allen Äuch - und Papierhandlungen sowie
in dm Agenturen des St . Konradsbiaiies.

A ^>a ». für Verlag
, und Druckerei ,

ß$
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K
a
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33
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Buchen uZannenbeennholz
Gssägl : ab -Lager Mk. 2 .10, frei Keller Mk. 2 . 30 per Ztr .

Gespalten : ab .( ager Mk. 2 .20 , frei Keller Mk. 2 .40 per Htr.
Anseusrhslz : ab £ ager Mk. 2 .35 , frei Keller Mk. 2 .55 per Zlr .

Gemeinnützige BefchäftiZßzZiBsftslls
Ourlacher -Allee SS, Kaserne Goitesaue . Tel . 5425

WWW
empfiehlt sich im Aus -
nähe » ; auch auf ? Land .
Aug . unter Nr . 623 an
die GesckäftSstelle d . Bl .

iJiFiifis.
Sonntag , ösn 10 . ßugasl ,
nacmninaps ' / -a uns*, im
steianlenüad I. Beiertneim

srMes yoiHsies!

3nKar ! Hummel 's
Hohlfchleiferei

Werderstr . 13
werden

, _ Wier -

sicher . RtlfierklilWU. Höklschlleibe-
meinen, WrdeWre«. HUMide-
scheren , HMSHSilWeren , Tlsu -messer.

Tiischeünzch
'
er usw.

fachsiemAH geschliffen und repariert.

äST
"

Sil » sSr SflifH ' koetfftiiet >

Btulfcht SekleiSvvs
G . »i . t>. H .

7. Minuten uom
KaslssZshs , Ettlinserstxsße Z2 ,

Abteiliinn t :

Bnckskin -KonfMsn , AZHsitse -MKfsttwK .

Abteilung 2 :

DÄmen -Wäfche , Asreen -Wsfche , WanM -

MkUSttVN .
Gute Stoffe - billige preise - Seste Verarbeitung -

— ^agerbesuch lohnend . —

SRA *

Wir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantesten
Äedingungen , insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldeni

RHEINISCHE CREDITBANK FILIALE
HAUPl 'GfiSCir . WALDSTB . 1 * ZWEIGGESCHÄFTE : NIEDERL . MÜHLBÜRG , RHEINSTR . 44 * DEPOS . - KASSE AMHAUPTBAHAHOE (

"IM HOTEL REIC/ISf/O/ ' )
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Verfafsungsfeier .
Die Zanöeshauptftaöt Karlsruhs wirö

am Msntag , Ken n , August ö . As .
aus Anlaß See Verfaffungsfsiee ihre Ge
bauöe beflaggen . Ach ersuche die Be °
vsZkeruns , öisfem Beispiel zu folgen .

Karlsruhe , öen 8 . August IS24 .

j Der Oberbürgermeister
siM wcgnagsjji UMI— m .

i
Sonntag, den 10 . und Montag , den 1t . August, vormittags von
_ 11 - 12 UhrPä ' omenadekonzerte bei der Festhalle und

beim Schwarzwaldhaus
nachmittags von 31/»—6 Uhr :

SCoraseerte der Harmoniekapelle.
Abends von 8 - 10 ' /, Uhr : ( Sonntag und Montag )

S © gm s¥a ern a chts ^ Za u Isen
auf dem Stadtgartensee

Plastische Grappen and Tanzbilder
bei feenhafter Beleuchtung .

Lampionschmuck und bengalische Beleuchtung.
Orchester : Harmoniekapelle .

Aluwoe
KoNsniiie , sn der Eifiingersiraße

TSgliclsaDenils 87* ühr

ifeaecircasinner
üöb denen man spricht.

Sonntag
nachmittags 4 und abends 87. ühr

2MMNnMWi2
ohne Kürzung.

Bashmitlags zahlen Kinder unter ia Jahren
halbe Preise .

Es Sahnt sich meilenweit
zu wasidern !

Nur Zirkel32
1 Treppe hoch

Verkauf zu staunend b iiiigen Preisen
in allen diesjährigen Neuh eiten .
Keine Ladenmiete. — KeinePersonalspesen .

TD. Lehmann .

Korsetts Us 'aöMkUALg Korsetts

® Korsetts -Spziai-ieschäft ®
Frau Chari . Knapp , Kar« . Kaiserpassagc 8
Frülisr iaagjäiir. Filhlleiterio der Firma Gebr. Lewanflowski
tSfiasa - Arbeiien

Te ' efrjre ä? 53
Reparaturen

Qualitätu 9ms
nur in der

MTRAL -SdffihW
KeHersHra $$e H5,Eii ^ sniLamm9lr ^

Ucber Mittag geöffne f.

13749

r»

Städt. Konzerthaus
Karlsruhe .

Dir . : Adalbert Steffter

Heute Samstag, abends
8 Uhr :

ladarae Pompadour
Morgen Sonntag,abends 7 ' /, Uhr :

— letzte AuffQhrung —
MadamePompadour
Titelrolle : Fritzi Arco

Berlin &. G-.
Montag , Dienstag und

Mittwoch , abenda 8 Uhr :
Des Königs Nachbarin.

Berßasfimss Feier

Hessveine
MarkgräflersowieKaiser-
stdhler Tischweine, Ge¬
binde ab 20Ltr .leihweise
Mathias Hiebet ,

Freiburg I . Breisg .
vereidigt . Messweinlief.

Auserlesene, frische

Heidelbeeren
versendet zu wesentlich
billigeren Preisen in st «,
biler Verpackung ; An¬
frage gegen Rückporto.

Emil Börsig ,
Griesbach, Nenchtal.

! stöbt . Wasen .!meist « , Schlachtha,,«.
Xraße 17, befinden sich fol.
gtnbe Fnndhnnde : ein
Schäferhund, weiblich i
Spitzer,»,!., 1 Schnauzer,mannl , 1 Dobermann,mannt . , 2 Fox , männlichunb weiblich , 1 Traht.
Haarfox , ml . Nicht inner-
halb bret Tagen vom
Eigentümer abgeholteTiere werben getötet bzw.
versteigert .
städt . Schlacht - und

Bichhos-Amt.
Ansbesser »» !! der

Ranchaiizugsrohreund« auchkauSle mit ver>zinktem Eisenblech der
-v>aschine »hän !er lundS
t- Nungierbahnhos Karls-
ruhe öffentlich ,u ver>
geben Pläne und Be-
bingnisheftans ber Hoch-
baubcihnmeisterci i Karl «,
ruhe, Eisenbahustraße 2,Zimmer 32 , bort Angc-böte z. Selbstfostenpreis
erheben . Angebote ver-
schlössen , postirei unb mit
entsprechenber Ausschnst
versehen , spätestens Bis
Dienstag , den 19 . Augustds. 3s , vorm 9 !ihr, an
uns einzurcichen. Den
Angeboten ist eine Preis-
austeilung beizugeben.
Zuschlagsfrist 14 . Tage
Karlsruhe . 6 . Aug . 1924.
Bahubauiuspektion I .

Wegen AUW
des HlZllshaites

find gediegene Möbel,
Bette» , Haushalt -

unnsgeftenstäudt ,
Badeeinrichtu« >i , Kas-
senschrauk, Eiskasten,
Teppiche , Felle, wert-
volle Lei- tt . Aquarell¬
bilder , Bestecke, Por¬
zellan,reickh .Bibliothek
Copicrpresse b >s zum
13. August abzugeben.
Nachmittags 2 - 6 Uhr.
Amalieustr . 71 lv

KW Sei HHfereH Sitfeteniei !

öer Basischen Regierung
Montag . öen tt . AuWft , vormittags 11 Ahr,

im großen Fefthallefaal
unter Mitwirkung der Vereinigung badischer Polizeimusiker

(Leitung : Obermusikmeister Heisig ) .

Bortrags Folge :
Z . Marsch aus « Tannhäuser "

Richard Wagner
2 . Begrüßungsansprache durch den StaaSspriWeMen
3 . Aufzug der Meistersinger aus :

„ Die Meistersinger von Nürnberg " . . Richard Wagner
4 . Feftreöe öes

Reichskanzlers a. D. Dr. Wirch
— Anschließend das Deutschlandlied . —

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt Karlsruhe wird
zur Teilnahme an der Feier eingeladen .

Eintritt unentgeltlich . — Saalöffnung 101/« Uhr .

Das Staatsministerium.

m
mm
MW
M
WD
MW

Dixin
t Dir ckas Waschen
t — es lst in Gitta
unerreicht ;

beim

öcheuern unck beim
Putzen ist es von
« lergrShtam Nutzen !

MM
§ P
MM
WM
WM

SWle Miienschule Heideiderg.
Staatlich au«kannte katholische Zachschule

sör soziale Berufsarbeit .
SwtrM Ostern und Herbst .

Prospekte lmrch die Leitung : KornmarSSS .

Jetztodernie !
werden Sie bei dieser Geldknappheit die Vor¬
teile von Henningers Gummi - und Leder¬

besohlanstalt kennen lernen .
I Herren Mk.4.50 u .4 '40
I. , Damen

Herren Mk. 2,80
u u .im. iuu» iiuiui . !) u,r .». Damta und 2 .40
Sämtliche Reparaturen in bester Ausführung u .

Material . — Ago — genäht — genagelt
Kaiserallee I4S , Haltest. Philippstr .

JOr. Axelrod
's

YOGHURT
ber Karlsruher Milchversorgung

G - m. b . H.

^ Mzigjähnge ^

Billige Sterilisiergläser
Offeriere solange Vorrat

Adler - oder Ses «Form mit Gummi'/. *h 1 1 '/- f'tr.
45 50 55 60 Pfg . p . Stück

prima Qaaiität , bei grösseren Mengen Extra -Rabatt .
Rich . Fiohr, Haushaltuagsgescfaäft , Kaisers!? 59.

üarmstädies - Herde , billigst auf Teilzahlung .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger
KarlstiaBe 11 Karlsruhs KarlstraBe 11

Tplpf-1 !? ' P r'sverkehr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393lulGlüi, ! Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte.

Leder, der langsam altern und lange
leben, jeder, der um Jahre jünger aus«
sehen und sich fühlen will, als ein
anderer im gleichen Alter, esss taguch
r — - r YOGHURT -- -------

_ 3n gulparitn gibt e<i 3SOOSu noertjShnqe

f

¥



Sie ReWtWUg der 1
i\ Wir lassen hier auf die gestrige auszugsweise

^ Wiedergabe der in Glatz gehaltenen Reden ein

! V- zusammenfassendes Stimmungsbild unseres L .

\
^ Mitarbeiters folgen . Die Red .

: Drei Gedanken ltxiren es, die die diesjährige
Reichstagung der deutschen Windthorstbunde wie
glänzende Sterne überstrahlten : der demokra -

tisch - republikanische , der großdeut -

s ck> e und der Gedanke der unbedingten Wahrung
der altenTrad it io nen . Schon unfer Em-

Äita in Glatz stand durchaus im Zeichen dieser Ideen
und warf symbolisch seine Schatten auf die kommende
Tagung voraus. Mit hoch wehenden schwarz- rot-
goldenen Fahnen an der Spitze zogen wir unter Ab¬
singung des Deutschlandliedes in geschlossenen Reihen
durch die Straßen , zum freudigsten Erstaunen der
katholischen Bevölkerung, die zwar das Abzeichen des
Jungdeutschen Ordens sehr oft, republikanische Sym-
bole aber sehr selten zu sehen bekommt. Auch die
Tagung selber brachte immer wieder aufs nene spon .
tane, stürmisch begeisterte Bekenntnisse zum neuen
Volksstaate und zur Republik : wie sie eröffnet wurde
'durch feierliche Entrollung der schlvarz- rot - goldenen
Fahnen im Sitzungssaale , so war ihr Höhepunkt das
„Hoch die Republik"

, das Dr . Teipel ausbrachte , so
klang sie wiederum harmonisch aus in den Weisen
der Nationalhymne : wie sie den Reichskanzler Marx
grüßte als den Hüter der Traditionen, so huldigte sie
in einem Telegramm dein Reichspräsideten als dem
RePräsentanten der Nation und unserem badischen
Staatsmann Dr . Wirth als denr „Kanzler der Re-
publik"

. Wir hatten mehrsack Gelegenheit , mit
Bundesfreunden ans den versckiedensten Gegenden
des Reiches über Republik und Zentrum zu sprechen
— und allüberall hörte man dieselbe Ueberzeugung :
Gott sei Dank , daß die Zentrumsjugend es offen
und mannhaft wagt , für die Republik einzutreten
und sie entschlossen zu verteidigen ! Mögen dies die
Kreise , die es angeht , sehr wohl beachten !

Die Bewegung des jungen Zentrums ist eine
eminent st a a t s p o l i t i s ch e : daher die scharfe
Ablehnung aller völkischen Verbände und Organisa-
tionen , gleichviel , in welcher Form sie auftreten, und
der begeisterte Entschluß, freudig zusammenzuarbei -
ten mit allen denen, die guten Willens sind zum
Schutze der Verfassung und der Republik : daher die
hohe Sympathie für die neue republikanischeOrgani-
sation Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold, die der Ta-
giing eigens ein warm gehaltenes Begrüßungstele-
grainm gesandt hatte . Die Bewegung ist weiter
g r o ß d e n t s ch und strebt die Wiederausrichtung
eines Deutschen Reiches an , „soweit die deutsche
Zunge klingt"

, sie weiß, daß jeder alte Traum der
Väter , einstens eine Utopie, heute unsere politische
Zukunft ist , die entscheidet über Sein oder Nichtsein
der Nation , sie lv ? ' *>. daß alle großen historischen Ge.
schebinsse als Utopien begonnen, als Realitäten aber
geendet haben . Die Bewegung ist k a t h o l i s ch i m
besten Sinne : daher ist ihre katholische Politik
nicht identisch mit kirchlicher Jnteressenpolitik , katho¬
lische Politik ist vielmehr lebendiges Erfassen der
ganzen Wirklickkeiten aus der Kraft des Glaubens ,
aus einem ursprünglich katholischen Lebensgefühl,
aus den Tiefen der christlichen Persönlichkeit. Die
Bewegung ist endlich Z ent r n m s b e we g n u g ,
aber Ze n t r u m s j n g en d b e w e g un g : daher
erhebt es immer wieder den Ruf : zurück zu den al-
ten Traditionen, zum alten Zentrumsgeist , zum Geist
des Opfers , des Dienens und der stillen Pflicht :
zurück zum Geiste eines Windthorst und Gröber !
Daher auch ihre unbedingte Kampfansage an alle
jene , die diese Tradition zu verfälschen drohen.

Im einzelnen zeigte die Tagung folgende Etap-
Pen : Sie wurde eingeleitet durch ein feierliches P 0 n«
tifikalaint mit Predigt des Führers der schle-
fischen .Zentrumspartei, Kanonikns U l itz k a , über
„Die Pflichten des Katholiken im öffentlichen Leben" .
Daran anschließend erfolgte die Eröffnung der Ta¬
gung mit einem Referat von Frl . Ministerialrat
Weber über „Die Aufgaben deutscher
Politik i in I n n e r n "

. Die Weimarer Berfas ,
sung war ein entscheidenderWendepunkt im Schicksal
unseres Volkes : Wir sind in dieser Stunde inehr
Volk geworden als wir es vorher waren , aber wir
sind in der Entwicklung stecken geblieben, nicht nur

D e Rsssnköm'
gm.

Ter Roman einer Dollarprinzessin
von Felix Nabor .

in) , — —
Sechstes Kapitel .

Fröhliche Jagd .
Der Herbst zog in buntem Kleide durch das stille

Alpental und im Sonnenschein wogte ein schimmern -
des Farbenmeer über Dorf , Wiesen , Weiden und
Wäldern , Herdenglocken läuteten und die braun-
verbrannten Hüterbuben stießen fröhliche Jauchzer
aus.

Rose -Mary fühlte sich rasch heimisch in dem kle >
neu Vergd .' r/e , dessen Bewohner zu ihr emporblick -
ten wie zu einer segenspendenden Königin , die ihr
Schicksal in H : ui Händen hielt . In das verarmte
Dorf flössen plötzlich ungeahnte Mittel, denn Rose-
Mary Farjk' md;;, 'cndern gab das Geld mit vollen
Länden. Eine Riescnsumine floß nach den ländl ' »en
Begriffe in die Gwcindekasse , denn Rose - Mary
hatte die Gemeindej .igd, die General von Weinberg
bisher in Pacht gehübt hatte, ersteigert und einen
zehnfach höheren Pachtschilling bezahlt als der Gene-
ral . dcr mit seinen bescheidenen Mitteln und seiu ' .n
Schuldensack gegen die Millionärin nicht aufkommen
konnte. Es war der erste Akt ihrer Rad)e, der eiste
Schlag gegen den Mann, den sie vernichten wollte.
Rose-Mary war hocherfreut darüber , weil sie wußte,
daß sie damit den General , der ein leidenschaftlicher
^ äger war, ins Herz getroffen hatte. Die Stellung
des Generals war damit aufs tiefste erschüttert ; der
brutale Jagdherr , der die Treiber und die Dorfbe -
wohner wie Sklaven behandelt und tyrannisiert
hatte, war abgesetzt und glich einem entthronten Kö -
Zng, der nichts mehr zu sagen hat .

Samstag , den S.

WthWUhe !« AG
in der Verfassung, and) anf dem Wege zur Demokra-
tie und zur Einheit des Reiches . Das müssen wir
hente nachholen , wir müssen dem Drängen der Ju <
gend nachgeben , den Staat wiederzufinden , ihn mit
einem Inhalt zu erfüllen . Wir müssen die Weuna -
rer Verfassung vom Formalismus zu organischer Le-
bendigkeit weiterentwickeln. Es geht nicht an , ein
kaltes, abstraktes Staatsideal aufzustellen, die In -
gend will Leben, will Inhalt , will greifbare Werte .
Darum lautet heute die wichtigste Frage nicht : Was
ist der Staat ? , sondern : Was soll er sein ? Die

-Sauptsache aber ist immer der Staatswjlle , die
Staatsgesinnuug. Der Wille zum Staate muß or-
ganisch aus der Volksgemeinschaft wachsen, und so
muß das Volk in den Staat hineinleben . Der Staat
ist aber nicht das letzte, wie die Verfechter der Staats -
omnipotenz glauben , er muß im lebendigen Ehrl-
stentum verwurzelt sein . Deswegen darf er auch
nid)t in alle Angelegenheiten sich einmischen und kei-
ner Entwicklung vorgreifen . Die tiefste Grundlage
der Volksgemeinschaft ist der Opfergedanke, ist ein
letztes Bereitsein für die Freiheit des Volke ? . Nicht
der Güter höchstes ist das Leben , wer es besitzen will,
muß es verlieren !

Der Nad)inittag brachte das Referat des Führers
der Deutschen Wiudthorstbnnde , Dr . Heinrich K r o -
ii c über die innere Entwicklung der Bewegung von
Hrldesheim bis Glatz . In Hildesheim sprach man
vorn Staate , und von diesem kam man zur Demo¬
kratie , zur Führung des Volkes durch volksgeborene
Führer zum Volksstaat. Dabei sind wir damals
stehen geblieben. Heute aber handelt es
s ich um mehr : um die Erhaltung nn d
Stärkung der Republik , darum , daß
die Republik eine Machtsei und bleibe
nach innen nnd a n ß e n . Hierin liegt eine
unserer bedeutendsten politischen Ausgaben. Voll und
ganz stehen wir auch zum g r o ß d e n t s ch e u G e -
danken , der aber nur auf d e m o k r a t i s ch-
republikanischer Grundlage verwirklicht
werden kann. 1918 ist der Staat neu geschaffen
worden, aber die staatsbildenden Kräfte lagen da-
inals nicht bei einzelen Sd )ichten , sondern beim gan¬
zen Volke . Das Zentrum hat bei dieser Neuschaf¬
fung des Staates entscheidend mitgearbeitet nnd ihm
eine Richtung und Form gegeben , die mit unserer
katholisd)en Auffassung durchaus in Einklang steht .
Das Zentrum hat aber aud) den Staat erhalten , als
er drohte, zusammenzubrechen. Diese Sendung der
Partei ist aud? heute noch nicht vorbei . Sie muß
scharf darüber wachen , daß die demokratisch - repnbli -
kanische Grundlage des Staates erhalten bleibt.
Die Richtung , die heute der Staat
durch Marx hat , muß unbedingt ge¬
wahrt bleiben ! Daruni lehnen wir Begriffe
wie „bürgerlich nnd proletarisch" scharf ab : wir wol-
len das ganze

'Volk , nicht nur einen Teil. So wollen
wir arbeiten in der Politik, damit gemäß der Tra¬
dition die Sendung des Zentrums Wirklichkeit
werde ! Der stürmische Beifall , den die Zentrums-
jugend diesen Worten ihrers Führers zollte, zeigte
deutlich , wie sehr sie mit ihm einig geht und wie
innig ihr die Wahrung der Tradition am Herzen
liegt.

Der nächste Tag, der der Außenpolitik gewidmet
yxtr, litt etwas darunter, daß der hierfür borge-
sehene Redner , Prof . Dr . D e s s a u e r - Frankfurt,
leider infolge Erkrankimg nid)t sprechen und so aud)
die Versammlung seines Ideenreichtums nicht teil-
haftig machen konnte. An seiner Stelle sprad) darnm
Generalsekretär Dr . H a m a d? e r - Köln . Drei
Momente bezeid >nete der Redner als Hauptaufgaben
deutsd)er Außenpolitik, die Erhaltung der Reichsein-
heit, die Befreiung der besetzten Gebiete und die
Pflege der abendländischen Idee , d . h . Anfrechterhal-
tung und Beförderung des Weltfriedens . Als wich,
tig ist noch aus dem Referat die Anregung hervorzu¬
heben , die christlichen Politiker aller Länder möchten
sich des öfteren zur Besprechung europäischer Pro-
bleute zusammenfinden. Der Nachmittag war zu*
nächst der Besichtigung der Glatzer Festung gewid¬
met, daran anschließend fand auf dem Festnngsberge
eine fruchtbare Aussprache statt über „P o l i t i f d) c
Bildun g sa rbeit in den Bunden "

. Das
einleitende Referat hielt Dr . Friedrich Wi liefe -

Rose -Mary versprach sich von der Jagd viel Ver¬
gnügen und fand in dem früheren Jagdmeister des
Generals , Hermann Sutor , den sie in ihre Dienste
nahm , einen trefflidjen Lehrmeister , der sie in alle
Geheimnisse des edlen Weidwerks einweihte . Sutor
war ein ebenso tüchtiger wie intelligenter Mann,
dabei ein kräftiger , schmncker Mensch von dreißig
Jahren , der mit Leib nnd Seele Jäger war, wie
sein Vater , dessen kleines Anwesen er geerbt hatte
nnd mit seiner Mntter bewirtschaftete. Er war ent¬
zückt über seine gelehrige Schülerin und staunte so-
wohl über ihre Kaltblütigkeit , wie über die sid?ere
Hand , mit der sie die Büchse handhabte.

„Das liegt im Blnt, " erwiderte sie ihm . „ Mein
Vater war ein gewaltiger Nimrod vor dem Herren
und ich habe das Jägerblut von ihm geerbt .

"
Als sich der Herbst zu Ende neigte , veranstaltete

sie eine Hubertusjagd und lud dazu alle Jäger der
Umgebung , sowie die benrlaubten Offiziere des
nahen Kurorts . In der „Alpenrose" war großes
Stelldichein . Gerold hielt in einem kleinen Plan -
wagen allerhand Leckerbissen und kulinarische Herr -
lichkeiten für die Jäger bereit und kutsdjierte in
eigener Person . Neben ihm saß die dralle Centi ,
die den schmucken Jagdmeister ins Herz geschlossen
und mit Blicken und Worten um ihn warb , ohne
daß er es bmd)tete ; um so größer war sein Wohl-
gefallen an der schmucken Traudl , die ebenfalls ne¬
ben dem Wirte saß und ihrer Herrin bei der Bewir -
tung der Gäste helfen sollte .

Unter Peitsdjenknallen rasselte der Wagen davon
und die Jagdgesellschaft ordnete sich zum Zuge .
Rose -Mary, die einzige Dame in Jagdgesellschaft,
wurde viel umworben , sie war in ihrem schmucken
Jagdkostüm , mit dem Gamsbart am Hütl wirklich
eine Jägerin , wie man sie sich schöner und prächtiger
nicht denken konnte. Frohsinn nnd Lebenslust blitzten
ihr ans deu Augen , so daß sie- alle bezauberte.
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Recklinghausen. Die hier geäußerten Gedanken und
Anregungen sind äußerst wertvoll ; namentlich ist
von Bedeutung die Unterscheidung von Führergrup-
Pen und Jüngerengruppen, deren Bildungsaufgaben
und Arbeitsmethoden durchaus verschieden sind .
Rückhaltloseste Anerkennung verdient der Grundsatz,
daß man bei der Auswahl der Führer weniger
sehen dürfe auf taktisd)e Erfahrung nnd Routine als
vielmehr aus politisches Wissen und Charakter . (Im
einzelnen sind diese Gedanken vom Referenten nie-
dergelegt in Nr. 4 des Rheinischen „Jungzentrum" ,
Juli 1924 .)

Ihren Abschluß fand die Tagung am Abend des
2 . August mit einer schlichten Totenfeier aus
einem hohen Berge . Zehn Jahre waren es ia nm
diese Zeit , seitdem die Kriegsfurie über ' ' blühen¬
den Fluren Europas dahingebraust w ' hoff-
nungsfrohes junges Leben für immer ven chtet
hatte . Darum unser stilles Gedenken . In ernstem
Schweigen standen wir um einen brennenden Holz -
stoß , dessen Flammen weithin das Schlesierland er¬
leuchteten , lind ein Berliner Freund hielt eine kurz-?,
aber tief empfundene Ansprache , die endete mit ge -
meinsamem Gebete. Dann gingen wir still und ge-
dankenschwer zur Stadt zurück. — So ehrt das
junge Zentrum seine gefallenen Brüder nnd diese
Ehrung ist eine andere als die rauschenden Gedenk¬
feiern der Völkischen nnd Nationalen : aber gerade
deswegen ist sie umso ehrlicher, aufrichtiger und
wahrer !

*

Staatspolitik Aussprache
in Wartha.

Die diesjährige Reid)stagung der deutschen Windt -
Horstbunde ist von allergrößter Bedeu¬
tung s ii r Deutschlands politische Zu¬
kunft nicht nur hinsichtlich ihrer staatspolitischen
Einstellung , sondern auch hinsichtlich ihres macht¬
vollen Willens zur unbedingten Wahrung und Rein -
Haltung der großen Parteitraditionen. Hatte man
sich in Hildesheim mit dem bloßen begeisterten Be¬
kenntnis zur Republik begnügt , so brachte
Wartha und Glatz einen impulsiven, ja leidenschast -
lichen Willen zur Tat , zur politischen Macht. Ein
Zielgedanke war darum immer wieder aus allen
Aeußerungen herauszuhören : Es mnß etwas ge-
schehen zum Schutze der Republik ! Darum die hohe
Sympathie, mit der man die Gründung von
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold be¬
grüßte : erblickt man doch in ihm die schon längst
heiß ersehnte große republikanische Organisation , in
der sich alle ehrlichen Anhänger der Republik zusam -
menschließen können nnd müssen zur machtvollen
Verteidigung des neuen Staates , des Verfassungs¬
werkes von Weimar . Mit Recht erklärte darum
ReidMagsabgeordneter Joos , der neue demokra -
tische Volksstaat müsse im Gewissen des Volkes , in
seinem Blute verankert werden, nicht nur im Kopfe
und im Verstände. Hiervon sind wir aber noch weit ,
weit entfernt , nicht zuletzt in der eigenen Partei !

In der Offenheit wurde darum wiederholt der
bangen Besorgnis Ausdruck verliehen, die die Zen-
trumsjugend erfüllt ob der bedenklichen Tendenzen
einflußreicher Parteikreise , die Tradition des Zen-
trums zu verfälschen und es willenlos einer von
wilden Machtinstinkten beherrschten sozialen und
politischen Reaktion auszuliefern. Denn
es muß immer wieder betont werden, daß seit 1919
bezw. 1920 gerade solche Kreise in der Partei maß-
gebenden Einfluß erlangt haben , die innerlid) mit
dem Zentrumsgeiste so gut wie gar nichts zn tun
haben und ans ganz andern Gründen zum Zentrum
gekommen sind . Dieser Hinweis ist ganz nnd gar
nicht „parteirevolutionär" , wie man hie und da zu
hören bekommt : im Gegenteil : der Vorwurf fällt auf
diejenigen zurück , die ihn erheben ! Und wenn ein
Herr von Kerkering -Bork auf eine Mahnung des
Reichskanzlers Marx, das „auf dem Boden der Ver-
fassung stehen " bedeute, alle Pflichten der Republik
gegenüber offen und ehrlich erfüllen , — öffentlich
zu erwidern wagt , er kenne „gegenüber de in
M o l o d> Staat keinerlei Verpflichten -
ge n"

, so ist das weit mehr als parteirevolutionär" ,
und einem solchen Herrn gegenüber wäre eine gehö¬
rige Zurechtweisung durd) die Partei durchaus am
Platze gewesen ! Wenn dieser selbe Herr weiter auf
einer Versammlung des westfälischen Adels jüngst

Unter fröhlichem Geplauder ging es durchs Dorf .
Sutor , dessen Jagdhorn wie Gold in der Morgen -
sonne blitzte , blies eine fröhliche Weise , die die ganze
Dorfbevölkerung auf die Beine bradjte. Die Kinder
liefen barfnß , manche sogar im Hemdchen anf die
Straße , um den Jagdzug zu sehen , die Alten lagen
im Fenster nnd lachten die Jäger an oder riefen
ihnen Weidmannsheil nach.

Vor dem Pfarrhof gab es einen kurzen Aufent-
halt. Der Pfarrherr war früher selber ein eifriger
Nimrod gewesen , doch das Alter und ein Erlaß des
Bischöflichen Ordinariats hatten ihm die Büchse ent-
wunden . Daher blies ihm Sutor auf Wunsch seiner
Herrin den Weidmannsgruß :

Auf, auf zum fröhlichen Jagen ,
Frisch auf ins freie Feld !
Es fängt schon an zu tagen ,
Das Weidwerk uns gefällt . . .

Der alte Herr im weißen Haar erschien am Fen -
ster , lächelte wehmütig und entbot den Weidmanns -
grüß.

Daun ging es weiter, dem Schlosse zu , wo es
abermals einen kurzen Aufenthalt gab. Ein verspä-
teter Jäger eilte mit langen Schritten dem Zuge
nad,. Einem kanadischen Trapper gleidj war er ganz
in Leder gekleidet , dazu einen Drilling über die
Sdinlter gehängt nnd einen Patronengürtel ninge-
schnallt . Aergerlich rief Mary : „Meiner Treu, das
ist der Kupferprinz ! Ja , Menschenskind, was willst
denn du hier? "

„ Ein paar Böcke schießen," antwortete er atemlos .
„Da dn mich übersehen hast , habe ich mich selber
eingeladen . Die ungebetenen Gäste , sagt man , seien
die liebsten .

"
„ Hast du überhaupt eine Idee von der Jagd ?"

forschte sie, erheitert von seinem urwüchsigen Be¬
nehmen.

2. BlaH

erklärte , er bleibe ja nur deswegen im Zentrum , da.
mit die Partei im entscheidenden Augenblick den
„Anschluß nach Rechts " nicht verpasse und er selber
sie dazu führen könne , so zeigen solche Aeußerungen
klar und deutlich , wie ernst die oben angedeutete
Gefähr tatsächlich ist. Eine weitere Tatsache , die der
inneren Entwicklung des Zentrums gefährlich wer-
den kann, ist die vor Jahren erfolgte Verlegung des
Sitzes der Zentrale des Deutschen Gewerkschastsbun .
des aus der Heimat seines rheinisch-westfälischen
Kulturbodens nach Berlin . Denn hiermit begab sich
der D .G . B , auf einen ihm völlig fremden Boden , ev
wurde seinen ursprünglichen Aufgaben nicht nnwe -
sentlich entfremdet , und ehrgeizige Politiker taten
das ihre, diese Entfremdung noch größer zu macheu.
Diese Gefahr , die hier schlummert , ist auch nicht
gering zu werten, und man kann nur hoffen und
wünschen , daß der deutsche Katholizismus vor dem
Schicksal des belgiMn bewahrt bleiben möge , 80
Prozent seiner Arbeiter zu verlieren, weil eben die
Sozialpolitik reaktionär war .

All diese Dinge erfüllen die Zentrumsjugend mit
ernsthaftester Besorgnis . Aber sie bleibt dabei nicht
stehen : sie sucht sofort nad) Mitteln nnd Wegen ,
diese Gesahr zu bannen bezw. unschädlich zu ma-
chen . Das ist ja der große Fortschritt seit der letzten
Tagung in Hildesheim , daß man sich mit bloßen
Bekenntnisseil und begeisterten Deklamationen nicht
mehr begnügte, daß man vielmehr sofort das kon -
krete Ziel im Auge hat, den praktisdien Weg , mit
einem Wort : daß man endlich erfüllt ist vom
Willen z ii r Macht . Deswegen wurde es als
eine der Hauptaufgaben der Windthorstbunde be¬
zeichnet, gerade in den Parteiinstanzen , denen die
Ausstellung der Kandidatenlisten obliegt, den Em -
fluß zu erlangen , den die Jugend entsprechend ihrer
Stärke und Leistungsfähigkeit beanspruchen kann .
Die Parteiführer aber mögen versichert sein , daß sie
in ihrem unermüdlichen Kampf nm die Erhaltung
und die Vertiefung der alten Traditionen in der
Jugend die getreue st en und opserfren -
d i g st e n K a m p f g en o s s e n haben werden .

Es handelt fich aber nicht allein um die Erhaltung
der Traditionen in der Partei : es steht weit höheres
auf dem Spiel : es handelt sich nm nichts geringeres
als um die Beibehaltung der gesamten
bisherigenJnnen - nnd Außenpolitik ,
wie sie von Wirth eingeleitet nnd von Marx weiter-
geführt wurde an der Stelle , wo Cuno und Strese -
mann den Faden abgerissen hatten . Es sind äugen,
blicklich wieder starke Kräfte am Werke, die anf bis
Herbeiführung des sogen . „Bürger -
blocks " hintendieren , der praktisch nidjts andereZ
bedeuten kann als ein nenes Kabinett Cuno unter
falscher Flagge . All diesen Tendenzen gegenübe«
muß die Zentrumspartei unbedingt sesibleiben , ein .
gedenk ihrer großen sozialen Traditionen. Von jeher
war es der größte Ruhm des Zentrums, eine echte
Volkspartei im wahrsten Sinne zu sein, Politik zu
machen mit dem Volke für das Volk , nicht über dem
Volke gegen das Volk. Darum keine Gemeinsd)aft
nnd keine Kompromisse mit Politikern , die in dieser
Hmsid)t nicht ein tadellos reines politisches Gewissen
haben ! Der Geist Stresemanns nnd Stegerwald ^
muß verschwinden !

Die Partei muß aber noch mehr tun : sie muß den
e n t s ch i e d e n st e n , rücksichtslosesten W i l-
len haben zur politischen Macht und deren
Beibehaltung um jeden Preis , koste es , lt>ad
es wolle ! Andere Parteien haben diesen
politischen Machtwillen, wir haben ihn lei¬
der nicht oder boch nur sehr unvollkommen
Das muß nachgeholt , diese Scharte muß ausgewetzt
werden ! Sagen wir es darum den Reaktionären im
eigenen lvic im fremden Lager in aller Deutlidikeit.
wie frevelhaft sie mit den Gesdsicken ihres Volkes
spielen , und machen wir von der Macht , die uns zu
höchster sittlicher Verantwortung in die Hand gege-
ben , den Gebrauch, den die sittlich? Pflicht uns ge¬
bietet, dann aber ohne Rücksicht und ohne SchonungI

„Kunststück ! " madjte er mit einer großartigen
Geste . „Laden — zielen — losdrücken bumniz
bricht der Bock im Feuer zusammen."

Rose -Mary zuckte ladjeud die Schultern . „Mil
ahnt Unheil," sagte sie, „ denn dn wirst mehr Böcki
schießen als wir alle zusammen . . . Aber ich wasch«
meine Hände in Unschuld .

" Und sich an die Jagd-
gesellschaft wendend, stellte sie ihn vor : „Meine Her -
reit, dieser junge Gentleman , Sohn des berühmten
Kupferkönigs Baker in Newyork , ist eigens übel
das große Wasser gefahren, um sämtliches Wild En-
ropas niederzuknallen. Ich warne Sie aber voc
ihm ; denn bei seiner angeborenen Kurzsichtigkeit
kann er auf zwanzig Schritte keinen ausgewachsenen
Germanen von einem Spießer untersdjeiden , wes¬
halb zu befürchten ist, daß er nicht nur unzählig^
Löcher in die Luft schießt , sondern auch unter unZ
Zeitgenossen sd?reckliche Verheerungen anrichtet. Ich
warne daher alle zum zweitenmal vor ihm und sci-
nein Jagdrohr auf der Hut zu sein .

"
Henry madjte gute Miene zum bösen Spiel,

stimmte in das allgemeine Geläditer ein und ftelltS
sich an Rose -Marys Seite, als der Zug weiter ging.

Sutor blies dazu eine schmetternde Weise :
Im Wald und auf der Heide ,
Da such ich meine Freude,
Jd ) bin ein Jägersmann . . .

Dem General , der noch tief in den Federn lag ,
klang sie wie Hohn und Spott ins Ohr. Wütend
fuhr er aus dem Bett , sd?lüpste in den Schlafrock
lind spähte , hinter den Gardinen versteckt, ans dis
Straße hinab . Zornig ballte er bie Faust gegen
Rose -Mary, die ihm diesen Schimpf angetan hatte.'
„Daß dich der Teufel hol !" knirsdjte er und sandte
ihr einen Fluch nach.

(Fortsetzung folgt.)
( * i
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Beruf und Hilöung .
Von Gewerbelehrer Beck (Vöhrenbach ) .

Als Unterrichtsminister Dr . Böhm 1914 im badi¬
schen Landtag von der Berufsnot der Akademiker
sprach , kennzeichnete er zwar deren Symptome ,
nicht aber ihre Grundursachen , wenngleich er auch in
der Hinweisung auf die Umstellung der Schulpolitik
dieselben angedeutet hat . Es wäre auch damals ein
gelegtes Beginnen gewesen und hätte das Anathema
der Schnlantokraten hervorgerufen , wenn man das
humanistische Bildungsdogma angezweifelt hätte .
Ja , selbst heute nach dem katastrophalen Zusammen -
bruch der alten Bildungspolitik erblickt noch ein
großer Teil der Gebildeten in dem Besitz „allgemei -
ner Bildung " die einzige Berechtigung für ein sozial
höher gelagertes Menschendasein . In diesen Kreisen
ist man anscheinend iinmer noch nicht zur Erkennt -
nis gekommen , daß Bildung etwas anderes ist, als
äußerlich angelerntes Wissen und daß die damit ver -
flochtene Ueberbetonung der geistigen Kräfte —
nicht nach der Tiefe , sondern nach der Breite — un¬
ser Volk auf verhängnisvolle Ablvege geführt hat .
Bildung ist die freie , gleichmäßige Entwicklung a l -
l e r menschlichen Anlagen von innen heraus , die in
dem Ideal der Vervollkommnung liegt , in welchem
körperliche Triebe und Neigungen wie geistige Kräfte
und Anlagen gesetzesmäßig geordnet sind . Das hu -
monistische Bildungsdogma liegt noch ganz in den
Fesseln des kategorischen Imperativs , welcher den
Jndividualmenschen in den Brennpunkt der Erzie -
hung stellt . Die fortschreitende Versittlichung des
Gemeinwesens erfordert jedoch für Bildung und
Erziehung die Beobachtung des sozialen Imperativs ,
d . h . die Erziehung des Menschen zu solchem Han °
dein , in welchem er seine bestansgebildeten Kräfte
in Höchstleistungen im Dienste der Gesamtheit arber -
ten läßt . _Als allgemeines Bildungs -
und Erziehungsziel leitet sich daraus fol -
gende Formel ab : Befähigung nnd Hinführung des
Einzelnen zu einem Höchstmaß persönlicher Kultur
und sozialer Leistungsfähigkeit nach dem Umfang
seiner körperlichen nnd geistig -seelischen Veranla -
gung sowie nach dem Maße seiner Willenskraft zu
bewußter Mitarbeit in der Kultur - und Lebensge -
meinschaft des Volkes für das Wohl der Volksge¬
meinschaft (Menschenökonomie ) nnd zur eigenen sitt -
lichen Lebensbefriedigung (Menschenglück ) .

Die Ueberbetonung der Bildung der Erkenntnis -
kräfte mußte naturgemäß zu einer verminderten
Gefühls - und Willensbildung führen , währenddem
doch die Entwicklung und Schulung der Kräfte und
Fähigkeiten eine viel wertvollere Bildungsarbeit ist
als die reine Wissensvermittlung . Der falsche Be>-
griff von der allgemeinen Bildung führte in seiner
ethisch-sozialen Auswirkung einerseits zur Ueber -
Hebung des geistig Tätigen über den werktätig Schaf -
senden und damit zu einer Spaltung der Volksge¬
meinschaft , welche den sicheren Bestand des Staates
bedroht . Andrerseits veranlaßt ? er ein übermäßiges
Hindrängen zu den Kopfarbeiterbernfen nnd den zu
diesen führenden Bildungsstätten und damit eine
gefährliche Entblößung der produktiven werktätigen
Arbeit von wertvollen , geistigen Triebkräften . Nichts
erhält den Irrwahn von der allgemeinen Bildung
mehr als die Tatsache , daß die Kopfarbeit eines
Schreibers zufolge dieser sogen , allgemeinen Bil -
dnng sozial höher bewertet wird wie die Handarbeit
eines Schreiners oder Schlossers . Aber wer wird
bestreiten wollen , daß die Arbeit an der Werkbank
in ihrem konstruktiven Gestalten , in ihrer Material -
ausnutznng nach dem Gesetz des ökonomischen Quo¬
tienten , in ihrer Kraftaufwands - nnd Zeitbestim -
mung nach optimalen Grundsätzen , in ihrer Stoff -
behandlnng nach den Forderungen des Zweckes , Ge-
schmackes usw . meist viel mehr geistige Ansprüche ,
mehr Denkkraft , mehr Bildungssnbstanz erfordert
als eine oft sehr mechanische Schreibstubentätigkeit ?
Nur ein von Vorurteilen Befangener wird leugnen ,
daß z . B . das Eindringen in die Gesetze des Raumes
n . der Form oder das Aufsuchen der Denk - n . Urteils --
kraft weniger nützlich sein kann als die Syntax einer
alten oder neuen Sprache . Und warum soll die Be -
herrschung und Darstellung technischer Formgebilde
einen geringeren Bildnngsivert in sich tragen als die
Beherrschung und Darstellung sprachlicher Aus -
brucksformeu ? Nur fossile Denkgewohnheiten wer -
den in den Bildnngsstoffen des Wirtschafts - und

Wiilp Gesees religiöse Kunst .
Die Mannheimer Kunsthalle bietet durch eine

in würdiger Form aufgebaute Ausstellung , die
für den Monat August nochmals verlängert
wurde , zum erstenmal Gelegenheit , in einein Ge -
samtüberblick das Schaffen Oesers zu überschauen ,
der einer der wenigen Künstler ist, die ihre Kräfte
fast ausschließlich der religiösen Kunst widmen .
Der in Mannheim gebotene Ueberblick über die
Entwicklung des Künstlers feit einigen Jahren
fordert besondere Beachtung , da zahlreiche Werke
aus Privatbesitz ausgestellt sind , die wohl nur sel-
ten mehr öffentlich zugänglich sein werden .

All dieser Stelle , wo ja schon öfter über Oesers Kunst
berichtet wurde , soll nur in Kürze versucht werden , die
Entwicklung zu skizzieren , wie sie sich in dieser ausschluß -
reichen Ausstellung darbietet . Von welcher Seite aus
man diese betrachtet , sei es formal -künstlerisch oder von
der geistigen aus , ergibt sich ein Weg vom bewegten Er -
lebnis zur klargeformten Schau , von persönlicher Expres -
sion zu überpersönlicher Gestaltung , von individueller
Forin zu einem überindividuellen Stil . Den Ausgangs -
Punkt zu solcher Betrachtung bilden die in zwei kleinen
Kabinetten untergebrachten Pastellbilder , die alttesta -
mentarische Themen und einen Zyklus des Lebens Jesu
umfassen . Diese Bilder zeigen nun einmal ganz deut -
lich , daß Oeser in erster Linie Maler ist und nicht Zeich -
ner , daß seine künstlerischen Erlebnisse ursprünglich ma -
ierische Visionen sind . Die freie Technik des Pastells
gab ihm damals die Möglichkeit , diese Visionen , die °hn
überströmten , bildhaft werden zu lassen und so sie zu
bewältigen . Ein Bild etwa wie die Taufe Christi mit
Nutendem Goldregen von oben , der sich glitzernd im
Wasser spiegelt , ist rein malerisch gesehen . Oder das
aufschießende Farbenfeuer bei der Himmelfahrt ist die
Vision eines in Farben erlebenden Künstlers . In bren -
nendrote Glut getaucht , schaut er den Kreuztod Christi .
Daneben sind Bilder von feinstem Duft und weicher
Stimmung , wie in der Geburt oder auch m der Berg -
predigt , die auch zeigt , daß die Landschaft seiner Krinst -
gestaltung nicht fremd ist.
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Arbeitslebens einen minderen geistigen und sitt -
lichen Gehalt entdecken können als in den Kennt -
nifsen der kriegerischen Taten alter oder neuer Völ -
ker. Im fethos der Arbeit bricht sich ein neues
Menschheitsideal Bahn . Zu seiner Durchformung
sind unsere Gewerbeschulen die berufenen Stätten .
Bereits jetzt , schon haben dieselben entsprechend dem
oben skizzierten allgemeinen Bildungs - und Erzie¬
hungsziel die Aufgabe auf sich genommen , die
Handlverker und gewerblich - industriellen Arbeiter
zu befähigen , bewußt an deM geistigen Besitztum
unseres Volkes teilzunehmen und an den zeitgemä -
ßen Wirtschafts -, Gesellschafts - und Kulturerrun --
genschaften verständnisvoll und tätig mitzuarbei -
ten . Dieses soll durch eine vertiefte , planmäßige
und erziehungsgemäße Ausbildung sowohl nach der
technischen, wie nach der allgemein menschlichen,
wirtschaftlichen , kulturellen und nationalen Seite
und zwar nach psychologischen und ethischen Ge -
sichtspunkten geschehen, wie dieses auch der Unter -
richtsminister Dr . Hellpach in seinem kürzlich in
Karlsruhe dargebotenen Werkbnndvortrag präg -
nant herausgemeißelt hat . Wenn wir Deutsche
wieder zur weltwirtschaftlichen Geltung gelangen
wollen , dann müssen wir gewerbliche nnd indu -
strielle Qualitätsarbeit leisten . Zu derselben ge -
langen wir aber bei den gegebenen Wirtschaftspakt -
tischen Verhältnissen nur auf dem Wege der Durch -
geistigung und Wiederbeseelung der Arbeit , wozu
die gekennzeichneten Erziehung ?»- und Bildungs¬
ziele der Gewerbeschule , der Erziehungsstätte der
gelernten und qualitativen Arbeit , hingeleiten . Auf
jeden Fall wäre es bei dem jetzigen Stand der Ge -
iverbefchnlen völlig verkehrt , die höheren Lehran -
stalten , insonderheit die Realschulen mit der Heran -
bildung von Qualitätsarbeitern betrauen zu wol-
len ; denn es ist ganz ausgeschlossen , daß sich der
naturwissenschaftlich vorgebildete Lehrer — wie
Oberrealschuldirektor Gfcheidlen meint — „ ohne
weiteres in den neuen Stoff einstellen kann "

. Für
das Erziehnngsgeschäft zur Qualitätsarbeit ist die
souveräne Beherrschung der technischen und Wirt -
schaftlichen Wissenschaften die Vorbedingung , wie
dieses auch das höhere Lehramt für die Gewerbe -
schulen vorsieht .

Alle Aneignung von Bildungsgut hat schließlich
doch nur den einen Zweck, dasselbe mittelbar oder
unmittelbar für das Leben und die Lebensfristnng
nutzbar zu inachen . Die fogen . allgemeine Bildung ,
welche die höheren Lehranstalten vermittelt , ist da -
her bei näherem Znsehen nichts anderes als Be -
rufsbildung des Kopfarbeiters , d . h . derselbe bedarf
für seine Berufsausübung diese Bildungssubstanz
ebenso wie der Handarbeiter seine sich angeeigneten
technischen Kenntnisse und Fertigkeiten . Den werk -
tätig Schaffenden znfolge einer überlebten Gesell -
schastsanschauung mit unnötiger und unzweckmäßi¬
ger „allgemeiner " Bildungssubstanz belasten zu
wollen , wäre unrationell , wäre kultureller und
wirtschaftlicher Leerlauf .

Wenn wir zu einer vernünftigen Bildungsreform
gelangen wollen , dann muß so frühzeitig wie mög -
lich die Begabungsrichtung hinsichtlich der erkennt -
nismäßigen nnd der werktätigen Veranlagimg in
den Mittelpunkt der Bildung und Erziehung ge-
stellt werden . Im Interesse des Menschenglücks
und der Menschenökonomie wird dann die Möglich -
keit gegeben sein , daß jeder einzelne ohne Zeit , Geld
und Kraft kostende Umlvege in unserer Volksge -
meinschaft an jene Stelle gelangt , für welche er
kraft seiner körperlichen und geistig -seelischen An -
lagen und Fähigkeiten am ehesten „berufen " ist.
Damit würde die Gewähr dargeboten sein , daß
unsere Volksgesamtheit fast durchweg aus berufs¬
freudigen , berufsglücklichen und berufsausfüllenden
Gliedern bestände . Um aber falsche, Volkswirt -
schaftlich schädliche Vorstellungen vom „Wert des
Menschen " zu vermeiden , muß unbedingt mit dem
Vorurteil gebrochen werden , daß nur die von den
höheren Lehranstalten vermittelte , sogen , allgemeine
Bildung die Berechtigung als höher geachteter
Mensch verleiht . Es müssen die Bildungsgüter der
werktätigen Arbeit und wertschaffenden Wirtschaft
als gleichzuachtende nnd gleichberechtigte Kulturele¬
ments in den Nähmen der deutschen Kultur hinein¬
gestellt werden .

( 5 )

Eine ganz andere Formenwelt , als diese gelösten
Expressionen , in denen eine fast wilde Bewegtheit sarbi -
gen Reichtums ausbricht , zeigen die großen Tafelgemälde
in Oelsarben . Die Werke dieser Art sind hier bekannt
von der hiesigen Ausstellung 1920 her , etwa das große
Märtyrertriptychon . Hier setzt ein neuer Stilwille ein ,
oder vielmehr hier setzt sich der neue Stilwille , der schon
vorher sich vorbereitet hat , erstmals in großen Werken
durch . Der ursprüngliche Maler , der sich srüher ganz in
freier Farbigkeit aussprach , will jetzt feste Form , er will
von subjektiver Kunst zu einer objektiven Haltung vor -
dringen . Dazu muß er — es war , man sühlt es aus den
Bildern , kein leichtes Ringen — seine malerischen Visio -
nen in strengste Zucht nehmen . Dazu legt er zu ihrer
Bezwingung schwere Konturen um seine Gestalten ,
grenzt auf diese Weise in Einzelformen fest von ein -
ander ab , die Farbe nimmt fast den Charakter der
Lokalfarbe an , und immer mehr wachsen nun die Bilder
ins Monumentale auf . Wie falsch ist es , hier von naza -
renischer Kartonzeichnung zu sprechen , wie das gelegent -
lich geschah . Mit Nazarenertum haben die Bilder nichts
gemein , es sei denn eben der Wille zum überindividuel -
len Stil . Aber die schwerbetonte Konturierung ist hier
nichts — wie bei den Nazarenern — Ausdruck einer zeich¬
nerisch bedingten Kunst , sondern feste Einschließung
flutenden malerischen Drangs . Oder wenn man von
Starrheit und Archaismus hat sprechen wollen , so ergibt
sich jetzt, im Ueberblick der Gesamtentwicklung deutlich ,
wie oberflächlich das gesehen war . Die scheinbare Starr -
heit ist bewußt eingedämmte Bewegtheit , aus schwerem
Ringen erwachsene Zucht der Form , und der sogenannte
Archaismus ist die neue Verbundenheit mit der Tradi -
tion religiöser Bildkunst , die sich ergab bei der Abwen¬
dung von aller subjektiven Originalitätssucht und aller
rein individuellen Form . Dabei bleibt aber jedes Bild
zu tiefst persönlich erlebt und neu gesehen und daraus
fließt das Leben dieser Werke , und ihre gewaltige innere
Kraft . In der farbigen Gesamthaltung , dem leuchtenden
Kolorit offenbart sich noch der Künstler der Farbe .

Hinter dieser formalen Entwicklung aber steht als
innerste Ursache ein geistiger Wandel . In den Pastell -
bildern äußert sich ein scckjektives Erlebnis , entladen
sich persönliche innere Spannungen in persönlicher
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Schluß des Berichts über £ ie Nachmittagssihnng
vom 6. August .

Zunächst eine Richtigstellung .
In dem gestrigen Bericht über diese Nachmittags -

sitzung ist durch ein Versehen bei der Herausgabe des
Manuskripts eine Konfusion und eine Lücke ent -
standen , die zur Folge balte , daß dem Minister Dr . Hell -
pach zumteil Ausführungen in den Mund gelegt wur -
den , die Abg . Dr . Schofer gemacht hat . Auf Seite 3,
Spalte 2 darf der Bericht über die Rede des Ministers
nur bis zu den Worten ,

'
. Abwendung vrtn jeder Einseitig¬

keit "
, die weiteren Ausführungen gehören zu einer Rede

des Abg . Dr . Schofer , über die in dem heutigen
Schlußbericht referiert wird . (Siehe weiter unten .)

. #
* *

Minister Dr . Hellpach erklärte zum Schluß noch,
daß die Besetzung des Lehrstuhls des Pros . Gehser in
Freiburg in kürzester Frist durch eine geeignete Persön -
lichkeit erfolgen werde . Abg . Weber (D . lib . Vp . ) redet
( gegen Dr . Schofer ) von einem „ Ansturm auf die Hoch-
schulen " . Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) :

.
Der National -

liberalen Aera verdanken wir es , daß kein Katholik an
Hochschulen etwas werden konnte , und dieses System be-
steht noch an den Hochschulen . Und die „ Konzessions -
schulzen " bestätigen nur die Tatsache . Gegen dieses Un -
recht kämpfen wir .

Es wird Nunmehr in die Einzelberatung ein -
getreten . Titel 1 wird ohne Debatte angenommen , ebenso
Titel 2 (Dotation ) und Titel 3.

Abg . Dr . G l o ck n e r (Dem . ) polemisiert zur Frage
der Höherhebung der Lehrerbildung gegen Ausführungen
des Abg . Dr . Föhr und verteidigt die Haltung seiner
Fraktion , die sich ihrer Verantwortung bewußt ge -
wesen sei .

Abg . Dr . Föhr (Ztr . ) erwidert , er habe nicht den
Antrag Glockner als „ Geste " behandelt , sondern die Aus -
Wirkung des Antrags des Haushaltausschusses . Der erste
Antrag im Ausschuß kam vom Abg . Dr . Schofer und
lautete auf Prüfung der Sache und Einbringung einer
Vorlage durch die Regierung , er wurde aber abgelehnt .
Eine Bindung jetzt schon lehnen wir aber ab . Die Fi -
nanzfrage ist sür das Zentrum allerdings auch von Be -
deutung ; ebenso haben wir Bedenken , ob künftig das
Land noch genügend Lehrkräfte bekommen wird , ebenso
besteht die Gefahr des Ausschlusses gewisser Volkskreise
vorn Lehrerberuf durch die Verteuerung des Studiums
und der Verminderung der Zahl der Lehrerinnen .

Abg . M a i e r (Soz . ) äußert sich noch über die Aus -
schußverhandlungen , wo den Anträgen Schwierigkeiten
gemacht worden seien . Seine Fraktion stimmt gegen die
Zentrumsanträge .

Abg . Dr . G l o ck n e r (Dem . ) spricht ebenfalls über
die Verhandlungen im Haushaltausschuß .

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) wendet sich gegen Abg .
Mai er (Soz .) : Angesichts der Steuererhöhung muß
man gewiß vorsichtig sein mit neuen Belastungen ; das
Betriebsvermögen des Gewerbes ist um 60 Prozent zu -
rückgegangen ! Wie kann man da einem Volksvertreter
unterstellen , es sei nur ein Manöver , wenn er eine solche
Frage wie die Lehrerausbildung auch unter dem Ge -
sichtspunkt der finanziellen Auswirkung betrachtet ! Dazu
der Ausschluß der Söhne und Töchter des platten Landes
wegen der Verteuerung der Kosten . Das Zentrum ist
der Frage nicht aus dem Wege gegangen , sondern den
ersten Antrag gestellt , aber auch die Prüfung der finan -
ziellen Auswirkung verlangt ; ebenso als Mindestforde -
rung die Obersekundareife , mehr zu verlangen , ist ver -
fehlt . Nicht alles , was Abg . Hofheinz will , ist lehrer -
freundlich .

(Die weitere kurze Debatte sowie das Resultat der
Abstimmung über die Anträge betr . die Lehrerbildungs -
frage haben wir gestern schon berichtet .)

Zu Titel 4 (Volksschulwesen ) sprechen zu Einzelfragen
Abg . Nückel ( Ztr . ) , Abg . Fischer (Ldb . ) , Abg . Dörr
(Ldb . ) . Abg . Röckel bespricht speziell noch Schwierig -
leiten im Fortbildungsschulbetrieb . Das Turnen sollte
gepflegt werden , es ist eine Schule für Zucht und Ord -
nuNg . (Bei der herrschenden Unruhe im Hause sind
Redners Ausführungen schwer verständlich . ) Weiter
sprechen Abg . Fischer (Ldb . ) , Abg . Häbler (Soz .) ,
der Anregungen für den Fortbildungsunterricht gibt , und
Abg . Hosheinz (Dem . ) . Ministerialdirektor Dr .
Schmidt antwortet auf eine Anfrage der Abg . Beyerle ,
betr . Handarbeitslehrerin , und auf die Ausführungen der
Abgg . Fischer (Ldb . ) und Häbler (Soz . ) .

Der ordentliche Etat des Ministeriums wird ein -
stimmig angenommen ; ebenso der außerordent -
liche Etat .

Zur Position Land ^ stheater liegt ein Antrag
des Haushaltausschusses vor zu einer Vereinbarung
zwischen der badischen Staatsregierung und der
Stadtgemeinde Karlsruhe über den Betrieb des Lan -
destheaters . Berichterstatter Ab$. Marum (Soz . ) .

Abg . H e r t l e (Ldb . ) lehnt die Vereinbarung ab , an
der nur die Stadt Karlsruhe Interesse habe . Dos Lan -

Weise , frei und ungebunden , nur durch allgemeinste
künstlerische Gesetze geformt . Die religiöse Welt erscheint
mehr oder weniger nur invidnell erlebt und gesehen .
Mehr und mehr aber erkennt er , daß sie nicht subjektiv
verflüchtigt werden darf , sondern daß sie objektive Wirk -
lichkeit ist, und als solche ihre Gestaltung in einem objek¬
tiven Stil finden muß , der dem Wesen katholischer Ge -
meinschaftsidee entspricht . Objektiver Stil heißt für ihn
nicht historischer Stil , er gibt nicht die historischen Vor -
gänge im Bild , sondern das heißt ihm — wie in der
Liturgie — symbolischer Stil . Er ringt um Stil als um
eine Gestaltungsform , in der — wie Guardini Stil defi -
niert — das Einzelhafte vor dem Allgemeinen zurück -
tritt , in der das Besondere von d? m Urbildlichen ' aufge -
sogen ist, in der das Allgemein -Bedeutungsvolle heraus -
gehoben ist . Darum verschwindet alles nebensächliche
Beiwerk aus dem Bilde , es bleiben nur die für den
geistigeil Vorgang bedeutungsvollen menschlichen Gestal -
ten , und sein Stil nähert sich liturgischer Haltung . Sein
Werk wird monumental und architektonisch , weil die
Form objektive Form ist , freilich immer durchblutet von
der subjektiven Künstlerkraft . Die innere Haltung ist
subjektiv — objektiv ist katholische Haltung . In den
Themen , die aus tiefstem Zeiterlebnis erwachsen , wie im
Bild der „ Heilung der Aussätzigen "

, wogt noch der ganzeSturm unserer aufgewühlten notleidenden Zeit und wird
zu einem einzigen Schrei nach Hilfe , bis sich auch hierindes Künstlers Weltbild beruhigt und sich sicherer in der
Heilsgewißheit christlicher Glaubenswelt versenkte . Da -
von zeugt die ruhige Klarheit des prachtvollen Bildes der
heiligen Elisabeth , die einen Aussätzigen in helfender
Liebe demütig küßt .

Davon zeugen insbesondere die neuesten Werke , als
dessen größtes die „Ausgießung des Heiligen Geistes " von
1924 raumbeherrschend das Zentrum der Ausstellungbildet . Jetzt erscheint die strenge Bildgestalt nicht mehrals ein Ringen um den Stil , fondern als gesicherte
Form , in der nun wieder der originäre Maler sich durch -
setzt. Die Konturen lösen sich in farbige Uebergänge
auf , das ganze Bild bekommt sein Leben wieder mehraus der Farbe , die sich aber selbstverständlich in die ge-
wonnene strenge Form eingießt . Auch dieses Pfingst -
bild ist in strengster Komposition aufgebaut , die Gottes -
Mutter in der Mittelachse , die innigen , wie ein Dom

destheater sollte seine Ausgaben durch die Einnahme ,
decken .

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) : Der größere Teil des
Zentrums lehnt die Vereinbarung ab ; die Stadt Frei -
bürg z . B . steuert etwa das Doppelte zum Theater bei -
eventuell könnte man der Stadt Karlsruhe das Gebäude
überlassen , wenn sie dafür alle Kosten übernähme . Red .
ner schätzt das Theater als KuNstanstalt , aber die finan -
ziellen Bedenken dürfen nicht überhört werden . Aba
Maier (Soz . ) : Wir werden noch für dieses Jahr
stimmen ; Karlsruhe zahlt den geringsten Beitrag unter
allen großen Städten zum Theater . Abg . Weber (Lib
Vp . ) : Der Staat sollte auch für die Theater anderer
Städte sorgen ; ein LandeStheater soll aber der Staat
behalten .

Der M i n i st e r bittet dringend , die Vereinbarung -m
bewilligen . Ohne B.ctricbsaussall kommt kein auf hohem
Niveau stehendes Theater weg , nnd anderwärts sind die
Ausfälle noch größer . Der Minister appelliert an Aba
Dr . Schofer , der Position zuzustimmen . Baden wäre das
einzige Land in Deutschland ohne Staatstheater . Aba
Dr . Mayer (Dnatl . ) ist für die Position . Abg . Dr
Schofer (Ztr .) weist darauf hin , daß das Volksschau-
spiel Oetigheim bisher ohne jede staatliche Unterstützung
geblieben sei und erinnert an die großen deutschen <>„ -
teressen an der Südwestecke des Reiches , an der auch
Freiburg beteiligt sei, das auch nichts bekomme. Die
Position Landestheater wird mit Mehrheit angenom -
m e n, ebenso der Zuschuß zum Nationaltheater Manu -
heim . Der Vertrag zwischen der Regierung und der
Stadt Karlsruhe über das Landestheater wird mit Mehr -
heit angenommen .

Ein Antrag Dr . Schofer auf Herausgabe einer
Schrift über die badische Heimat wird einstimmig an -

• genommen .
Üeber das Resultat der Abstimmung über den Etat

des Ministeriums und die dazu eingebrachten Anträge
haben wir schon kurz berichtet . Die Gesuche zu diesem
Etat werden durch dessen Annahme als erledigt erklärt .
Der Zweikampfantrag des Zentrums wird mit
den Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokratie
angenommen .

Schluß der Sitzung 9 .20 Uhr abends .

*

Düs mm Knanzgesetz . / Emfte
finanzielle Lage .

Karlsruhe , 7 . Aug . 1924.
Der Präsident gibt neue Eingänge bekannt .
Zunächst wird der Voranschlag des Rechnungs -

Hofes beraten . Berichterstatter Abg . F r e i d h o f (S .) .
Abg . K l a i b e r (Ldb . ) tritt für weiteren Ausbau ein .
Abg . Dr . Schmitt (Ztr . ) erklärt , ein solcher Abbau am
Budget des Rechnungshofes steht die Verfassung ent -
gegen ; nach dem Gesetz müßten diese Beamten (beim
Rechnungshof ) bei vollem Gehalt pensioniert werden .
Auch technische Schwierigkeiten stehen dem ( vom Aus »
schuß abgelehnten ) Antrag Klaiber entgegen . Finanz¬
minister Dr . Köhler macht noch eine Feststellung gegen
Klaiber .

Der Etat des R e ch n u n g s h o f e s wird mit allen
gegen 2 Stimmen angenommen , ebenso der Antrag auf '
Entlastung (bei 11 Enthaltungen ) .

Das Haus tritt in die Beratung des Voranschlags
des Finanzministeriums für 1924/25 ein . Den
Bericht des Haushaltausschusses erstattet Abg . S e Trfrrrt
(Ztr . ) . Der Haushaltausschuß beantragt , die Überwei¬
sung aus dem Ertrag der Gebäudesondersteuer von
1 330 000 auf 2 400 000 Mark zu erhöhen ; davon muß
ein Viertel für die Förderung des Kleinwohnungsbaues
verwendet werden . Die Erhöhung der Befoldungsbezüge ^der Beamten vom 1 . Juni 1924 ab bedeutet für die ^
Staatskasse einen Mehraufwand von 15 Millionen Mark .
Der geschätzte Ertrag der Einnahmen aus den badischen
Steuern vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb wird
unter Zugrundelegung der im Finanzgesetz von 1924/25
enthaltenen Sätze auf 47 400 000 Mk . erhöht , die Ein -
nähme aus der Gebäudesondersteuer auf 9 600 000 Marl
eingestellt . Mit diesen AenderuNgen empfiehlt der Be»
richterstatter den Voranschlag zur Annahme .

Staatspräsident Finanzminister Dr . Köhler legt
das neue Finanzgesetz vor : Seit der Beratung de»
Budgets haben sich die Verhältnisse fortwährend verän -
dert . Der jetzige Entwurf des Finanzgesetzes bringt kei-
nen Ausgleich mehr , sondern ein Defizit ; die Aus -
gaben sind vom Mai d. I . von 147 auf 166 Millionen ge-
stiegen . Der Gesamtfehlbetrag beträgt 14 Millionen , zu
deren Deckung der Betriebsfond verwendet werden soll,
für die restierenden 4 Millionen ist keine Deckung da.
Wir haben einen stets steigenden Bedarf , den unsere
Wirtschaft einfach nicht mehr tragen kann ( Hört ! ) , der

gefalteten Hände als Kern des Aufbaus , ganz Andacht
und stille EmpfangSbereitschast , und in großem Oval sind
die Apostel ringsum gestellt . Die tiesste Seele des Bildes
glüht aber nun wieder in Farben . Von oben flutet goldenes
Licht und träufelt über die heilige Versammlung herab in
Feuerfunken , sie umlichtend und sie übergießend , unten
fängt eine demütig aufgehaltene Hand eines ekstatischen
Apostels den Lichtstrom auf . Nur als Licht , als Erleuch -
tung ist die Herabkunft des Heiligen Geistes gebildet —
nicht in den üblichen materiellen Formen von Zungen
oder Tropfen . Durch die Farbgebung allein wirkt
dieser echte Maler . Das Geheimnisvolle des Vorgangs
ist gleichsam gebannt in den magischen Farben eines
violett -roten Buches , das alle Farben des Gemäldes in
sich sammelt und geheimnisvoll aufglühen läßt . Beach-
tenswert ist auch , wie sehr jetzt innerhalb der typischen
Gestaltungsweise sich doch wieder eine Durchindividuali -
sierung der einzelnen Köpfe findet , wie jeder Apostel-
köpf als eigene Persönlichkeit charakterisiert ist . Vor die-
fem wundervollen Bild vergißt man den Künstler , und
erlebt schweigend nur den heiligen Vorgang als solchen,
als religiöse Feier . Von einem Bilde läßt sich Größeres
Wohl nicht sagen .

Rechts und links sind zwei Werke gestellt , die aus
gleicher künstlerischer und geistiger Reise erwuchsen . Der
„ Abschied Jesu von Maria " in trauernd -därnrnernden
Farben , und die » Heilung des Lahmgeborenen

"
, aus der

Christus weiß leuchtet als der Erlöser vom Leid . Eme
rhythmische Durchkomponierung gibt den Bildern Tief «
und innere Bewegung . Auch hierin sieht man , wie
Oesers Kunst nun wieder freier und — malerischer wird .

So zeigt die Ausstellung den Weg eines Künstlers ,
der um Zucht der Form rang , der im künstlerischen
Werk aus der chaotischen Zeit herauswuchs als Einzelner
schaffend den Weg voranging , den die Zeit gehen muß :
zu geistiger Zucht und religiöser Form . Mit seinen
neuesten Bildern scheint uns Oesers religiöses Werk ge-
sichert vor allen Gefahren , die auf seinem Entwicklung ^
Wege lauerten , einerseits sich ins Subjektive wieder zu
verlieren , oder im Schematischen zu erstarren . Heute ha >
er einen höheren Standpunkt sich errungen , der ihn zum
reichsten religiösen Künstler unserer Zeit macht .

Rupert Gießler .
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Rückgang der Steuerkapitalien ist erschreckend . Wir ha-
beu höchstens ein Steuerkapital von 9 Milliarden . Der
Nückgang der Gewerbebctriebskapitalien beträgt über Kl)
Prozent ; in Mannheim ist es erschreckend ( Va von 1914 ) .
Der NeichSfinanzminister ist ersucht worden, eine größere
Zahl von Buchprüfern einzustellen, damit vielleicht 30
Proz .' ut des Friedensertrags herauskommt . Auf die
Grundsteuer kann das Gewerbesteuerdefizit nicht mehr ge -
legt werden. Die Regierung hat Mittel und Wege über-
legt, wie das Defizit gedeckt werden kann . Wir kommen
zu einem Ausfall von etwa 4 'A Millionen im Jahr . Die
Steuersätze sind jetzt so hoch und für die Privatwirtschaft
untragbar bei ihrem geringen Einkommen . Es werde
deshalb geprüft , ob 'nicht mehr Einschränkungen in den
Ausgaben möglich wären ; denn nicht durch Reden und
Beschlüsse, sondern nur durch Taten kann da geholfen
werden. Durch mühseliges Streichen in allen Budget»
der Ministerien ist der Etat um 3,8 Millionen herabgesetzt
worden. Die Situation ist also ernst . Der umlaufende
BetriebLfond von 18 Millionen ist ganz zur Deckung des
Defizits bestimmt. Der eiserne Bestand ist etzt so nieder
festgesetzt , daß es zweifelhaft ist, ob damit die Staats -
Wirtschaft geführt werden kann. Den Steuerfuß hat die
Regierung von 47 auf 44 Pfennig ermäßigt . Die Regie-
rung muß selbst durch Erleichterung der Steuern die
Wirtschaft lebensfähig erhalten . Der Finanz -
minister erklärt , es müssen jetzt alle Berufs - und Sonder -
interessen zurücktreten. (Wir werden die Rede Dr . Köh-
lcrs morgen im Wortlaut wiedergeben.)

Die Sitzung wird hier abgebrochen , um den Frak -
tionen und dem Haushaltausschuß Gelegenheit zur
Stellungnahme zu der neuen Situation zn geben .

Fortsetzung nachmittags % 4 Uhr.

Nachmittagssitzung .
Die Eröffnung der auf halb 4 Uhr anberaumten

Sitzung verzögerte sich bis halb 7 Uhr, da der Haus -
Haltausschuß zuvor noch über das neue Finanzge -
setz beriet.

Nach Verlesung neuer Eingänge berichtet Abg . S e u -
b e r t (Ztr . ) über die geschäftsordnungsmäßige BeHand -
lung des Antrags des tzaushaltausschufses über die
finanzielle Tragweite der Gestehe der mittleren
Beamtenverbände , die Regierung um Auskunft zu er-
suchen, und zwar so zeitig, daß die Gesuche noch mit dem
Budget des Finanzministeriums verabschiedet werden
können . Nach einiger Debatte wird der erste Teil des
Gesuches einstimmig angenommen ; der 2 . Teil mit 26
gegen 25 Stimmen abgelehnt . Weiter berichtet er über
ein Gesuch der Gemeinde Oberhausen ( A . Vr . ) um Hilfe
gegen Ueberfchwemmungsfchäden. Die Petition wird der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

Zur Verhandlung kommt dann der Gesetzentwurf über
die Aenderung des Staatshaushaltes . Be-
cichterstatter Abg . Marum (Soz . ) : Seit der Ein -
bringung des borläufigen Gesetzentwurfs über den
Staatshaushalt (Finanzgesetz) bis $um heutigen end¬
gültigen Entwurf haben sich die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse sehr geändert und die Aus -
Wirkung davon in der Herabmimderung der
Steuerkraft zeigt sich in dem neuen Ent -
Wurf . Bei jedem Pfennig des Steuerfußes ergibt sich
ein Ausfall von 100 000 Mk . Referent weist die Ver-
schlechterung an den einzelnen Positionen nach. ES er-
gibt sich ein Gesamtfehlbetrag von über 14 Millionen
Mark für beide Budgetjahre . Man hat nun Aenderungen
in den Ausgabe- und Einnahmepositionen , die Referent
lm einzelnen aufzählt , vorgenommen, um das Defizit zu" ' . . . . . . . . . _ _ - ^ eträge /vermindern . Auch 1913 und 1914 gab es Fehl!
höher wie - jetzt , so daß uns die heutigen nicht zu er-
schrecken brauchen. Der Haushaltausschuß beantragt ,
einige bereits beschlossene Ausgabe-Erhöhungen wieder
rückgängig zu machen .

Abg . Dr . Schmitt (Ztr .) : Die Steuerkraft des
Landes hängt ab von den Entscheidungen in Londön.
Die wichtigste Frage ist z . Zt . die Hebung der Kreditnot ;
wenn diese Nicht gelöst wird, so wird unsere Wirtschaft
erlahmen . Auf unsere Eisenbahnen wollen wir unseren
Einfluß behalten durch entsprechenden Anteil des badi-
scher, Staates . Der Einfluß auf die Post ist gering.
Redner übt Kritik an der Steuerpolitik und an dem Ab-
kolutismus der Finanzämter . Zur Steuer werden viele
Neureichen nicht erfaßt , arme aber werden erfaßt , weil

E
e noch auf den Steuerlisten stehen . Die Zentralisation
:r Steuer hat große Nachteile. Die Einschätzung ist in

Deutschland sehr verschieden . Unerträglich ist, daß das
gleiche Grundstück für Reich , Staat und Gemeinde un -
»leich besteuert ist . Die richtige Einschätzung bei Grund
«nd BodeN kann nur nach dem Ertrag geschehen .
Bayern und Württemberg haben den Grund und Boden
höher veranlagt als Baden . Die Gemeinden sollten wie-
5er ihr früheres Steuerrecht bekommen. Der Besitz wird
>vesentlich zur Steuer herangezogen, die Landwirtschaft
ebenso . Redner vertritt die Steueranträge des Zen-
trums , die die Regierung genau prüfen möge . Die
Steuerlast ist so hoch, daß die Reichen bald zu Mitt¬
leren, die Mittleren zu Armen werden. Ein e i n j ä h r i¬

ges Budget wäre vorteilhafter ; wir haben nur deshalb
keine Deckung , weil wir ein Ljähriges Budget haben Der
Steuerfuß ist herabgesetzt . Redner gibt Anregungen , wie
man den Steuerfuß ermäßigen kann : es gibt Ausgabe-
Posten im Budget, die sich nicht voll als Ausgaben auswir -
ken (für Wohnungsbauteu , Darlehen des Staates ) . In
der Frage der Budgetperiode sprechen Gründe für ein
einjähriges , andere Gründe aber für das zweijährige ;
wir können ja das Budget durch Nachträge immer wieder
ändern . Die Ursache unserer hohen Steuern ist, daß
wir den Weltkrieg und den Ruhrkrieg verloren haben.
Die Beteiligung des Staates an Unternehmungen ist von
Vorteil , wie das Beispiel des Badenwerks zeigt . Redner
äußert sich zur Frage der Waldstreu und den dazu ge-
stellten Anträgen , wobei er den Landbund -Antrag auf
Aufhebung der betr . Verordnungen als unmöglich bezeich-
net ; der Schaden am Wald wäre in volkswirtschaftlicher
Hinsicht zu groß. Das Zentrum hat einen vermittelnden
Antrag gestellt , der angenommen wurde . Redner wendet
sich gegen den Abg . K l a i b e r , der Angaben des Red-
ners in Artikeln des Bad . Beob. zur Gebäudesondersteuer
als unrichtig bezeichnet hat . und widerlegt Klaibers Be-
hauptungen . (Lebhafte Zwischenrufe aus dem Landbund ;
Glocke des Präsidenten . ) (Beifall . )

Fortsetzung Freitag morgen 8 Uhr.
( 5 )

vs «tl°ch !anö .
Austritt Ser katholischen Isrbenvsrbmöungen

aus ösm Hochschulring .
München , 8 . Aug . Der C . V . der Münchner

Universität , der die katholischen farbentra -
genden Verbindungen umfaßt , hat sich wegen der
heftigen Angriffe , die im November v . Js . nach dem
Hitler - Putsch Angehörige des „Hochschulringes deut -
scher Art " gegen die katholische Kirche und ihre Wür -
denträger gerichtet haben , mit einer Beschwerde
an die Leitung des Hochschulringes in Berlin ge-
wandt . Auf Grund der Verhandlungen und weil
der deutsche Hochschulring von der überparteilichen
Haltung seiner Gründer abgewichen sei , hat der
München « C . V . einstimmig beschlossen, aus dem
„Hochschulring deutscher Art " und damit aus dem
Hochschulring überhaupt auszuscheiden .

Keine Versassungsscier in Mecklenburg .
Schwerin , 7. Aug . Von der mecklenburg -schweri-

ner Regierung ist die Abhaltung einer Feier am
Verfassungstag nicht geplant . Die Regierung geht
von der Ausfassung aus , daß bei dem Ernst der
Zeit von Feiern abzusehen sei . (Eine merkwürdige
Auffassung vom Ernst der Zeit ! D . Red .)

Die Einfuhr von Verbrauchszucker zugelassen .
Berlin , 7. Aug . Die Einfuhr von Verbrauchszuk -

ker ist ohne besondere Einfuhrerlaubnis zugelassen
worden . . Der Reichskommissar für Aus - und Ein -
fuhrbewilligungen hat die Zollstellen entsprechend
verständigt .

Deutsch - schweizerische
Handelsvertragsverhandlungcu ?

Basel , 7. Aug . Die Basler Nationalzeitung , die
im allgemeinen gut unterrichtet ist , berichtet , daß den
in nächster Zeit beginnenden Vorverhandlungen zwi -
schen der Schweiz und Deutschland zwecks Abschluß
eines neuen Handelsvertrags gegen Ende des Jahres
defintive Verhandlungen folgen . In dem Mei -
nungsaustausch zwischen den beiden Ländern über
die Ausführung gewisser Ausfuhrbestimmungen habe
sich ergeben , daß die Schweiz gewisse unter Einfuhr -
verbot stehende Waren nur dann wieder hereinlassen
werde , wenn auch Deutschland Gegenkonzessionen
mache. Aus diesem ganzen Fragenkomplex habe sich
dann ergeben , die ganzen deutsch- schweizerischen Han -
delsbeziehungen in dieser Weise zu regeln . Dem -
gegenüber besagt eine Agenturmeldung , daß von
Verhandlungen zwecks Abschluß eines neuen Han -
delsvertrags zwischen der Schweiz und Deutschland
nicht die Rede sein könne . Auch seien für etwaige
Vorverhandlungen noch keine Vorkehrungen ge-
troffen .

Aus öem besetzten Gebiet .
Die Deutschen iu französischen Gefängnissen .
Essen , 7. Aug. Nach französischen Mitteilungen be-

fanden sich am 8. Juli folgende deutschen Staatsange -
hörigen in französischen Gefängnissen :

1 . Politische Gefangene 12 ; hiervon 6 politische Ge-
fangene in Untersuchungshaft ;

2. Strafgefangene infolge Mitgliedschaft in geheimen
Verbänden 107 ; hiervon öl in Untersuchungshaft ;

3. Strafgefangene infolge gemeiner Verbrechen 495 ;
hiervon 84 in Untersuchungshaft .

Zu vorstehender Aufstellung , die , wie hervorgehoben
werden muß , von französischer Seite gemacht ist, bemerkt

Katholikentag in Hannover.
Großer Bruckner -Abend im Opernhause .

Anläßlich der diesjährigen Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands , die vom 31 . August
bis 2 . September in Hannover stattfindet , wird am
Montag , den 1 . September , abends 8% Uhr im
Städtischen Opernhause zu Hannover ein großer
B r u ck n e r - Ab e n d zur Feier des hun -
dertjährigen Geburtstages von Anton
Bruckner , veranstaltet werden . Zur Ausführung
gelangen :

Die 9 . Symphonie von Bruckner , dirigiert von
Generalmusikdirektor Rudolf Schulz -Dornburg . Das
„Te Deum " von Bruckner , gesungen von den Chö -
ren des Oratorienvereins St . Maria . Dirigent Wil -
Helm Vietze (Lchrer und Organist an der Sankt
Marienkirche zu Hannover ) und dem Hannoverschen
Konzertchor , Diriaent Kapellmeister Hans Stieber .
Die Chöre sind einstudiert von Herrn Vietge und
werden dirigiert von Herrn Stieber . Außerdem
wirken mit allererste solistische Kräfte sowie das Or -
chester des Städtischen Opernhauses Hannover . Die
Veranstaltung wird für das Kunstleben Hannovers
und darüber hinaus für ganz Deutschland ein Ereig -
nis bedeuten . Die Preise der Plätze betragen : 1 , 2,
3, 4, 5 , 6, 7 und 8 Mark . Da die Nachfrage nach
Karten sehr groß sein wird , wird umgehende Bestel -
lung gegen Voreinsendung des Betrages auf das
Postscheckkonto Nr . 4444 Hannover an das Lokal -
komitee des Katholikentages , Hannover , Clemens -
straße 5, erbeten . Die Karten werden dann den aus -
wältigen Teilnehmern umgehend durch die Post zu-
gestellt werden . Alle Katholikentagteilnehmer , die
diese hochkünstlerische und in ihrer Art einzig da -
stehende Veranstaltung besuchen wollen , werden des -
halb gut tun , wenn sie umgehend ihre Kartenbestel -
lung einsenden , da keine Gewähr dafür übernommen
werden kann , daß die Teilnehmer am Tage Mbst
noch Karten erhalten können .

Festblatt zur 63. Geueralversammlunng .
Wie bereits mitgeteilt , wird für die 63. General -

Versammlung der Katholiken Deutschlands ein eige -
nes Festblatt herausgegeben . Die erste Nummer
erscheint bereits am Samstag , den 30 . August , vor -
mittags . Da das Festblatt neben grundlegenden Ar -
tikeln erster katholischer Schriftsteller und Gelehrter
auch über die Hauptversammlungen sowohl wie über
alle Nebenveranstaltungen ganz eingehende Berichte
bringen wird , kann allen interessierten katholischen
Kreisen nur dringend empfohlen werden , das Fest -
blatt umgehend bei den Postämtern unter : „Fest -
blatt zur 63 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands "

, Postzeitungsliste Seite 42 , 8 . Nach-
trag , zu bestellen .

Auskunft über Redaktion und Inserate erteilt die
Geschäftsstelle des Festblattes . Hannover , MÄnz ?-
straße 2.

die Telegrapen - Union : Eine Nachprüfung der angege-
benen Zahlen ist äußerst schwierig und läßt fich im
Augenblick nicht vornehmen . Recht bemerkenswert er-
scheint die besondere Unterscheidung der wegen Mitglied -
schaft in geheimen Verbänden verurteilten Deutschen.
Diese zählen also nicht zu den politischen Gefangenen und
genießen also auch nicht die kleinen Vorrechte derselben.
Aus der Aufstellung geht ferner hervor , daß von den
seinerzeitigen Massenverhaftungen von Mitgliedern des
„ Jungdeutschen Ordens " nur etwa die Hälfte abgeurteilt
ist. Die andere Hälfte fitzt also seit sechs Monaten in
Untersuchungshaft , und zwar , weil es sich nach fran -
zösischer Auffassung um besonders gefährliche Deutsche
handelt , in Einzelhaft . Was dies bedeutet, vermag sich
wohl kaum jemand vorzustellen. Außerordentlich hoch er-
scheint die Zahl der wegen angeblich gemeiner Verbrechen
Verurteilten , bezw . Untersuchungsgefangenen , so daß
hier wohl die Frage am Platze erscheint, was die Fran -
zosen eigentlich unter gemeinen Verbrechen verstehen.

Zurückgekehrte Eisenbahner im Direktionsbezirk
Köln .

Köln, 7. Aug. Nach den bis 2 . August vorliegenden
Meldungen sind von den ausgewiesenen 8304 Bediensteten
des Reichsbahndirektionsbezirks Köln insgesamt 3230
( 1448 Beamte und 782 Arbeiter ) zurückgekehrt. Bon
diesen sind bei der Regie 219 Beamte und 182 Arbeiter ,
zusammen 401 Bedienstete eingestellt worden.

Die Wohnungsnot in Koblenz .
Koblenz, 7 . Aug. Ein krasses Beispiel für die hier

herrschende Wohnungsnot ist die Tatsache , daß der seit
zehn Tagen von der Ausweisung zurückgekehrte Ober-
bürgermeister der Stadt Koblenz wohnungslos ist . Alle
Versuche, eine Wohnung zu beschaffe» , sind mißlungen,
so daß die Stadtverwaltung sich mit der Absicht trägt
für ihn eine Villa anzukaufen .
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Muslanö .
Selagerungszustanö in Sulzarien .

Belgrad , 7 . Aug . Zur Verhängung des Belage -
rungszustandes in Bulgarien melden die Blätter
aus Sofia , daß dort infolge der kritischen Lage
der Regierung Zankow wegen der ständigen Be¬
unruhigungen und des Verhaltens der mazedonischen
Organisationen , welche jetzt gegen die Regie -
rung eine feindliche Stellung einnehmen , ein Ka¬
binettsrat abgehalten worden sei , in welchen: Zan -
kow seinen pessimistischen Bericht über die Lage
erstattete und verschärfte Maßnahmen zur Auf -
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung beantragte ,
die auch bewilligt wurden . In Sofia wurde darauf -
hin , wie gemeldet , der Ausnahmezustand ver-
hängt . Alle öffentlichen Gebäude werden von star -
ken militärischen Abteilungen in kriegsmäßiger Aus -
rüstung bewacht . Die Garnison wurde verstärkt
und in der Umgebung von Sofia Artillerieabtei -
lungen zusammengezogen . Im allgemeinen herrscht
die Ansicht vor , daß Bulgarien am Vorabend ernster
Ereignisse steht .
Gründung eines Deutschen VolksbildungsvercinS

in Ungarn .
Budapest , 7 . Aug . Sonntag nachmittag fand

die konstituierende Versammlung des neugegründe -
ten Ungarländischen Deutschen Volksbildungsvereins
im Osener Festungstheater statt . Die Versamm -
lung wurde von Minister a . D . Professor Bleyer
eröffnet , die nach Verlesung der von der Regierung
genehmigten Statuten zum Präsidenten Minister
a. D . Dr . Gustav Gratz vorschlug . Zu Vizepräsiden -
ten wurden gewählt Prof . Bleyer und Prof . Derg ,
zum Geschäftsführer Direktor Reichstagsabgeordne -
ter Joseph Wild , zum Sekretär der deutsch -ungarische
Schriftsteller und Redakteur des Sonntags -
blattes , Paul Farkas . Dr . Gratz betonte , daß
die Aufgabe des Vereins nicht nur sei , die sprachli-
chen und kulturellen Bestrebungen der ungarländi -
schen Deutschen zu fördern und zu Pflegen , sondern
auch die nicht nur auf bloßem Zufall beruhenden
Bande zwischen Ungartum und Deutschtum inni -
ger zu gestalten .

Kommunistcnvcrhaftuug in London .
London , 7. Aug . Großes Aufsehen erregte hier

die Verhaftung des Herausgebers der offiziellen
kommunistischen Stimme Werkers Weekly, John Roß
Campell , der beim Versuch Propaganda unter den
Heeresangehörigen zu treiben , abgefaßt wurde . Er
versuchte , zum Lesen eines Artikels „Armee und
industrielle Streitigkeiten " zu veranlassen .

Tripels Erholungsreise .
Wien , 7 . Aug . Bundeskanzler Seipel , der Ende !

dieser Woche das Erholungsheim verlassen wird , bs-
gibt sich zur Nachkur nach einem Alpen -Kurort .

— (. * )

Chronik .
Saöen .
Heidelberg, S. August. ,

(Ernennung .) Amtlich wird die Ernennung
a . o . Professors Dr . August Kopf in Heidelberg zum
ordentlichen Professor der Universität Berlin bestätigt.
Ihm wurde der Lehrstuhl der theoretischen Astronomie an
Stelle des verstorbnen Geh. Rats Fritz Cohn übertragen .
— (Amtsniederlegung .) Stadtrat Dr . Alfred
Leonhardt hat aus beruflichen Gründen sein Amt als
Stadtrat niedergelegt . Ueber die Person seines Nach-
solgers ist noch nichts bekannt. Dr . Leonhardt gehört dem
Stadtrat seit Juli 1919 an . — (Hebung einer
Eisenbahnbrücke .) Am 26. August soll die Hebung
der Wieblinger Etsenbahnbrücke erfolgen . Im Zusammen -
hang hiermit steht auch die Erhöhung der Landstraße an
der Brücke . Die Höherführung des Mauerwerks wird
10 bis 12 Tage in Anspruch nehmen. Die Brücke wird
um 2,40 Meter gehoben werden.
Weinheim , 8 . August.

(Auf dem Wege zur Besserung .) Der 12jäh »
rige Quintaner Robert Bauer , der sich kürzlich wegen
eine Schulrüge eine Kugel in den Kops schoß , befindet
sich auf dem Wege der. Besserung, doch ist zu befürchten ,
daß er gelähmt bleibt.

Iranz Xaver Mitterer.
Ein deutscher Priester .

Hoch klingt das Lied vom braven Mann
Wie Orgelton und Glockenklang .

'Kranz Xabex Mitterer ! Wer von uns im Reiche
jfennt diesen trefflichen Mann ? Wer hat sich vertieft
In sein Leben und sein Wirken ?

Anders in Oesterreich! Unser Brudervolk verehrt
ihm den Vater der Schutzarbeit für das Deutschtum
den bedrohten Grenzgebieten , und es hat am 28 . Juli

hundertste Wiederkehr seines Geburtstages festlich
gangen . Das ist Grund genug , daß auch wir im

Reiche in dankbarer Anerkennung die Verdienste dieses
ervorragenden Mannes würdigen — zumal in diesen
eiten der Not und Gefahr , die turmhoch von allen
leiten her deutsches Volkstum überall in der Welt um-
randen .

Das Leben Franz Xaver Mitterers hat sich ganz in
jer Stille abgespielt, hat sich abgewickelt im engen
kreise eines abgeschiedenen Tiroler Bergdorfes im wel-
chen Sprachgebiet . Aber es hat sich entfaltet zu Herr -
lcher Blüte , sich ausgewirkt zu köstlicher Reife .

Weit nach Süden vorgeschoben liegt in Tirol die
Deutsche Sprachinsel 1 des Nonsberges . Dort hält im
tahre 1860 der junge Kurat Franz Xaver Mitterer in
kem hochgelegenen Kirchdorf Proveis seinen Einzug —
Jr selbst ein Sohn deS NonÄierges aus dem nahen
^ ureiu , tief verwurzelt mit seiner Heimat und sei-
«em Volkstum . Was ftudet er in seinem ersten und
itnzigen Wirkungskreise vor ? Eine von Verwelschung
Angefressene deutsche Gemeinde , die hundert Jahre lang
»inen deutschen Pfarrer gehabt hat und in bedenkliche
sprachliche und religiöse Verwilderung gefallen ist . Und
Vyu ein armes Volk, das unter drückenoen Wirtschaft -
Hchen Verhältnissen sein Dasein fristet .

Mit scharfem Blick erkennt der Priester die see^
tfchc und leibliche Not seiner Psarrkinder . Nicht wie

seine beiden deutschen Vorgänger zagt er vor der Riesen-
arbeit , die sich vor ihm austürmt . Mächtig ist sein Wille,
stark sein Herz — er greift an , packt zu , handelt .

Es ist erstaunlich, was dieser willensstarke Mann
alles geleistet hat . Zunächst geht er an die religiöse
Erneuerung seiuer Gemeinde . Er läßt ihr aus der
Summe von 60 000 Gulden , die er — den Wanderstab
in der Hand und den Bettelsack aus dem Rücken —
in Oesterreich und Deutschland gesammelt hat , eine
prachtvolle gotische Kirche mit hochragendem Turm
bauen . Das ist seine erste große Tat .

Die zweite läßt nicht lange aus sich warten . Bald
ist auch ein deutsches Schulhaus erstellt, in dem sich
zwei Klassenräume , zwei Lehrerwohuungen , eine Biblio -
thek und die Gemeindekanzlei befinden . Zum ersten-
mal erhält die Gemeinde Proveis ihren deutschen Volks-
schulunterricht, und ein zweites Bollwerk gegen die Ver-
welschung ist geschaffen.

Aber nicht nur aus religiösem und kulturellem Ge-
biete tritt der unermüdliche Bergpfarrer für seine Volks-
genossen ein . Auch wirtschaftlich sucht er sein deutsches
Volkstum, das ihm überaus am Herzen liegt , zu star-
ken. Für die Mädcheu gründete er eine Spitzenklöppel-
schule, für die Jünglinge eine Korbslechtschule . So
schiebt er der Abwanderung der schulentlassenen Jugend
nach italienischen Gemeinden einen Riegel vor und er -
schließt seinem armen Dorf Einnahmequellen , die den
Wohlstand der Bewohner beträchtlich heben. Auch eine
Raiffeifenkasfe ruft er ins Leben und befreit seine
Bauern von der harten Not, wie bisher bei italienischen
Gläubigern Darlehen nehmen zu müssen. Und noch
ein kühnes Wagnis führt er durch : Mit seinen Bauern
legt er eine Straße an und verbindet durch sie seine
Sprachinsel mit dem deutschen Hinterlande .

Was er sonst noch für seine Gemeinde getan hat ,
füllt sein ganzes arbeitsreiches Leben aus . Den Be-
Hörden in Eles und Fondo trotzt er die deutsche Amts -
spräche ab . Unzählige Gesuche schreiben seine von der
Gicht geplagten Hände für seine Pfarrkinder , und wer
sich in irgendeiner Sache Rat holen will, der geht zum

„Vater Franz " , dem alt und jung in kindlicher Liebe und
tieser Ehrerbietung als ihrem geistigen Führer der-
trauen .

Unvergessen wird ihm aber gerade an seinem lOOjäh-
rigen Wiegenfeste eines sein. Er war der erste, der durch
eine Schrift über die Not des deutschen Volkstums m
Welschtirol seinen Mitbürgern in Oesterreich die Augen
öffnete und so den Anstoß gab zur Gründung des Deut¬
schen Schulbereins , aus dem später im Reiche der Verein
für das Deutschtum im Ausland erwuchs, der in groß-
zügiger Weise die Schutzarbeit für bedrohtes deutsches
Volkstum iu die Hand genommen und heute größere
Aufgaben als je zu erfüllen hat .

Hochbetagt hat Franz Xaver Mitterer nach einem
Leben edelster Selbstaufopferung im Jahre 1899 die
Augen geschlossen . Was er gewirkt hat , ist lebendiges
Gemeingut des deutschen Bewußtseins geworden . In
nie verlöschender Dankbarkeit gedenkt das ganze deutsche
Volk dieses kernigen tapferen Mannes , dessen Dasein
nicht Verdienen , sonden Dienen war . Was er ge -
schaffen , soll uns voranleuchten nicht nur als Leistung,
sondern auch als heilige Mahnung für den schweren
Kampf , den wir um unsere Selbstbehauptung zu führen
haben . Ueber sein Lebenswerk mochten wir das be¬
herzigenswerte Wort setzen : Im Anfang war die Tat .
Und noch ein anderes : Hie gut Deutsch allewege!

Prof . E . Maenner .

Das Interview .
Die B . Z . erzählt diese lustige Geschichte :
Der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h, der zur Kur

in Marienbad weilt , sitzt dort aus einer Ruhebant und
liest eine Berliner Zeitung . Da verneigt sich ein Herr
überaus höflich vor ihm und fragt , ob er ein Reichs-
deutscher sei.

Der Kanzler bejahte .
Der Herr , seiner Ausj

tausendmal um Ent "
AuÄunit über beutst

Der Reichskanzler erklärte sich gern bereit. Aus-
künste zu erteilen , doch der Fragende vergewisserte sich
nochmals vorsichtig , ob er auch ganz gewiß eine zuver-
'lässige Antwort erhalten werde.

Da lüftet der Kanzler sein Inkognito und sagt : „ Ich
bin über deutsche Verhältnisse recht gut orientiert , ich
war früher Reichskanzler."

»Dann werden Sie 's ja wissen,
" meinte der Wiener

befriedigt, „ also kann man beim Skat mit drei Jungen ,
einer Stehfarbe und blanken Zehnern Grand spielen ?

Bayreuth vr Festspiele. In der zweiten Aufführung
des P a r f i s a l waren Kundry und Klingsor neu besetzt :
Barbara Kemp (Berlin ) gab für Emmy Kruger das
dämonische Weib mit stärkster Wandlungsfähigkeit der
Darstellung und mit wohltuend strömendem, fein <wge -

fu-umv uv . gesamte -tv — r »■
Leitung Dr . Mucks unterstand , wir-kte womöglich noch
Abgeklärter als die des ersten Zyklus.

Zum Gedenke» an Franz Liszts Todes-tag hatte die
Bayreuth « „Gesellschaft her Musikfreunde" zu er̂ r
Feier im dortigen Opernhaus eingeladen, jener Statte ,
wo einst Richard Wagner die Grundsteinlegung seines
Festspielhauses durch die Aufführung der Neunten von
Beethoven feierte . In reichem Pflanzengrün auf ü- r
Bühne war die Büste des großen Pianisten und Tondlch -
terS zu schauen . Musikalisch wurde die Feier von Alice
R i p p e r , einer der bedeutendsten heutigen Mittlerinnen
Lisztscher Kunst bestritten . Ihr Ertrag floß dem Bay-
reuther Festspielfonds zu . Zumal in der Dante -Sonate
bekundet die Spielerin erneut ihre große Gestaltuugs -
kraft und blendete in der E-dur -Polonnaife und anderen
Stücken mit ihrer fabelhaften Technik . Beifallsstürme
lohnten ihrer großen Kunst. — Siegfried Wagner , der
Enkel Liszts, wohnte der Feier mit seiner Gattin bei .

. ( * )
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frcjDur # , 7 . August .
H Höf an von Eilzügen .) Wie der Verkehrs -

herein für den Schwarzwald in Freiburg erfährt , soll das
Eilzugs paar Freibur g— M ünchen wieder
rufgehoben werden . Eine Versammlung des Hegau -
ahnausschuffes , die am 30 . Juli in Anwesenheit von
Zertretern der Handelskammern , Städte und Verkehrs -
« reine von Breisach bis Ulm in Sigmaringen stattfand ,
st für die Beibehaltung dieses Eilzugspaares und für
>en Ausbau des West -Oftverkehrs eingetreten . Zur För -
»erung dieser Angelegenheit wurde eine Kommission ge«
nldet , die mit den Generaldirektionen in Karlsruhe ,
Stuttgart und München verhandeln soll . Vertreter des
Baseler Verkehrsvereins stellten den Antrag , einen
Schnellzug von Basel über Waldshut — Jmmendingen
aufen zu lassen , der die bessere Verbindung mit
Stuttgart und München herstellen soll . Von feiten der
ssreiburger Vertreter wurde energisch für den Ausbau des
West- OstverkehrS Freiburg — München eingetreten . Die
nächste Versammlung sieht die Gründung einer Inter¬
essengruppe für den West -Ostverkehr vor .

( F r e in d e n a b w a n d e r u n g .) Der Verkehrs -
verein für den Schwarzwald in Freiburg hat an die
Freiburger Landtagsabgeordneten ein Schreiben gerichtet ,worin festgestellt wird , daß die in der Presse erhobenen
Sjjtfrtpürfe gegen das hiesige Bezirksamt wegen Ver¬
sagens der Tagesscheine !nicht berechtigt sind,da vom Ministerium des Innern bisher keine diesbe -
zügliche Verordnung ergangen ist . Infolge » dieses Um -
standos sei nach den Feststellungen der Fremdenindustrie
der Fremdenstrom von Freiburg abgewandert Und habe
sich nach anderen Grenzorten in Bayern und Württem -
k!erg begeben , wo den Fremden ohne weiteres Tages -
scheine mit dreitägiger Gültigkeit ausgestellt werden , die
Kort einfach von den Hotelbesitzern vermittelt werden .
Vne diesbezügliche Eingabe an die badische Regierung
ist bis jetzt ergebnislos geblieben . Die Landtagsabge -
ordneten sollen nun die Regierung zur Beschleunigungder unternommenen Schritte veranlassen .
Stvlknch , 8 . August .

(U » glücklicher Stur z .) Der Landwirt Emil
Fuchs II wollte , da die Pferde nicht stillhielten , vom

«Wagen herabspringen , wobei er so unglücklich
st ü r z t e , das ; er unter den Wagen geriet und die Räder
dem (33jährigen Mann über den Brustkorb gingen . Er
starb im Laufe des Nachmittag ?..

Konstanz , 7 . August .
(Zusammenkunft des Kartellverban -

der farbentragender katholisch - deutscherSt u de ntenverbili düngen . ) Gemäß altem
Brauche findet auch in diesem Jahre eine Tagung der
Bodensee - Philisterzirkel des Kartellverbandes färben -
tragender katholisch -deutscher Studentenverbindungen
<C . B .) statt . Die Alten Herren der Seegebiete Oester -
« eichs , der Schweiz , Bayerns , Württembergs und Badens
versammeln sich am 15. August (Maria Himmelfahrt ) in

«Konstanz . Um 11 Uhr ist Frühschoppen auf der Konzil -

terra sie, % 3 Uhr beginnt der Konvent im St . Johann ,
an den sich der Festkommers anschließt .

(Die totgesagten Palmen . ) Zu der kürzlich
gebrachten Meldui ^z über das Absterben der Pal -
m e n auf den Insel Reichenau teilt der Mainauer
Garteninfpektor mit , daß der Inhalt der betreffenden
Notiz angesichts des üppigen BlühenS und Fruchttragens
der in Rede stehenden Palmen mindestens verfrüht
erscheint . Wenn auch nicht zu leugnen ist, daß die Pal -
men nicht mehr so üppig und prächtig stehen als in der
Zeit , wo sie noch vor des Winters Strenge geschützt wur -
den , so find sie ooch immer noch ansehnlich und imposant ,
und es ist zu hoffen , daß die Totgesagten noch manches
Jahr weiterleben werden . Die Palmen der Insel
Mainau sind in ihrer Hohe von 12 Metern eine Sehens¬
würdigkeit ersten Ranges und bedeuten für Deutschland
einen dendrologischen Rekord .

/ lus anderen deutschen Staaten.
Neustadt a. d . H ., 8 . Aug . (Durch elektrischen

Strom getötet . ) Am Dienstag abend wurde der
Monteur Wilhelm Flügge von der Allgemeinen Elektri -
zitätsgesellfchaft in Mannheim , als er mit der Instand -
setzung des Oelschalters für die Hochspannung einer Neu -
städter Firma beschäftigt war , durch den elektrischen
Strom getötet . Flügge steht im 32 . Lebensjahre .

Bad Mergentheim , 8 . Aug . (Reit - und Fahrt » r-
nier . ) Dem Beispiel der größeren Badeorte im übrigen
Deutschland folgend , hat sich die Kurverwaltung ent -
schloffen, am 16. und 17. August ein großes Reit - und
Fahrturnier abzuhalten . Dressurprüfungen , Jagdspringen ,
Fahrprüfungen und sonstige reiterliche Vorführungen bil -
den das Programm . Auch ein ländlicher Reiterverein
wird eine Abteilung von jungen Banernsöhnen auf selbst¬
gezogenen Pferden vorführen .

Kirchliche Nachrichten.
Versetzungen . Vikar Wilhelm Ziegler in Hocken -

heim nach Friedingen , Vikar Franz B a l z e r in Nuß -
loch nach Hockenheim , Vikar Oskar Steinbrenner ,
seither beurlaubt , als Hausgeistlicher an die Kreis -
Pflegeanstalt Fußbach bei Gengenbach .

Ernennung . Von Sr . Heiligkeit Papst Pius wurde
Universitätsprofessor Dr . Emil Göll er in Freiburg
zum Päpstlichen Hausprälaten ernannt .

Priesterweihe in Beuron . Am letzten Sonntag emp-
fingen durch Bischof Keppler drei Diakone die heilige
Priesterweihe , vier Subdiakone wurden zu Diakonen ,ein Kleriker zum Subdiakon geweiht . Die Herren Neu -
Priester brachten am letzten Montag dem Herrn ihr Erst -
lingSopfer in der Abteikirche dar .

Herichtsfaal.
Mannheim , 7. August . Eine Morphium - und

Kokainschiebergesellschaft faß gestern aufder Anklagebank des Mannheimer Schöffengerichtes . Der

Packer Philipp Hahnert aus Sandhofen , der schon feit
mehreren Jahren bei der Fabrik C . F . Böhringer Söhne
beschäftigt ist, hatte Namhafte Quantitäten von hoch -
wertigen Arzneimitteln g e st o h l e n , an deren Weiter -
verkauf der Frachtwarenführer Peter Schmitt , der Mau -
rer Peter Herbert und der Maurer Peter Wehe aus
Sandhofen , der Apotheker Otto Zipfel aus Mannheim ,
der Arbeiter Karl Henn aus Waldhof und der Dentist
Friedrich Kaufmann aus Mannheim beteiligt waren . Ge -
stöhlen wurden 6 Kilobüchsen Kokain , 21 Kilobüchsen
Morphium und weitere 10 Kilo Kokain . Einen willigen
Abnehmer hatte die Bande in dem Apotheker Zipfel ge-
fnnden , der bereits in einem anderen Prozeß , wo es sich
um die Diebstähle in der Chemischen Fabrik in Laden -
bürg handelte , eine Rolle gespielt hat . Zipfel wurde nach
gstündiger Verhandlung zu 1 Jahr Zuchthaus , 2 Jahren
Ehrverlust , Hahnert zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .
Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen in
dem Ausmaß von 4—7 Monaten und eine Geldstrafe
von je 100 Mk . Das Urteil charakterisierte Zipfel als die
Seele des ganzen Treibens . Der Haftbefehl gegen die
Angeklagten Hahnert , Schmitt , Wehe , Herbert , Henn und
Kaufmann wurde aufgehoben und die Angeklagten auf
freien Fuß gesetzt.

( * )

Spiel und Sport.
Deutsche ^ugenökrast .

Endspiel um die Süddeutsche Meisterschaft im Faust -
und Schlagball .

Nach Frankfurt a . M . hat die Reichsleitung der
D . J . K , auf 23 .—25 . August dieses Jahres alle ihre
Anhänger zur großzügigen Feier des 2. Reichsverbands -
festes zufammenberufen . Dort soll dann im Rahmen
der übrigen sportlichen Veranstaltungen auch die Reichs -
»leisterschaft in Faust - und Schlagball , Hand - und Fuß -
ball zur Durchfuhrung gebracht werden . Zu diesem
Zwecke galt es , zuerst die einzelnen Verbandsnieister
Süd , West , Nord , Ostdeutschland festzustellen , was für
den Süden am 3. August in Karlsruhe geschah .
Im Kampfe um die süddeutsche Meisterschaft trafen sich
somit in Schlagball Pfalz und Bayern . Kurz nach halb
1 Uhr nahm das entscheidende Spiel ans dem Eng -
länder platz seinen Anfang . Frankenthal
(Pfalz ) besetzt das Schlagmal , St . Emeran Sie »
gensbnrg Mähern ) das Feld . Beiderseits herrscht
große Aufgeregtheit , die sich i-n mannigfachen Fehl -
schlügen und Würfen zeigt . Frankenthal , körperlich der
bayerischen Mannschaft weit überlegen , hat trotzdem alle
Mühe , den Sieg zu erringen , stand doch das Spiel bei
Halbzeit 22 :20 für Re ^ enSburg . Punkte einbringende
Läufe verhalfen der Pfälzer D . I . K . zu ihrem End ?
siege über die gegen Schluß zu nervöser werdenden
Regensburger und ergaben das Resultat von 63 :36 für
Frankenthal . Das fportliche Betragen beider Mann -
fchaften war einwandfrei . Die bayerische Mannschaft

halte in Bezug auf ruhiges Spiel , trotz ihrer Jugend ,ein gewisses Plus . Das Spiel , anfänglich in schleppen -
dem Tempo durchgeführt , wurde allmählich mit erl .ing .
i '„ r Ruhe und Sicherheit lebhafter und schneller und bot
interessante und schöne Momente in erklecklicher Zahl
so daß es eines besseren Besuches wert gewesen wäre .

'

Schiedsrichter sicher und korrekt .

War so die Meisterschaft in Schlagball ausgetragen ,
so folgten anschließend die Spiele in Faustball um
die Meisterschaft . Limburgerhof ( Pfalz ) —
Augsburg (Bayern ) traten sich zuerst gegenüber .
Mit 46 : 53 siegte der Pfalzmeister , nachdem das Spiel
längere Zeit unentschieden gestanden und man schon
mit einer Verlängerung gerechnet hatte . Beide Mann -
fchaften zeigten exaktes Zuspiel und sichere Ballbehand -
lnng . Der Pfälzer Mittelspieler überragend . Im
2 . Spiele , Schramberg (Württemberg ) — Karls -
rnhe - Mittelstadt (Baden ) glaubte man zuerst an
einen hohen Sieg der Württemberger , ließ doch Badens
Meister vor Halbzeit sehr zu wünschen übrig . Aber es
kam anders . Nach dem Platzwechsel schienen die Bade -
ner , wie ausgewechselt und legten sich mit voller Ener -
gie ins Zeug . Punkt um Punkt wurde aufgeholt , bis
der Pfiff des Schiedsrichters dem Kampfe ein Ende
machte und Württemberg mit nur noch 4 Punkten in
Front sah . Endresultat 31—35 für Schramberg . Der
Sieger , eine gleichmäßig durchgebildete , technisch fe7ne
Mannschaft , mußte in der zweiten Halbzeit alles auf .
bieten , um nicht von den Karlsruhern , die ebenfalls über
gutes Material verfügen , überflügelt zu werden . — Im
entscheidenden Spiele zwischen dem Sieger aus - dem
1. Treffen Limburgerhof ( Pfalz ) und Schräm ,
b e r g (Württemberg ) , dem Gewinner des 2 . Spieles ,
errang nach wechselvollem Kampfe Limburgerhof
die süddeutfche Meisterschaft mit 28 :34 Punk¬
ten . Wieder war es der Pfälzer Mittelspieler , der den
Sieg an seine Farben heftete . Schramberg . offensicht¬
lich durch das erste Spiel mitgenommen , leistete ener -
gische Gegenwehr und gab sich erst nach hartem Kampfe
besiegt . Dem süddeutschen Schlagball -, und Faustball -
meister für die Endspiele in Frankfurt ein frohes Glück
auf ! Badens und Bayerns Meister lieferten sich an -
schließend noch ein unentschieden (46 : 46) endigendes
Freundschaftsspiel .

o
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Gottesdienst - Ordnung.
4 . 10 llhr Haitptliahnhvf ,

Karlsruhe.
Straßenbahnverbindung

Karlstraße .

St . Slefanskirche.

ab Schlachthof llbrr

Sonntag : N6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Monats -koinmunion des Männerapostolats , der Männerkongregation , des Ju ->
gdndbereinS und Neudeutschlands ; 7 Uhr : hl . Messe .; 8 Uhr : deutscheSmgmesse mit Predigt ; y4 10 Uhr : levit . Hochamt mit Predigt und
Segen , Herz Jesu -Litanei ; % 12 Uhr : KindergotteSdienst ; % 3 Uhr :
.Herz Jesu -Andacht mit Segen . — Montag : 7 Uhr : stiller Trauer -
gottesdienst für Genovefa Schofer , 1 . Opfer ; N10 Uhr : best . hl. Messe
für Josef Doll , 1 . Opfer . — Dienstag : 7 Uhr : Seelenamt ftir Elis »
Stichlin und Familie ; % 10 Uhr : Seelenamt für Fritz von Berg ,Oberst a . D ., 1. Opfer . — Mittwoch : 7 Uhr : Seelenamt für Eduard
und Theresia Bürger ; % 10 Uhr : best . hl . Messe für Martha Ruch .2 . Opfer . — Donnerstag : ? Uhr : best . hl . Messe für Paul Wieders .
berg , 2 . Opfer ; % 10 Uhr : best . hl . Messe für Familie Hartmann . —>
Freitag ( Maria Himmelfahrt ) : % 6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;!% 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen , Kräuterweche ; J412 Uhr :
KindergotteSdienst ; % 3 Uhr : Herz Mariä -Andacht . — SamStag :7 Uhr : hl . Messe für Berta Kühnle , best . v . Kath . Geschäftsgehilfinnen -
verein ; % 10 Uhr : best . hl . Messe für Jakob Würz .

Alte St . Binzentiuskapelle .
Sonntag : '/ -7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Bernharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit General -

«Sominunion der Männer , Jnnginänner u . Jünglinge und des Männer -
apostolateS ; 3 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 'A10 Uhr : Pre¬
digt und Hochamt ; % 12 Uhr : KindergotteSdienst ; V*8 Uhr : Herz Jesu -
Andacht mit Segen ; 3 Uhr : Versammlung de? MüttervereinZ . —
Montag : 6 Uhr : hl . Messe für Rosa Eifert ; 7 Uhr : hl . Messe für
Katharina Staab ; y, 10 Uhr : Singmesse mit Litanei und Segen . —
Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe für Peter Joseph Schmich ; % 10 Uhr :,
hl . Messe für Franz Förster . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe fürBerta Gröner ; abends % 9 Uhr : Jungfrauenkongregation . — Don¬
nerstag : 7 Uhr : hl . Messe für Jakob und Anna Ritter ; von 3 bis
8 Uhr : Beichtgelegenheit . — Freitag ( Mariä Himmelfahrt ) : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe für Anton Westermann (bestellt vom
Männerverein ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Predigt und Hochamt ; vorher Kräutevweihe ; % 12 Uhr : KindergotteS¬
dienst ; Vi3 Uhr : Herz Mariä -Bruderfchaft . — Samstag : 7 Uhr ."
hl . Messe für Amalie Brand .

St . Martinskirche (Rintheim ) .
Sonntag : % 9 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht —

Freitag (Maria Himmelfahrt ) : y 9 Uhr : bl . Messe mit Predigt ;2 Uhr : Andacht .
Liebfrauenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit MonatSkommunion der
Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ; hernach Aus -
setzung des Allerheiligsten , Herz Jesu -Litanei und Segen ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; M>3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen . —
Montag : 7 Uhr : best . hl . Messe für Berta Gröner . — Dienstag :
7 Uhr : best. hl . Messe für Otto Barth . — Mittwoch : 6 Uhr : Trauer -

t
ottesdienst für Anton Jörger ; 7 Uhr : best . hl . Messe für Martha
»odapp . — Donnerstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Maria Ober -

müller ; 7 Uhr : best . hl . Messe für Andreas und Stephanie Stapf . —
Freitag ( Mariä Himmmelfahrt , PatroziniumSfest der Liebfvauen -
nrche ) : 6 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion der Jungfrauen -
kongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; y210 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Festpredigt , Kräuterweihe , Prozession , levit . Hochamt , Tedewn und
Segen ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3 Uhr : feierl . Vesper mit
Segen . — SamStag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Maria Obermüller .

St . Bonifatiuskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monats -

koinmunion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
dtgt ; % 10 Uhr : Festgottesdienst aus Anlaß der Versassungsseier : Hoch-
amt mit Predigt ; am Schluß Aussetzung des Allerheiligsten , Herz
Jesu -Litanei und Segen ; & 12 Uhr : Singmesse ; j^ 3 Uhr : Herz Jesu -
Andacht . — Während der Woche : hl . Messen um 7 und 3 Uhr ;
Austeilung der hl . Kommunion : 6 , 7, % 8, 8 u . y39 Uhr . — Montag :
7 Uhr : hl . Messe für Wilh . Jörger . — Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe
S x Karl Heindl und Frau . — Mittwoch : 8 Uhr : hl. Messe für Jos.

urgert und Frau . — Donnerstag : 7 Ukr : hl . Messe für Friede .
Kraus . — Freitag (Mariä Himmelfahrt ) : Gottesdienst wie an
Sonntagen ; Hochgglt . vor äusaefetzteyi Allerheiligsten ; vor dem Hoch¬

— 83 ei cht »
nachm . von

Frühmesse mit
Singmesse mit
und Hochamt ;
Herz Jesu -An -

amt Kräutevweihe ; nachm . % 3 Uhr : Herz Mariä -Andacht .
« e

^ eg
^
enheit : Wie gewöhnlich , serner Donnerstag

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;

'
% 10 UHc : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; Vi 12 Uhr :
Kindergottesdienst ; y/6 Uhr : Herz JesuMndacht mit Segen .
Montag : 7 Uhr : hl . Messe nach Meinung . — Dienstag

'
: 7 Uhr :

hl . Messe für Theresia Strobel geb . Hiegler . — Mittwoch : 7 Uhr :
HL Messe für Johann Haug und Angeh . — Donnerstag : 7 Uhnhl . Messe für Max Schäfer und Angeh . ; 3 Uhr : Beicht . — Freitag
(Maria Himmelfahrt ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;■H '10 Uhr : Predigt , Hochamt und Segen ; Vi 12 Uhr : Kindergottesdienst ;PA8 Uhr : Herz Mariä -Ändacht mit Segen . — Samstag : 7 Uhr :
hl . Messe nach Meinung .

Heilig-Geift-Kirche (Daxlanden ).
Sonntag : % 6 —8Uljr : Beichtgelegenheit ; Vi7Uhr : Kommunion -

messe ; ,% 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 Uhr : Amt und
Predigt ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; yz l Uhr :

MonatSkommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt
während der Ferien kein 11 Uhr -Gottesdienst ; 2 Uhr :
dacht mit Segen . — Montag : % 7 Uhr : hl . Messe nach der Meinung .— Dienstag : % 7 Uhr : hl . Messe für Franz Hartmann . — Mitt¬
woch : % 7 Uhr : Tunibamesse für die Schülerin Luise Schultheiß
(3 . Opfer ) . — Donnerstag : ?i7 Uhr : hl . Messe für ChristianBraun ; von 3 Uhr an : Beichtgelegenheit . — Freitag (Mariä Him¬
melfahrt ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; V/1 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
deutsch« Singmesse ; y,10 Uhr : Kräuterweihe , feierl . Hochamt mit
Se <

p
; 2 Uhr : Vesper . — SamStag : Uhr : hl . Messe für Eugen

St . Josefskirche (Grünwinkel).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion für die Marian . Jungfrauenkongregation undweibl . Jugend ; y2 10 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr :
Herz Jesu -Andacht mit Segen ; V28 Uhr : Versammlung für die Jung -
srauenkongregation mit Predigt und Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz inder Kapells . — Donnerstag : 4 Uhr : Beichtgelegenheit . — Frei -
tag (Mariä Himmelfahrt ) : 6 —7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse ; % 10 Uhr : Kräuterweihe , feierl . Hochamt mit Predigt und
Segen ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht mit Segen .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaferne) .
Sonntag : yjlO Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; y2S Uhr :

Herz Jesu -Andacht mit Segen . — Samstag keine Beichtgelegenheit .
Städtisches Krankenhaus .

Sonntag : & 9 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Männer und Jungmänner ; 9 Uhr : Amt mit
Predigt ; am Schluß des Amtes : Aussetzung , Herz Jesu -Litanei nnd
Segen ; 2 Uhr : Vesper . — Freitag ( Mariä Himmelfahrt ) : Gottes -
dienstorbnung wie Sonntags . — SamStag : Beichtgelegenheit vou,4—8 Uhr .

Hl. kreuz (Knielingen) .
Sonntag : % 9 Uhr : Amt und Predigt , gemeinschaftl . Kommu -

nion der Kinder und Christenlehrpflichtigen ; Uhr : Herz Jesu -
Andacht . — Mittwoch : 6 Uhr : Schülergottesdienst . — Freitag
( Mariä Himmelfahrt ) : 9i9 Uhr : Amt , Kräuterweihe und Predigt ;V43 Uhr : Andacht zur allerfel . Jungfrau . — Beicht : Samstag 2 bis
8 Uhr und 5—y-8 Uhr .

Eggenstein .
Sonntag : %Ö Uhr : Christenlehre ;

%8 Uhr : Müttervereinsversammlung .
2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ;

Bulach.
Sonntag (Kirchenpatrozinium ) : 7 Uhr : Frühmesse mit Genecal -

koinmunion der Pfarrei ; y >10 Uhr : Festpredigt , levit . Hochamt , Pro -
zeffion , Tedeum und Segen ; 2 Uhr : Heiligen -Vefper . — Montag ,
best . hl . Messe für Albert Zöller . — Dienstag : best . hl . Messe nachder Meimmg . — Mittwoch : Seelenamt für Agnes Traub , best , vom
Ros . - Verein . — Donnerstag : best . Seelcnaint für Leopold , Eugenund Berthold Roll ; von 5 Uhr an : Beichtgelegenheit . — Freitag
( Mariä Himmelfahrt ) : Gottesdienste wie an Sonntagen . — Sains -
t a g : hl . Messe nach der Meinung . — Nächsten Sonntag :
Monatskommunion für die Frauen . — Beichtgelegenheit :
Samstag von 5 Uhr , Sonntag von 6 Uhr an

Durlach.
. Samstag : Von 4—7 Uhr : Beichtgelegeicheit für die Jungfrauen .

Sonntag : 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse und Monats -
kommunion der Jungfrauen ; Ẑ 9 Uhr : Schülergottesdienst ; % 10 Uhr :
Predigt und Amt ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen . .

Grötzingen .
Sonntag : '/s9 Uhr : Predigt und hl . Messe .

Pforzheim .
Pfarrkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; % 8 Uhr :

hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; y210 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt und Amt ; 11 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Herz
Jefu -Bruderschaft . r I

Freitag (Mariä Himmelfahrt ) : Zeit des Gotesdienftes wie an
Sonntagen . — A n den Wochentagen : täglich 6 und (ausgenom -
men Mittwoch und Samstag ) 8 Uhr : hl . Messe . — Samstag : nach¬
mittags 5 Uhr : Salve . — Beichtgelegenheit : Samstag 3 Uhr,
Sonntag 6 Uhr .

Liebfrauenkirche . Sonntag : y >7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; % 8 Uhr : Frühmesse ; '% 10 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr :
Andacht . — Freitag ( Mariä Himmelfahrt ) : ^i8 Uhr : Frühniesft !
2410 Uhr : Kräuterweihe und Hochamt ; 2 Uhr : Vesper .

St . A n t 0 n i u s k i r ch e . Sonntag : y27 Uhr : Beichtgelegcn -
heit ; 7 Uhr : hl . Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion
der Frauen ; ya 10 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht .
— Freitag ( Mariä Himmelfahrt ) : Gottesdienst wie an Sonntagen .

Barfüßerkirche , « onntag : abends 6 Uhr : Rosenkraiv, .
— Mittwoch und Samstag : y . 9 Uhr : hl . Messe . — Sonntag :
11—12 Uhr : Anbetung für Jungmänner in der St . Jofefskapclle .

' Eutingen .
Sonntag : 9 Uhr : Predigt , Amt , Christenlehre . — Montag

und Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe .
Ersingen.

Sonntag : % 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr : Frühmesse ;
ya 10 Uhr : Amt mit Predigt ; %2 Uhr : Corporis Christi - Bruderschast
mit Segen . — Montag : best . hl . Messe für Karl A . Kauselmann uiid
beide Ehefrauen und verstorb . Söhne . — Dienstag : best . HI . Messe
für Joh . Schuster . — Mittwoch : best . hl . Messe für Gregor Elsinger .
— Donnerstag : hl . Messe . — Freitag ( Mariä Himmelfahrt ) :
5 . 10 Uhr : Frühmesse ; darnach Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Austeilung
der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Kräuterweihe ; darnach Predigt , feierl .
Hochamt mit Segen ; >/j2 Uhr : feierl . Muttergottesvesper mit Segen .
— Samstag hl . Messe . — Beichtgelegenheit : Donnerstag
abend 8 Uhr , Samstag 5 und 8 Uhr , Sonntag früh von halb 7 Uhr an .

Neuhausen.
J . Pfarrkirche . Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt und
Amt ; am Schlüsse Aussetzung , Herz Jesu - Litailei und Segen (zur
Feier des Verfassungsiages ) ; hierauf Christenlehre für die Mädchen ;
y-,2 Uhr : Herz Jefu - Bruderschaft mit Segen ; hierauf Versammlungdes christl . Müttervereins . — Montag , Dienstag Don n eis -
tag : hl Messen ; Donnerstag Vigilfasttag . — Freitag (Mariä
Himmelfahrt : Gottesdienstordnung wie an Sonniagen ) : 7 Uhr : Früh -
»nesse ; 9 Uhr : Predigt , Kräuterweihe , Amt mit Aussetzung ; Vb2 Uhr :
Vesper mit Segen . — Samstag : hl . Messe . — Beichtgelegen¬
heit : Wie gewöhnlich .

2. Hamberg . Sonntag : 8 Uhr : Beicht und hl . Kommunion :
9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt und Christenlehre . — Dienstag :
b -' st . hl . Messe für Konrad Enghofer , Ehefrau Benedikta und Tochter . —

r e i t a g ( Mariä Himmelfahrt ) : Gottesdienstordnung vie an Sonn -
tagen ; Amt mit Kräuterweihe , Segen .3. Stein egg . Mittwoch : best . hl . Messe zur schmerzhaftenMutter Gottes in der Waldkapelle .4 . L e h n i n g e n . Mittwoch : best . hl . Messe für Robert Kuhnle .

Schellbronn.
1 . P f a r r k 1 r ch e . Sonntag : y37 Uhr : Beicht ; % 7 11. HS Uhr :

hl . Kommunion ; 10 Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre ;
y >2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen . — Montag :
hl Messe für Peter Steffen . — Mittwoch : hl . Messe . — Don -
nerstag : hl . Messe für Julius Eßwein und Ehefrau Sophie . —
Freitag (Mariä Himmelfahrt ) : Wie Sonntags . — Sa ms tu g :
hl . Messe zu Ehren Maria Hilf2. Hohenwart . Sonntag : y >9 Uhr : Predigt und hl . Messe .— Dienstag , hl . Messe für Wilhelm Essig , Sophie Raible und
Sohn Emil . — Freitag ( Mariä Himmelfahrt ) : Wie Sonntags ; vor
dein Amt : Kräuterweibe .

Tiefenbronn .
Sonntag . 9 Uhr : Amt mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre und

Herz Maria -Andacht . — Montag : best . bl . Messe für einen gefall .
Krieger und seine Eltern . — Dienstag . Mittwoch , Donners -

uu ^ Samstag : hl , Messen nach der Meinung . — Freitag
( Mar,a Himmelfahrt ) : 9 Uhr : Kräuterweihe . Predigt und Amt vor
ausgefehiem Allerheiligsten ; y,2 Uhr : Vesver mit Segen . — Beicht -
gelegenheit : Donnerstag -A2 u . y39 Uhr ; Samstag 1 u . Z49 Uhr .

i
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